a 


M. 171 — 16. Jahrg. 


Bezugsprefs: Durch umere Boten frei ins Haus 5,—. Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüßr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofideutjche Morgenpofi" erſcheint Jiebenmalin ae s 
frûfimorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Offdeutfche Morgen- 
pof". Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anjpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haytung mit übernommen. 


Mittwoch, den 27. Juni f 934 
sfdeufsche 


enpos 


Führende Wirtscha ftszeitung 


Geschärisstieile des Verlages: 
Kalowice, ul Wojewodzka 24. Fernsprecher: 5305-58 


Einzelpreis 0,20. Zloty 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie · 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 


40 Gr, die 4=-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 


teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 


Anzeigen wird eine Gewäfit nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25o Au 


fdilag. 


„Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 
Rabatt in Fotiſall. j 


Anžeigenshluf: 16 UH t. — Gerichtsstand: Pszczyna. 


Während des SA.-Urlaubs auch Uniform- Verbot 


Anordnungen von Gruppenführer Ernst für Berlin — Der Juli gehört allein der Familie 
Keine SA.-Veranstaltungen — Uniform nur mit Sonder-Ausweis 


Auch kein „Papierkrieg“ Japans Rüstung u. die Ölfrage 


(Telegravbiide Meldung 


dieſe beabſichtigte Lage um jeden Preis auch für 
ſolche, die ſich ihren Angehörigen entziehen 
wollen, durchzuſetzen, habe ich meinen Forma- 
tionsführern das Anſetzen jeglichen Dien- 
ſtes unterſagt, ſo auch die Abhaltung von 
Feſten und geſelligen Veranſtaltun⸗ 
gen, die durch Propagierung und Kartenvertrieb 
die Zeit der SA.⸗Männer beanſpruchen. 


Berlin, 26. Juni. Der Führer der Ober- 
gruppe III, Berlin, Gruppenführer Karl Ernſt, 
veröffentlicht folgende Anordnung: 8 

„Der Stabschef hat für den Monat Juli die 
eſamte SA. zur Erholung beurlaubt. Den 
Schulferienmonat ſoll der SA.⸗Mann bei ſeiner 
Familie, ſeiner Frau und feinen Kindern zu⸗ 
bringen. Somit ſind etwaige Klagen über Bean⸗ 
ſpruchung und „zu viel Dienſt“ uſw. behoben. Um 


Um ferner den SA.-Mann zum wirklichen Privatmann in diesem 
Urlaubsmonat werden zu lassen, ist der Befreiung von jeglichem Dienst 
ein Uniformverbot gefolgt. Da der SA.-Mann ja im Alltag und 
Erwerbsleben keinen Dienstanzug tragen darf, entfällt auch jede Ent- 
schuldigung für das Tragen in der Urlaubszeit, Der SA.-Dienstanzug 
ist ein Ehrenkleid und kein x-beliebiges Kleidungsstück, Uni- 
formträger im Juli haben besondere Ausweise zu führen. 


Ich bitte, während des Monats Juli auch von 


überflüſſigen Streitſchriften im ſogenaunten 
„Papierkrieg“ abzuſehen. Eingehende Schrift⸗ 


Deutschlands Transfer- Note 


Am Mittwoch Verhandlungsbeginn in London 
[Telegrapbiſche Meldung) 


ſtücke erhalten den Stempel „Urlaubsmonat“ und 
werden ab 1. Auguſt 1934 aufarbeitend er. 
ledigt. 
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Die Deutſche Regierung beehrt ſich, den Empfang der Antwort der 
Königlich Britiſchen Regierung auf die deutſche Note vom 20. d. Mts. 
zu beſtätigen. 
Sie bedauert, den darin enthaltenen Argumenten nicht folgen 
zu können, die zum Teil auf mißverſtändlicher oder unvoll⸗ 
ſtändiger Beurteilung des Verlaufes der Berliner Transfer 
konferenz zu beruhen ſcheinen, und behält ſich weitere Darlegungen 
hierzu vor. Sie bedauert ferner, daß die Königlich Britiſche Regierung 
glaubt, ihren Standpunkt durch Androhung von Zwangs maß⸗ 
nahmen durchſetzen zu müſſen, und dadurch ihrerſeits genötigt zu ſein, 
entſprechende Maßnahmen zur Abwehr, die fih daraus für die 
deutſche Wirtſchaft ergeben würden, zu ergreifen. 
In der Annahme, daß es trotzdem der Königlich Britiſchen Regierung 
ernſtlich an einer für beide Länder fairen Regelung dieſer 
Frage liegt, und weil die Löſung anerkanntermaßen nicht von 
Deutſchlands Bemühungen allein abhängt, nimmt die 
Deutſche Regierung die Anregung der Königlich Britiſchen Regierung 
zu Beſprechungen deutſcher Vertreter mit Vertretern der Königlich 
Britiſchen Regieung in London an.“ 
Die deutſche Abordnung ift am Dienstag abend ſatzantrag des Schatzkanzlers Neville Cha m- 


in London eingetroffen. — Die erite Be⸗ſberlain, nach dem das Geſetz bis zum 30. Juni 
ſprechung findet am Mittwoch vormittag] 1936 in Kraft bleiben ſoll. 


ſtatt. a 
i Weltkunſtflugmeiſter 
e ion Mr ei ge kr 2 wurde in a ea feiner hervorragenden 
am Dienstag das Clearinggeſetz in prit er] Verdienſte um den deutſchen Flugsport zum 
Leſung ohne Abſtimmung an. Gleichfalls] Fliegerkapitän im Deutſchen Luftſportverband 
ohne Abſtimmung angenommen wurde der Zu⸗ ernannt. 


Gerhard Fieſeler 


Von Max Papendieck, Yokohama 
III. (Schluß) 


Während der letzten zwei Jahre hat 
die Regierung eine ſehr ausgedehnte und 
koſtſpielige Propaganda getrieben, dem Volke 


mehr Sinn für Japans „Luftnöte“ beizubringen 
und hat dadurch den Erfolg gehabt, daß in allen 
Schichten der Bevölkerung geſammelt wurde, um 
der Armee ſogenannte „patriotiſche Flugzeuge“ 
zur Verfügung zu ſtellen: Städte, Konzerne der 
Induſtrie, die großen Warenhäufer; Uniberſitä · 
ten, Schulen haben ihr Flugzeug geſtiftet. Dabei 
iſt man in der Weiſe verfahren, daß Arbeuern 


einfach bei der Lohnzahlung ein gewiſſer. Betrag 


abgezogen wurde: Schüler mußten ihr Scherflein 
auf Aufforderung von zu Haus mitbringen. Es 
ſollte wohl vermieden werden, daß diefe volks- 
weite Aktion ein beſchämendes Mißlingen zeitigte. 
So iſt denn auch der Exfolg ziemlich beſcheiden ge⸗ 
weſen; denn es mögen kaum über 100 Flugzeuge 
„geſpendet“ worden ſein. Von dieſen „patriotie 
planes“ exiſtieren gegenwärtig nicht mehr ſehr 
viele, da der Abgang in der japaniſchen Luftflotte 
durch Unglücksfälle außerordentlich groß iſt. In 
jeder Woche ſtürzen ein oder zwei Apparate ab: 
immer iſt der Apparat verloren, und meiſtens 
ſind Führer und Beobachter tot! 

Es ſcheint, daß der Japaner nicht geſchickt in 
der Führung von Flugzeugen iſt. Es ſei hier an 
die mehrmaligen Verſuche erinnert, welche japa⸗ 
niſche Flieger (die beſten, die Japan hatte) unter 
der Initiative des japaniſchen Millionär⸗ 
Zeitungs⸗Magnaten Seiji Noma vor einigen 
Jahren unternommen haben, um einen Pazifik⸗ 
Flug Japan / Amerika via Aleuten auszuführen. 
Die dafür ausgewählten Flieger ſind in Ban⸗ 
ketten bei Anweſenheit des amerikaniſchen Pot- 
ſchafters und vieler japaniſcher und ausländiſcher 
Würdenträger im voraus großartig gefeiert wor⸗ 
den, und die Preſſe des ganzen Landes hat wochen⸗ 
lang begeiſtert von dem heldenhaften Unterneh- 
men geſchrieben — der Erfolg war dann, daß der 
Flug von einem Jahr zu andern wegen ſchlechten 
Wetters oder Beſchädigungen am Flugzeug aufge⸗ 
ſchoben werden mußte, um endlich kläglich nicht 
weit von Japan auf einer der Aleuten-Inſeln zu 
enden. Der Spaß hat Mr. Noma etwa Yen: 
500 000 gekoſtet. Letzthin hat ein gut vorbereiteter 
Langſtreckenflug der japaniſchen Militärflieger 
nach der Hauptſtadt von Korea ſtattgefunden: 
8 Flugzeuge nahmen daran teil, davon ſind nur 
vier am Ziel angekommen und von dieſen ſchließ⸗ 
lich nur einer wieder zurück nach Tokio! Der 
letzte Kriegsminiſter General Araki hat ſich 
öffentlich bitter über dieſe Zuſtände beklagt und 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Japan unbedingt 
mehr Fliegernachwuchs haben müßte, da 
es ſonſt, im Fall eines Krieges, den Luftflotten 
feiner Feinde gnadenlos ausgeliefert fein würde. 
Es iſt recht bedauerlich, daß von den nicht gerade 
zahlreichen Freiwilligen ein großer Prozentſatz 
wegen körperlicher Unbrauchkeit zurückgewieſen 
werden muß. Vergleicht man die Leiſtungen der 
japaniſchen Flieger mit denen deutſcher, italieni⸗ 


ſcher, amerikaniſcher, engliſcher, franzöſiſcher 
Flieger, ſo muß man ſich wirklich wundern, 
warum der Japaner, der doch ſonſt in jeder Weiſe 
Hervorragendes leiſtet, in der Fliegerei noch fo- 
weit zurück iſt. f 

Es mag fein, daß die Japaner unbeholfen in 
der Luftfahrt ſind, weil ſie ein Volk der Seefah⸗ 
rer ſind und die Seefahrt für unbedingt wich⸗ 
tiger für ihre Wirtſchaft und Landesverteidigung 
anſehen. Die hohen ſeefahreriſchen Eigenſchaften 
der Japaner ſind weltbekannt, und der Auf⸗ 
ſchwung, den die japaniſche Schiffsbau⸗Induſtrie 
während und nach dem Weltkriege genommen hat, 
erſcheint ganz ſelbſtverſtändlich. Japans Handels⸗ 
marine beſaß 
15 Millionen Tonnen, 

3,0 Millionen Tonnen, 

im Jahre 1933 4, Millionen Tonnen. 
Handels⸗ und Kriegsſchiffe werden in Jas 
pan in eigenen Werften gebaut, die 
ſehr leiſtungsfähig ſind. Neuerdings fängt man 
auch an, die Schiffsmaſchinen (Motore) in 
Japan zu bauen: Die Mitſubiſhi⸗Werft in Na- 
gaſaki baut Dieſelmotore nach den Patenten der 
Schweizer Firma Sulzer, das Mitſui 
Tama Werk nach den Patenten der 
däniſchen Burmeiſter & Wain⸗Werke und die 
Kawaſaki Dockyard Co. nach den deutſchen MAN. 
Patenten. 

Die japaniſche Handelsflotte iſt imſtande, die 
größten Truppentranporte in kürzeſter Zeit nach 
dem aſiatiſchen Feſtlande hinüberzuführen, und die 
Kriegsflotte kann dieſe Transporte erfolgreich 
ſichern und auch noch die chineſiſche Küſte vorzüg⸗ 
lich blockieren. 

Die politiſchen und wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten Japans ſind nicht ohne Einfluß auf die 
japaniſche Arbeiterbewegung geblieben. 
Der Kommunismus hat ſich ſtark ausgebreitet, 
wird aber mit größtem Eifer bekämpft. Die 
große nationale Bewegung der letzten Jahre, die 
Erfolge der Muſſolini-Regierung in Italien und 
der beiſpielloſe Aufſtieg des deutſchen Nationalis- 
mus hat die japaniſche Arbeiterbevölkerung 
koloſſal ergriffen und dem Kommunismus ent- 
ſcheidenden Abbruch getan. Aber dieſe guten Fol⸗ 
gen werden durch kapitaliſtiſche Extratouren ges 
fährdet: Die Rüſtungsinduſtrien zahlen an ihre 
Aktionäre Dividenden von 10—25 Prozent, laſſen 
dabei die Arbeiter aber wöchentlich mehr Stunden 
und zu geringeren Löhnen arbeiten als früher. 
Außerdem find die ſozialen und hygienischen Cin- 
richtungen der Fabriken der jetzt wieder größe⸗ 
ren Arbeiterzahl nicht gewachſen, und vielerorts 
haben die Leute nicht mal Räume, wo ſie ihre 
Mahlzeiten einnehmen können. Da gibt es oft 
Streiks, die leicht einmal zu ernſten Unruhen 
führen können. 

Ein Krieg Japans mit China ift außenpoli⸗ 
tiſch eine Spekulation; denn Japans Riſiko, auch 
unter der Annahme eines ſicheren Sieges, iſt ſehr 


von dem Kriege 
im Jahre 1918 
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derung unſerer Warenausfuhr tun. 


i fuhrentſpre 


Der Plan zur Steuerreform 


Drei Hauptgesichtspunkte: Kampf der Arbeitslosigkeit, Förderung der Familie, persönliche 
Verantwortung — Senkung der Einkommenssteuer, besonders für Kinderreiche — Bürgersteuer 


verschwindet — Hauszinssteuer- Abbau bis 1940 — Steuerfreier Erbanteil für Kinder 


Erleichterte Umbildung und Auflösung von Kapitalgesellschaften 


München, 2. Juni. 


verkündete in der 
[S Deutſches Recht am 26, Juni 1934 in 


der großen 


Mür 26. Ju Der Stagtsſekretär imſreform, 
Reichsfinanzminiſterium, Pg. Fritz Reinhardt, zum größten Teil bereits im kommenden Herbſt B 
Vollſitzung der Akademie [Geſetz werden wird: 


die ſich in Vorbereitung befindet und 


In der Einleitung des Planes werden grund- 


er Aula der Univerfittt München den Plan (aange Feſtſtellungen über Steuern und Stener- 
nationalſozialiſtiſchen Steuer -Ipoliti 8 


getroffen. Weiter heißt es dann: 


„Es iſt in den letzten Wochen das Gericht aufgetaucht, es werde eine neue 


Steuer zur Förderung der 


Deutſchen Warenausfuhr 


eingeführt werden. Ich erkläre hierdurch, daß im Reichsfinanzminiſterium 
an die Einführung einer neuen Steuer oder an die Erhö⸗ 
höhung der Sätze einer beſte henden Steuer niemand denkt. 


Wir müſſen ſelbſtverſtändlich alles zur För⸗ 
i Unter den 
zu ergreifenden Maßnahmen wird jedoch keine 
ſein, die zur Belaſtung der deutſchen Binnen⸗ 


wirtſchaft führt und damit der Belebung unſerer 


deutſchen Binnenwirtſchaft zuwiderlaufen würde. 
Eine entſcheidende Hebung unſerer Warten- 
ausfuhr, durch die die Einfuhr genügender Men- 
gen lebenswichtiger Rohſtoffe und dergleichen und 
al an auch die Bezahlung unſerer Bin- 
en an die ausländiſchen Gläubiger geſichert wer⸗ 
den könnte, wird nur durch erhöhte Bereitwillig⸗ 
keit des Auslandes zur Aufnahme deutſcher Er⸗ 
zeugniſſe zu erlangen ſein. Tritt ſie nicht ein, ſo 
werden wir, der Not gehordiend, und in immer 
ſtärkeren Ausmaßen auf den Gedanken der 
Selbſtverſorgung einſtellen und die Ein⸗ 
end einſchränken müſſen. 

Jede Erhöhung der beſtehenden Geſamtſteuer⸗ 
laſt würde volkswirtſchaftlichen Unſinn bedeuten. 
Ausgenommen find einzelne Maßlahmen, 
die nicht durch fiskaliſche Geſichtspunkte bedingt 
ſind, ſondern durch die Notwendigkeit, lenkend in 
die Entwicklung der deutſchen Volkswirtſchaft eitt- 
zugreifen. 


Kampf um die 


Die Steuerpolitik im Adolf-Hitler⸗Staat ift 
im weſentlichen auf drei große Gedanken abgeſtellt: 
1. Kampf um die Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit und damit 
um die Geſundung der ſozialen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Dinge un⸗ 
ſeres Volkes, in Zuſammenhang damit 
Löſung dringender volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Fragen; 


2. Förderung der Familie, in Zuſam⸗ 
menhang damit Verwirklichung des volts- 
politiſchen Gedankens; 


3. Betonung des Wertes der Perſön⸗ 
lichkeit und der perſönlichen Ver⸗ 
antwortung in der Wirtſchaft. 


Verminderung 


Dder Arbeitsloſigkeit 


Wir haben ſeit April 1933 bereits verſchiedene 
Steuergeſetze erlaſſen, die auf Kampf um die Ber- 
minderung der Arheitsloſigkeit abgeſtellt find. 


Förderung des Kraftwagenverkehrs 


Dem Kraftfahrzeugſteuergeſez vom 10. April 
1933 gemäß find alle erſonenkraft fahr 
jenge, die nach dem 31. März 1983 erſtmalig ange" 
affen find, ES ia AA un uote nie ek ie 
Folge davon ift, daß die Stückzahl der in Deutſch⸗ 
land erzeugten Perſonenkraſtfahrzeuge und die 

ahl der in der Kraftfahrzeuginduſtrie Beſchäf⸗ 
gten ſich verdoppelt haben. Der Ausfall an 
Kraftfahrzeugſteuer wird ausgeglichen durch das 
Weniger des Finanzbedarfs der Arbeitsloſenhilfe 
und das Mehr an Steuern und ſonſtigen Abgaben 
infolge vermehrter Erzeugung. 


Eine weitere Förderung des Kraftwagenver⸗ 
kehrs ergibt ſich aus dem Geſeb über 


Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen 


vom 1. Juni 1933. Die 8 für Gegen⸗ 
ſtände des gewerblichen oder landwirt 1 
nlagekapitals, die nach dem 30. Juni 193 
und vor dem 1. Januar 1935 erfolgt 
nd, dürfen vom Gewinn des Steuerab - 
chnitts, in dem die Anſchaffung oder 8 
erfolgt ift, voll abgeſetzt werden. Das gilt 
für die Zwecke der Einkommenſteuer, der 
Fee und der Gewerbe ⸗ 
ſteuer Die Ermäßigung der Einkommenſteuer 
Körperſchaftsſteuer) und Gewerbeſteuer, beträgt 
bennad je nach der Höhe des Einkommens 
und der danach ſich ergebenden Steuerſätze 12 bis 
65 vom Hundert der Aufwendungen. Zu Gegen- 
tänden des Anlagekapitals gehören auch Kraft⸗ 

hrzeuge, wenn fie dem gewerblichen oder land- 
wirtſchaftlichen Betrieb dienen. 


Nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz, das 
mit Wirkung ab 1. Januar 1985 in Kraft treten 
wird, wird nicht nur die Erſatzbeſchaffung, ſondern 
auch die Neuanſchaffung gefördert werden. 
Es werden demgemäß auch die Aufwendungen für 
neue Kraftfahrzeuge, die zu einem Ans 
lagekapital gehören, vom Gewinn des Jahres, in 


dem die Anſchaffung oder n erfolgt iſt, Í 


voll abgeſetzt werden dürken. Das Einkom⸗ 
men, das im Fahr 1934 erzielt wird, wird bereits 
nach dieſem neuen Einkommenſteuergeſetz veran · 
lagt werden Der Steuerpflichtige erlangt alſo 
eine augenblickliche Verbilligung des Kraftfahr⸗ 
zeugs um 12 bis 65 vom Hundert. 


groß, und innere Unruhen könnten dann eine 
Kataſtrophe für Japan herbeiführen! Deshalb 
wird Tokio jeden offenen Krieg zu vermeiden 
ſuchen 


In der neuen Vermögensſteuer werden auch 
Pripvatkraftwagen, Sportflugzeuge 
und Motorboote im Best von Privatper- 
fonen bei der Ermittlung des für die Vermögens. 
ſteuer maßgebenden Vermögens außer Betracht 
gelaſſen werden. Dem neuen Vermögensſteuer⸗ 
geſetz gemäß wird auf den 1. Januar 1935 eine 
neue Vermögensbewertung vorgenommen werden, 
die die Grundlage für die Vermögensbe⸗ 
6 in den Fahren 1936, 1937 und 1938 
ilden wird. 


Steuerfreiheit 
für kurzlebige Gegenſtände 


Das Geſetz über Steuerfreiheit für Erſatzbe · 
ſchaffungen vom 1. Juni 1993 erſtreckt ſich auf jeg⸗ 
liche bewegliche ie die zu einem Anlage- 
kapital 1 ie Folge davon iſt eine Bele⸗ 
bung auch in ber Maſchinen., Werkzeug, Geräte, 
Büromöbel. und dergl. Induſtrie. 


Dem neuen Einkommenſteuergeſetz gemäß ſoll 


die Steuerbilanz der Handelsbilanz 
weitmöglichſt angepaßt 


werden. Demgemäß ſollen Steuerpflichtige, die 
ordnungsmäßige Buchführung haben, bei Anlage⸗ 
gegenſtänden, deren gewöhnliche Nutzungs⸗ 
dauer erfahrungsgemäß zehn Fahre 
nicht überſteigt, die Abſchreibung nach ihrem 
Belieben vornehmen können. Sie jolen die Ab. 
ſchreibung auf einen kürzeren Zeitraum als 
denjenigen der gewöhnlichen Nutzungsdauer ver⸗ 
teilen oder den Betrag der Aufwendungen für den 
Anlagegegenſtand im Fahr der Anſchaffung oder 
Herſtellung bereits voll vom ſteuerpflich⸗ 
tigen Gewinn abſetzen können. Dieſe Bor- 
ſchrift wird die Fortſetzung des Gedankens ſein, 
der dem Geſetz über Steuerfreiheit für Erſatz⸗ 


beſchaffungen vom 1. Juni 1933 zugrunde liegt. T 


Das Geſetz über Fee für Erſatzbe⸗ 
ſchaffungen iſt nur von von Bedeutung für Lan g- 
ebige Gegenſtände des Anlagekapitals, 


deren gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungs⸗ 
gemäß zehn Jahre überſteigt. 


Die Aufwendungen für einen langlebigen Gegen» 
tand des Anlagekapitals können nur dann vom 
ſteuerpflichtigen Gewinn abgeſetzt werden, wenn es 
ich um einen Erſatzgegenſtand handelt und 


5 Frſabbeſchaffung vor dem 1. Januar 1935 ers 
olg i 


ür 
wöhnli utzungs dauer . 
mäß zehn Jahre nicht überſteigt, gilt das folgende: 


kur ** ebige Gegenſtände, deren ge- fp 
e 


Steuerpflichtige, die ordnungs mäßige 
uchführung haben, können die Aufwendun⸗ 
gen für kurzlebige Gegenſtände vom ſteuerpflich⸗ 
tigen Gewinn im Fahr der 2 oder Her. 
ftellung voll abſetze n. Dieſe Vorſchrift wird 
für immer gelten. Sie bedeutet zweierlei: 

1. ein bedeutungsvolles Mittel zur Anre⸗ 


regung von Deckung vorhande⸗ 


` nen Bedarfs und ſomit im Kampf um d 


die Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 


etz 
2. eine weſentliche ſteuerliche Verein⸗ 
fachung. Dieſe beſteht darin, daß die 


Steuerpflichtigen bei der Abſchreibung für 
kurzlebige Gegenſtände nicht Gefahr laufen, 
durch das Finanzamt eine Beanſtan⸗ 
dung zu erfahren, und daß die Steuerbeam⸗ 
ten bei der Veranlagung und die Buch- und 
Betriebsführer bei der Buchprüfung ihr 
Augenmerk nicht mehr auf die Höhe der 
Abſchreibung für kurzlebige Gegen- 
ſtände zu richten brauchen. Viele Ausein- 
anderſetzungen zwiſchen Finanzamt einerſeits 
und Steuerpflichtigen andererſeits über die 
Höhe der Abſchreibung bleiben erſpart. 


Das neue Einkommenſteuergeſetz wird bereits 


auf das Einkommen Anwendung finden, das für 


1934 zu veranlagen fein wird. Es liegt infolge 
deſſen bei jedem ſteuerpflichtigen Gewerbetreiben⸗ 
den und Landwirt, der ordnungsmäßige Buchfüh⸗ 
rung hat, mit ſeinem Gewinn, den er im Jahre 
1934 erzielt, einkommenſteuerfrei und 
gewerbeſteuerfrei zu bleiben. Bei Ka ⸗ 
Fladen decent tritt an die Stelle der 
Einkommenſteuerfreiheit die Körperſchafts⸗ 
ſteuerfreiheit.) Er braucht nur 


in Höhe des mutmaßlichen Gewinns 
das gewerbliche oder landwirtſchaftliche 
Anlagekapital zu erſetzen 
oder zu ergänzen. 


Die augenblickliche Verbilligung, die er ba 
durch erzielt, beträgt 10 bis 45 v. H. der le 
ungen für Erfaßzbeſchaffung oder Neuanſchaffung. 


Ich rufe alle in Betracht kommenden 

Steuerpflichtigen hierdurch auf, durch 

Vergebung entſprechender Aufträge 
ſofort zu handeln 


und empfehle allen Maſchinen⸗, Werkzeug-, Biro- 
möbel- und ähnlichen Fabriken, ſich auf einen er» 
höhten Auftragseingang in den fome 
menden Wochen und Monaten einzuſtellen. Die 
Erſatzbeſchaffung oder Neuanſchaffung muß bis 
zum 31. Dezember 1934 erfolgen, wenn der Be⸗ 
trag der Aufwendungen dafür vom Gewinn für 
1934 ſoll abgeſetzt werden können. 

Der augenblickliche Ausfall an Einkom- 
menſteuer, Körperſchaftsſteuer und Gewerbe- 
ſteuer wird mehr als ausgeglichen werden durch 
Verminderung des Finanzbedarfs der Arbeits. 
leſenhilfe und Erhöhung des Aufkommens an 

teuern a e der erhöhten Umſätze, Einkommen 
und des erhöhten Verbrauchs. 

Die vorgeſehene Verbeſſerung für langlebige 
Gegenſtände des Anlagekapitals beſteht darin, daß 
ein Zuhoch von Abſchreibungen dem zu ermitteln, 
den Gewinn nicht voll, ſondern nur zur Hälfte 
Ebelebt werden ſoll. Es ſoll infolgedeſſen dem 

teuerpflichtigen nicht das geſamte uhoch der 
Abſchreibungen, ſondern nur die Hälfte davon 
für künftige Abſchreibungen verloren gehen. 


alls für die Entwickl i 3 „entlich i t vielen Fäll d ` 
bee e A e ee a 


lung neuartiger Erzeugniſſe ein iber. 
ragendes Bedürfnis der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft anerkannt wird, kann der Reichsminiſter der 
Finanzen für eine von ihm zu beſtimmende Zeit 
das in Betracht kommende Unternehmen von den 
laufenden Steuern des Reichs und der Länder, die 
vom Einkommen, vom Ertrag, vom Vermögen oder 
vom Umſatz erhoben werden, ganz oder keilweiſe 
befreien. Dieſes Geſetz wird infolge der De- 
viſenknappheit und der ohſtoff 
knappheit und der notwendig werdenden Ver⸗ 
ſtärkung der Maßnahmen zur Förderung der 
Selbſtverſorgung in der nächſten Zeit hof- 


Weitere ſteuerliche Maßnahmen 
im Kampf um die Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit 


ſind: 

1. das Geſetz über Steuerfreiheit für neu errich⸗ 
tete Kleinwohnungen und Eigenheime vom 21. 
September 1988; 

2. die Verordnung vom 20. April 1934 über die 


Barthou in Belgrad 


Italieniſche Flotte vor Albanien 


Ein überraschender und eigenartiger „Freundschaftsbesuch“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Tirana, 26. Juli. Das erſte Geſchwader der 
italieniſchen Adriaflotte, beſtehend aus 20 Einhei. 
ten, ift im Hafen von Du razzo vor Anker nes 
gangen. Dieſes überraſchende Auftreten italieni. 
ſcher Seeſtreitkräfte an der albaniſchen Küſte, im 
Augenblick des Barth o u-Beſuches in Belgrab, 
iſt dort als außerordentlich peinliche Senſation 
empfunden und in dieſem Sinne nach Paris 
weitergegeben worden. 

Die Delgaber „Politika“ behauptet, das 
Erſcheinen der italieniichen Kriegsſchiffe habe in 

irana das größte Aufſehen erregt, da die 
albaniſchen Behörden über den Beſuch nicht 
unterrichtet geweſen ſeien. 


Man habe angeblich mit der Möglich ⸗ 
keit einer Landung italieniſcher Truppen 
gerechnet. 


Die Kriegsſchiffe hätten jedoch 20 Stunden vor 
Durazzo gelegen, obne irgend etwas zu unter ⸗ 
nehmen. Grit dann babe ſich eig italienticher 
Offizier an Land begeben und den Behörden mit · 
geteilt, daß es fih um einen Freundſchafts⸗ 
eiuc handele, den die italieniſche Flotte dem 
8 Albanien gbſtattete. Um die 
Q 1 


Zeit babe auch der italieniſche Geſandte übe 


in Tirana der albaniſchen Regierung eine äh ne 

1280 Mitteilung zukommen laſſen. 

größte Teil des italieniihen Geſchwaders fei 

daraufhin wieder abgedampft. Drei Kriegsſchiffe 

eg jedoch im Hafen von Durazzo gelaſſen wor. 
n. 


Die „Politika“ bringt dieſe Nachricht in Zu⸗ 
ſammenhang mit der angeblichen unzuverläſſigen 
Haltung Albaniens gegenüber Italien. In 
politiſchen Kreiſen nimmt man jedoch an, daß es 
ſich eher um eine Kundgebung gegen die 
Kleine Entente als gegen Albanien aehan 
delt habe. 


Auch die Pariſer Preſſe bringt die Ankunft 
eines italieniſchen G ders vor der albani⸗ 
chen Küſte mit der Balkanreiſe des 
ranzöſiſchen RE ET, in Zur 
ammerbang. Dieſe Politik wede Erinne⸗ 
rungen an Agadir und Korfu auf. Es 
wäre zu wünſchen, daß dieſer unvermutete Be 
juh keine Folgen habe Die Oppoſitionspreſſe 
jant, daß die Politik Barthous, die in den 
Spuren eines Clémenceau wandele, Frank 
reich zur verabſcheuungswürdigſten Nation machen 
würde. Doumergue verſuche, den Block der Sie. 
ger von 1918 gegen die Beſiegten von 1918 wieder 
zuſtandezubringen. Frankreich rutſche ab auf eine 
rwiegend balkaniſche Ebene. 


Aus der Woi 


Gegen die geänderte 
Sozialverſicherung 

Die Widerſtände wirtſchaftlicher Kreiſe gegen 
die mit Januar l. J. durchgeführte Aende⸗ 
rung des polniſchen Sozialverſiche⸗ 
rungsweſens werden immer größer. Neuer⸗ 
dings ſoll unter Handwerkern, Induſtriellen und 
Handelstreibenden eine Umfrage veranſtaltet wer: 
den, um feſtzuſtellen, welche Steigerung der 
ſozialen Laſten die noch von dem früheren Für⸗ 
ſorgeminiſter Hubicki durchgeführte Reorga⸗ 
niſation des Sozialverſicherungsweſens für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gebracht hat. Auch 
der Verband der polniſchen Induſtriellen 
plant eine Aktion in dieſem Sinne, wobei es 


letzung der durch die Sozialverſicherungsanſtal⸗ 


ten zu leiſtenden Renten und Unter⸗ 


ſtützungen zu tun iſt. 


Neue Gebühren 
beim Poſtſparkaſſenverlehr 


Seitens der Poſtſparkaſſe wird im Poſtſpax · 
laſſenverkehr die Einführung einer neuen Gebüb⸗ 
renordnung geplant. Die bis jetzt vom Konto⸗ 


nannte Manipulationsgebühren, follen in Fort 
fall kommen und die Einzahler mit Gebüh⸗ 
ren belaſtet werden. Hierin iſt nunmehr eine 
Staffelung vorgeſehen. Es ſollen erhoben werden: 
bis 50 Zloty 10 Groſchen, über 50 bis 100 Zloty 
20 Groſchen, über 100 bis 250 Zloty 30 Groſchen, 
bon 250 bis 500 Zloty 40 Groſchen. Gegenüber 
den früheren Manipulationsgebühren bedeuten 
die neuen Gebühren eine Erhöhung, die aller⸗ 
dings nur vom Einzahlenden und nicht vom 
Kontoinhaber getragen wird. m. 


EHRT DE EEE TEE 
Kattowitz 


„Letzte Reifeprüfung am Kattowitzer Minder- 
heits⸗Gymnaſium. Die Reifeprüfung am deut ⸗ 
ſchen klaſſiſchen Minderheits-Gymnaſium in 
Kattowitz haben beſtanden: Heinz Baendel, 
Anton Babozynſki, Werner Brzezinka, 
Manfred Bothe, Ferdinand Czajor, Norbert 
Dypka, Günter Eiſenecker, 
ſior⸗Klemmer, Georg Janda, Leo 
Krzoſka, Günter Labus, Herbert Langer, 
Fedor Lipka, Werner Penſchior. Mit die 
ſer Reifeprüfung hat das deutſche Minderheits⸗ 
Gymnaſium in Kattowitz aufgehört zu be⸗ 
ſtehen EM RE a . 


* Die Not der Schneidermeiſter. Im Rahmen 
der Duartaldverjammlung der Schneiderzwangs⸗ 
innung wies Obermeiſter Jankowiak auf die 
große Notlage im Schneidergewerbe bin, die zu 
großen Entlaſſungen von Angeſtellten führte. 
Da die arbeitslos gewordenen Schneidergehilfen 
ihrerſeits viel Schwarzarbeit leiſten, auber- 
dem die auswärtigen Tuchhändler eine ſtarke 
Konkurrenz gebracht haben, iſt die Lage der ein⸗ 
heimiſchen Schneiderwerkſtätten kataſtrophal. Teil- 
weiſe mußten früher als groß angeſprochene Un⸗ 
jernehmungen und Werkſtätten ſchließen. Der 
Umſatzrückgang gegen das Vorjahr wird mit ſech⸗ 
zig Prozent angenommen. Inwieweit die Ein⸗ 
gaben um ſteuerliche Erleichterungen Erfolg haben 
werden, bleibt abzuwarten. E -es. 

„Vor den Zug geworfen. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Kattowitz und Myslowitz wurde die 
zerſtückelte Leiche des Baumeiſters Mathäus 
Kwitte aus Myslowitz aufgefunden. Alle An- 
zeichen laffen darauf ſchließen, daß ſich Kwittek in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen 
Zug geworfen hatte und getötet wurde. a 


Falſchmünzer verhaftet. Die ſchleſtiche Grenz] D 


polizei nahm in der Wohnung des Somueglers 
Wilhelm Riotromwiti in Kunzendorf, Kreis 
Kattowitz, eine Hausſuchung vor, die ein un⸗ 
erwartetes Ergebnis zeitigte. Es wurden in der 
Wohnung Gußformen und ſämtliche techniſchen 
Zubehörteile für die Herſtelluna von Tai en 
1- und 0,50⸗Zloty⸗Stücken aufgefunden. Außer⸗ 
dem wurde eine große Menge Heritellungsmate- 
rial gefunden. Piotrowfky wurde verhaftet 
und die Einrichtungsgegenſtände beſchlagnahmt. 
* Anſchlag auf einen Perſonenzug. Am Pon- 
tag nachmittag wurde der Perſonenzug Katto- 
witz—Tarnowitz zwiſchen den Stationen Schar 
ley und Birkenhain mit Steinen beworfen. 
Ein Schaffner wurde durch einen Stein ge: 
troffen und leicht verletzt. Die Polizei 
nahm ſofort die Verfolgung der Täter auf, doch 
konnte lediglich feſtgeſtellt werden, daß es ſich um 
zwei junge Burſchen handelte, die bisher 
nicht feſtgenommen werden konnten. er 


* Schrecklicher Leichenfund. 1 
den in einem Notſchacht auf dem Abbaugelände 
in der Nähe von Kaluzakolonie bei Nikolai 
die Leiche eines neugeborenen Kindes. Die Leiche 
wies ſchreckliche Kopfwunden und Würgemale auf, 
ſodaß mit Sicherheit ein Kindes mord ange 
nommen werden kann. -es. 


* j 


* Heimabend im GdU. Der Heimabend der Zugend · 
gruppe im GDA, findet am heutigen Mittwoch im Sit 
zungszimmer der Kattowitzer Geſchäftsſtelle ſtatt. Alle 
Jugendlichen haben die Pflicht zu erſcheinen. 


„ Kurzſchrift⸗Kurſe beim Deutſchen Kulturbund. S 


Der Deutſche Kulturbund errichtet bei genügender il 
teiligung einen Ferienkurſus in deutſcher Kurzſchrif 
für Anfänger. Außerdem veranſtaltet der Deutſche 
Kulturbund an jedem Freitag in der Zeit von 10.30 
Uhr bis 12 Uhr im Vorzimmer des Saales im Gebäude 
des Deutſchen Kulturbundes auf der Teatralnaſtraße 2, 
Uebungsſtunden im Rahmen eines Fortbildungskurſus 
für ſchulentlaſſene deutſche Stenographenſchüler in deut⸗ 


ihm allerdings in erſter Linie um eine 8 


inhaber getragenen Gebühren in Höhe von fünf 
und zehn Groſchen pro Einzahlung, die ſoge⸗ 


i „Ermäßigung der Steuerlaſten für ſtädtiſchen 
3 Rea eine Aenderung des bisherigen 


Arbeitsloſe fang 


malt Schteften u. 


Die Lage der Stadt Tarnowitz 


Der neue Bürgermeilter vor der Stadtverordnetenverſammlung 


ordneten verſammlung ſtand ein Vor- 
trag des vor einem Monat neu angetretenen 
Bürgermeiſters Anteß, der ſich eingehend mit 
der Lage der Stadt beſchäftigte. Eingangs behan⸗ 
delte er das Verhältnis zwiſchen dem Magiſtrat, 
der Stadtverordnetenverſammlung und den Kom⸗ 
miſſionen ſowie die Zuſammenziehung 
aller ſtädtiſchen Büros im Rathaus, 
nachdem bis jetzt einige außerhalb desſelben 
untergebracht waren. In Verbindung mit der 
Statiſtik über die bei der Stadt beſchäftigten Ve- 
amten und Angeſtellten gab Bürgermeiſter Ante 
bekannt, daß eine Arbeitsordnung in Vor- 
bereitung ſei, welche u. a. den Beamten die Pflicht 
auferlegt. im Verkehr mit dem Publikum eine 
wohlwollende Behandlung an den Tag 
zu legen. Außerdem kündigte er eine Feſtſtellung 
über die Art der Beſchäftigung der einzelnen Be⸗ 
amten, deren Beſoldung 22 Prozent aller Ein⸗ 
nahmen erfordere. Dem Mangel an Kleinwohnun⸗ 
gen ſoll an Stelle der in Ausſicht genommenen 
Baracken durch den Ban mehrerer Zweifami⸗ 
lien häuſer begegnet werden. Für die Woh- 
nungen in den ſtädtiſchen Häuſern wird dem rächſt 
ein zehnprozentiger Miets nach laß erfolgen. 


Bei der Behandlung der Arbeits loſen ⸗ 
fürſorge der Stadt ſtellte Bürgermeiſter An- 
te ß teit, daß die Arbeitsloſen in Tarnowitz die 
höch ſten Unterſtützungsſätze in der 
ganzen Woitvodichaft erhalten. Die Betreuung 
der 1200 Arbeitsloſen des Stadtgebiets belaſtet 
die Stadt, welche ſeitens der Woiwodſchaft die 


Eine Denkſchrift der Realitätenbeſitzer 
an die Regierung 


Forderung nach Steuerermäßigung und Steuerreform 


Wie aus Warſchau berichtet wird, hat der 
Geſamtverband der Realitätenbeſitzer in Polen 
fih in einer Denkſchrift an die maßgebenden 
Stellen gewendet und die Verringerung der auf 
dem Immobilienbeſiz ruhenden Steuer ⸗ 
laſten gefordert. Es wird vor allem eine 


Steuerſyſtems und der Zahlungs ⸗ 
termine verlangt. Weiter wird die For⸗ 
derung nach einer Ermäßigung der Hyrotheken⸗ 
zinſen durch alle diejenigen Finanzinſtitute er- 
hoben, die, durch die Verordnung vom März l. J. 
(über die Zinsermäßigung und Exleichterung 
der Rückzahlung von Hypothelarkrediten] nicht 
erfaßt wurden. Auch die Höhe der Einſätze für 
laufende Verpflichtungen in den Kommunalſpar⸗ 


Tarnowitz, 28. Juni. 
Im Mittelpunkt der letzten Stadtver N 


niedriaſten Zuſchüſſe erhält, in ganz beträchtlichem 
aße. Sehr eingehend beſchäftigte fih das Stadt ⸗ 
oberhaupt dann mit der Größe des ſtädtiſchen 
Beſitzes und der gegenwärtigen Finanzlage. die 
äußerſt ſchwierig iſt, da für die Kanaliſierung des 
Stadtgebiets, den Bau der 30⸗klaſſigen Volks⸗ 
ihule, den Ausbau des Mädchenlpzeums und viele 
andere Pläne in den letzten Jahren mehrere 
Millionen Zloty verausgabt worden ſind, 
die Einnahmen aber immer mehr zurückgehen. 
Das Gleichgewicht könnte einigermaßen wieder 
hergeſtellt werden. wenn die Stadt ſeitens der 
Woiwodſchaft die in Verbindung mit dem Shul- 


bau zugeſagte arößere Unterſtützuna erhält. 


In der Ausſprache ergriff namens der deut⸗ 
ſchen Fraktion auch Stadtverordneter Tyczka 
das Wort und hoffte, daß es dem Bürgermeiſter 
gelingen möge, die finanziellen Schwierigkeiten 
zu überwinden. Eingangs der Sitzung hatte der 
Stadtverordnetenvorſteher dem ermordeten Innen- 
miniſter Pieracki einen überaus herzlichen 
Nachruf gewidmet, den die Verſammlung ſtehend 
anhörte. Zum Schluß wies Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Jaſiulek darauf hin, daß die ſechsjährige 
Amtszeit des bisherigen Bürgermeiſters Dr. 
Jager abgelaufen und dieſer bereits aus dem 
Magiſtrat ausgeſchieden Hit. Für fein Wirken im 
Intereſſe der Stadt fand der Stadtverordneten 
vorſteher Worte herzlicher Anerkennung. Die 
Einführung des neugewählten Zweiten Bürger ⸗ 
meiſters, Rechtsanwalts Koslowſki, dürfte in 
der nächſten Stadtverordnetenverſammlung ers 
folgen. — ka. 


kaſſen bildet den Gegenſtand von Hinweiſen in 
der Denkſchrift, und es wird eine Ermäßigung 
der Verzinſung verlangt. 

Schließlich beſchäftigt ſich die Schrift auch mit 
dem Mieterſchutzgeſetz und fordert, daß 
dieſes vorläufig in den kleineren Städten. wo 
bereits ein Ueberangebot an freien Wohnungen 
und Geſchäftslokalen beſteht, aufgehoben 
werden ſoll. Durch eine Geſetzes⸗Novelle ſollten 
Wohnungen und Geſchäftslokale, die bisher dem 
Mieterſchutz unterlagen, in dem Augenblick von 
dieſen frei werden, als fie einen neuen Mie- 
ter bekommen. Weiter ſollte ſobann der Mb- 
ſchluß gegenſeitiger 8 geſtattet fein, ohne 
Rückſicht darauf, welche öße das zu vermie⸗ 
tende Objekt hat. 


ſcher Einheitskurzſchrift. Das Kurſusgeld beträgt 
20 Groſchen für die Unterrichtsſtunde. Schüler erwerbs⸗ 
loſer Eltern zahlen die Hälfte. — 


Siemianowitz 


„Eigenartige Totenehrung. Bei der Beerdi, 
gung des tödlich verunglückten Bergmanns Mir 
chalſki von Richterſchächte ließ der Brief“ 
kaubenverein. deſſen Mitglied der Verſtorbene 
war, eine Schar Brieftauben über dem 
Dre hochſteigen. — ß. 
D Der Gejangverein Liedertafel, der ſich am 
rte größter Beliebtheit erfreut, veranſtaltete 
ein Sommerfeſt im engſten Kreiſe. Der 
ag war vorwiegend dem Volkslied gewidmet. 
vr: gemiſchte Chor, geleitet vom Gymnafidl- 
ehrer Hoinkis. brachte die Weiſen in gefälli⸗ 
ger Weiſe zum Vortrag. Quartette. Einzelvor⸗ 
99505 zund Männerchöre fühlten den Reſt des 

achmittags aus, bis dann zum Schluß auch die 
Gemütlichkeit zu ihrem Rechte kam. ii. 


Schwientoch lowitz 


. Einem Betrüger zum Opfer gefallen. Bei 
einem Müglenbeſitzer in Schwientochlowitz er- 
chien am Freitag ein Mann, er fih als Ver- 
walter der Wirekgrube ausgab und ſechs Zentner 
Hafer angeblich für die Grube bestellte. Der 
Hafer ſollte ſofort geliefert werden. Als das 
Fuhrwerk der Mühle am Grubentor ankam, er⸗ 
wartete es der angebliche Verwalter. ließ den 
Hafer auf ein anderes Fuhrwerk aufladen und 
fante dem Kutſcher, er möge fih das Geld bei der 
Gruben verwaltung holen. Wie es ſich 


berausſtellte, handelt es fih um einen Betrüger, 
enn der Grubenverwaltung war von der Safe 5 
beſtellung nichts bekannt. —h. 
Königshütte 

— 


Bier Amtsbezirke 


der neuen Großgemeinde 


„Die Leiter der zur Großſtadt Chor z o w 
zuſammengeſchloſſenen drei Gemeinden Königs⸗ 
bütte, Chorzow und Neuheiduk, Erſtex Bürger⸗ 
meiſter Spaltenſtein, Gemeindevorſteher 
siwy und Nowak fanden ih im Königs- 
hütter Rathaus zu einer Beſprechung zuſammen, 
um die techniſche Seite der Eingemein⸗ 

ung zu regeln. Es wurde als notwendia er- 
kannt, die Einteilung der Stadt in vier A m t8- 

ezirte jeitäubalten, und zwar ſüdlicher Stadt⸗ 
teil Bezirk 1, nördlicher Stadtteil Bezirk 2, Chor⸗ 
zow Bezirk 3, Neuheiduk Bezirk 4. Ferner wurde 


beſchloſſen, die Gemeindebüros in Neuheiduk 
reſtlos aufzulöſen, deren Geſchäfte der 
Magiſtrat in Königshütte übernimmt. In Chor- 
zow dagegen verbleiben das Standesamt, Cin- 
wohnermeldeamt Arbeitsloſenamt, Wohlfahrts- 
amt, ſtädtiſche Polizei. Militärbüro und ein Cin- 
zahlungsſchalter. Alle anderen nicht genannten 
Büros werden nach Königshütte verlegt. —b. 


* 


* 200 Arbeiter fordern Urlaubsentſchädigung. 
Das Gewerbegericht wird demnächſt ſeine Entſchei⸗ 
dung in der Frage der Urlaubsentſchädi⸗ 
gung treffen müſſen, die von 200 aus der Kö- 
nigshütte entlaſſenen Arbeitern beantragt wurde. 
Die Arbeiter wurden entlaſſen, ehe ſie noch den 
ihnen zuſtehenden tarifmäßigen Urlaub antreten 
konnten. Nun fordern fie eine dementsprechende 
Entſchädigung. die aber die Verwaltung berivei- 
gert. Vor dem Gewerbegericht fanden außerdem 
weitere Verhandlungen ſtatt, in denen es ſich 
hauptſächlich um tarifmäßige Gehaltsforderungen 
handelte, denen zahlreiche Kaufleute nicht nach. 
gekommen waren. Den 18 Streitfällen, die zum 
Austrag kamen, lagen Streitobielte von insge⸗ 
ſamt 15.000 Zloty zugrunde. Ein Teil dieſer 
Streitfälle wurde durch Vergleich 1 der 
bb Teil wurde wegen Ladung von! eigen 
vertagt. —b. 


aus 
22 Jahre 
f ch dieſer Zeit ergaben 
ſich zwiſchen den Ehegatten Streitigkeiten, 
die ſchließlich zu einer fürchterlichen Tat führten. 
Frau. W. goß ihrem Manne Salzſäure ins 
Geſicht, und dieſer wird nun wabrſcheinlich 
das Augenlicht für immer verlieren. Die Tat, 
die im Januar d. J. verübt wurde. war Gegen⸗ 
ſtand einer Verhandlung vor dem Königshütter 
Gericht. Frau W. verſuchte, ihre Tat mit dem 
Benehmen ihres Mannes zu erklären, doch der 
als Zeuge vernommene W. konnte beweiſen, daß 
er ſich deswegen mit ſeiner Frau entzweite, weil 
ſie ihre Töchter zu unmoraliſchem Lebenswandel 
veranlaßt hatte. Die Ehefrau wurde 
gi einem Jahre Gefängnis verurteilt, 
och wurde ihr eine fünfjährige Bewährungsfriſt 
zugeſtanden. — 


Ein zweites Todesopfer 
auf der Nedenarube 


y Kattowitz, 26. Juni, 
Das Einſturzunglück auf der n hat 
jezt ein weiteres Todesopfer gefordert. 
Einer der beiden ſchwexverletzten Bergleute iſt in 
der Nacht im Krankenhaus feinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. Der Zuſtand des dritten Verun⸗ 
glückten iſt nach wie vor ſehr ernſt. 


Furchtbarer Racheakt 


Kattowitz, 26. Juni. 

Einen furchtbaren Racheakt verübten perſön⸗ 
liche Gegner an dem 35 Jahre alten Arbeiter 
Puſon aus Komrowitz bei Biala. Sie über 
fielen ihn des Nachts, ſchleppten ihn zu einer 
Brücke über die Bialka und verſuchten ihn ins 
Waſſer zu werfen. Infolge der heftigen 
Gegenwehr des Ueberfallenen gelang den brutalen 
Tätern ihr Vorhaben nicht. Sie zogen darauf 
ihre Meſſer und verſetzten dem Manne mehrere 
Stiche in den Rücken. Einige Stunden 
ter wurde der lebensgefährlich Verletzte von 
Vorüberkommenden gefunden und in das Kran⸗ 
kenhaus nach Biala geſchafft. An dem Aufkom⸗ 
men des Bedauernswerten, der Vater von neun 
Kindern iſt, wird gezweifelt. 


Tarnowitz 


Bruder Straubinger 
wird aufgeſcheucht 


Eine plötzliche Razzia in den Scheuern und 
Schobern des Grafen Henckel von Donnersmarck 
führte zur Feſtnahme von zehn 


Pe ee UREE 


menen ſich ein 
langgeſuchter Mann, ein gewiſſer M. aus Tarno- 
witz befand. Mit dieſer Razzia hat man auch der 
Sicherheit in dieſer Gegend einen großen Dienſt 
erwieſen. * —0. 


Biſchofsempfang und Patronatsfeſt. Am mor ⸗ 
gioen Donnerstag hält der neue Weihbiſchof Dr. 

romboſzez erſtmalig in der „Alten Freien 
Bergſtadt“ Tarnowitz feinen Einzug. Er wird 
am Wilhelmsplatz von Landrat Qoro! namens 
des Kreiſes, am Ring von Bürgermeiſter An⸗ 
teß namens der Stadt und ſchließlich an der 
Kirche von Prälat Lewek begrüßt. ie Be⸗ 
grüßung erfolgt bereits um 8 Uhr morgens. Die 
deutſchen Katholiken, deren Vereine die Teil- 


arrkirche in 
.Das deutſche Hochamt findet bereits bm í 
9 Uhr, die deutihe Nachmittagsandacht um 14.30 ° 
Uhr statt. Um 11 Uhr hält Weihbiſchof Dr. 
Bromboſzez ein feierliches Pontifikalamt ab. 
Nachmittags um 5 Uhr erfolgt die Einweihung des 
neuen Vereinshauſes. ka. 
»Aus den deutſchen Vereinen. Die deutſche 
Marianiſche Jungfrauenkongregation veranſtal⸗ 
tete zu Ehren ihrer Leiterin, Frl. Marie Ender, 


die ſeit 25 Jahren an der Spitze der Kongregation 
ſteht, im voll beſetzten Saale des Vereinshauſes 
einige geſellige Nachmittagsſtunden. Der Jubi- 


larin wurden aus der deutſchen Bürgerſchaft zahl ⸗ 
reiche Ehrungen zuteil. b xa. 
* Beſſere Zugverbindung. Seit einigen Tagen 
verkehrt von Tarnowitz aus nach Kattowitz ein 
beſchleunigter Perſonenzug, der um 
956 Uhr abfährt und bereits um 10,45 Uhr in 
Kattowitz eintrifft. Die Lücke zwiſchen den bis. 
herigen Zügen um 7,42 und 12,30 Uhr in der 
gleichen Richtung ift damit ausgefüllt. ka. 


Lublinitz 


Lublinitz juht einen Bürgermeiſter. Die 
Stadt Lublinitz, hat den Bürgermeiiter- 
poſten ausgeſchrieben. Die Bewerber 
müſſen im Alter von 30—40 Jahren ſtehen und 
ihre Geſuche bis zum 15, Juli an den Maniftrat 
richten. Bei der Auswahl find Oberſchleſier ber 
vorzugt. Die Stellung muß ſofort nach Beſtäti⸗ 
gung durch die Woiwodſchaft angetreten werden. 


—bk. 
Rybnik 


* In den Brunnen geſtürzt. In Niewia- 
dom, Kreis Rybnik, ſpielte das zweijähr 
Söbnchen des Beramanns Kaluſzek im j 
einem unbewachten Augenblick näherte ſich das 
Kind dem nicht ckten Brunnen u 
ſtürzte hinein. Da das Ausbleiben des Kin ⸗ 
des zu ſpät von den Angehörigen bemerkt wurde, 
konnte es nur noch als Leiche herausgezogen 
werden. a. 


Pleß 
den Bruder umgebracht? 


Auf Veranlaſſuna des Unterſuchungsrichters 
in Pleß wurde die tm 18. d. Mtis. in Blek beitat- 
tete Leiche des Joſef Lorek ausgegraben 
und von einer gerichtsärztlichen Kommiſſion nach 
der Todesurſache unterſucht, da der Ber- 
dacht beſtand, daß Lorek eines unnatürlichen 
Todes geſtorben ſei. Die gerichtsärztliche Un⸗ 
terſuchung beſtätigte dieje Annahme Unter 
dem Verdacht, Lorek ermordet zu haben, wurden 
ſeine Schweſter Hedwig und deren Ehemann 
Clemens Ulezok verhaftet. Die Unterſuchungen 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. a. 


Kunſt und Niſſenſchajt 


Hochſchulnachrichten 


75. Geburtstaa des Berliner Städtebauers 
Geheimrats Brix. Der Ordinarius für Städtebau 
an der Techniſchen Hochſchule Berlin, 
Geheimrat Profeſſor Dr.-Ing. e. h. Joſeph Brix, 
begeht ſeinen 75. Geburtstag. Geheimrat Brix 
ſtammt aus Roſenheim in Oberbayern, ſtudierte 
on der Münchener Techniſchen Hod- 
ſchule. Er errang den erſten Preis in einem 
Wettbewerb für die Stadterweiterung und Kanali⸗ 
ſation von Wiesbaden; noch bente ift die 


Noch einmal Barrer Vontzek 


Zu den Artikeln der O. M. vom 20. und 
Juni: 


24. 
In 


Szramek, der alte Vorkämpfer für die pol- 


Wiesbadener Kanalifierung muſtergültig. Nach deſſen labilem nationalen Gleichgewicht die all ⸗ 
einer Tätigkeit als Stadtbaurat in Al- err e e Solidarität der Ratho- 
tona wirkte er bei der Betriebsdirektion berf tif 


türkiſchen Eiſenbahnen und dann als 
Direktor an der Allgemeinen Städtereinigungs⸗ 
Geſellſchaft Wiesbaden. 1904 wurde er i Grund 
feiner großen Erfahrungen ſofort als Ordinarius 
auf den b er für Städtebau an die Techniſche 
Hochſchule Berlin berufen. Er erhielt den erſten 
Preis im Wettbewerb für den Bebauungs⸗ 
plan Groß - Berlins. Wiederholt führten 
ihn ſtädtebauliche Aufträge ins Ausland: fo Be- 


arbeitete er die Bebauungspläne für Monte dem Schlef 


video, Groß⸗Belgrad und die Kanaliſation 
Sofias. Mit Janſen zuſammen entwarf er 
1927 den berühmten Bebauungsplan der neuen 
türkiſchen Hauptſtadt Ankara. 


* 


Der Fr Strafrecht an der Uni- 
verſität Wien, jur. Leopold Zimmerl, ift 
zum Ordinarius an der Univerſität Marburg 
ernannt worden. — Der Privatdozent für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrankheiten an der Univerſität 
Münſter, Dr Paul Schmidt, iſt zum a. o. 
Profeſſor an der Univerſitäft Münſter ernannt 
worden. — Der Ordinarius für Waſſerwirtſchaft 
an der Techniſchen Hochſchule Hannover, Pro- 
jor Dr. Otto Geisler, ift. von feinen amt- 
lichen Verpflichtungen entbunden worden. — 
Dr. Hartwig Kuhlenbeck, Privatdozent für 
Anatomie an der Univerſität Breslau, ift zum 
a. o. Profeſſor ernannt worden. — In der 89 
tät für Stoffwirtſchaft der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Breslau iſt der Privatdozent für or⸗ 
ganiſche Chemie, Dr Walter Voß, beauftragt 
worden, die Geſchäfte des Direktors des Organiſch⸗ 
Chemiſchen Inſtituts wahrzunehmen. — Der Dr- 
dinarius für innere Medizin in Breslau, Pro- 
feffor Dr med. Wilhelm Stepp, ift auf feinen 
Antrag aus dem preußiſchen Staatsdienſt ent- 
laſſen worden. Profeſſor Stepp hat einen Ruf 
als Nachfolger von Geheimrat von Romberg an 
die Univerſität München angenommen. 


Ottmachau, unſere Staubeckenſtadt. Das 
i der oberſchleſiſchen Kulturzeitſchrift 
berſchleſier“ iſt machau, 
ſeiner kulturgeſchichtlichen Vergangenheit und 
ſeiner Bedeutung für Oberſchleſiens Landſchaft 
und Wirtſchaft, gewidmet. Pe ausgezeichneten 

chbeiträgen wird die ulturleiſtung 

es Ottmachauer Gebietes gewürdigt. 
Ein reiches eindrucksvolles Bildmaterial 
erhöht das für die oberſchleſiſche Heimatgeſchichte 
wertvolle Sonderheft, für das in Zufammen⸗ 
arbeit mit Studienaſſeſſor Franz Solf er 
machau), der Herausgeber des „Oberſchleſier“, 
Karl Sczodrok, verantwortlich zeichnet. Der 
Grottkauer Landrat und Kreisleiter Joſef 
Klings leitet das Heft ein Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr Hans Heckel behandelt den Dtt- 


auf 
„Ergebnis der langen Infiltration oder ma- 
tionglen Miſchung ſind nicht bloß gwei- 
ſprachige Menſchen, ſondern auch Menſchen mit 
doppeltem nationalen Geſicht, ähnlich den Grenz- 
ſteinen, die auf der einen Seite das polniſche und 
auf der anderen Seite das deutſche Hoheitszeichen 
tragen, oder Grenzbirnbäumen, die auf beiden 
Seiten Früchte tragen. Als Joſef Nadler von 
e leiter Hermann Bahr ſpricht, bemerkt er 
richtig: „Kulturwenden können nur von Men⸗ 
ſchen überwunden werden, die zwei einander 
feindliche Herzen in ſich haben, deren doch keines 
ohne das andere leben kann.“ Als Beiſpiel könnte 
der Dichter Pfarrer B ontz ek dienen, der in bei- 
den ſrrachen Gedichte ſchrieb und der im Jahre 
1888 auf der Katholikentagung in Beuthen öffent- 
lich ſagte, der zweisprachige Menſch ſtände ſiche · 
rer, denn er ſtände ja nicht auf einem, fichtel 
auf zwei Beinen. Der ſchleſiſchen Geiſtlichkeit 
empfahl er die Loſung: Bilingues sumus, sed 
concordes.“ 


Das von Szramek gewählte Bild des Grenz- 
ſteines mit den beiden Hoheitszeichen ſcheint mir 
nicht ganz glücklich zu ſein, denn dieſer Typus des 
Oberſchleſiers, wie ihn hier Sg 
hat, trug keine Sehnſucht nach dem polniſchen 
Staat, ſondern zeichnete ſich durch eine ſtarke 
Verbundenheit mit dem oberſchlefi⸗ 


[hen Volke beiderlei Zunge aus. Dieſe Men- k 


ſchen wollten ihr Schickſal durchaus im 
der deutſchen Reichsgrenzen geſtalten! 


ahmen 
— a— 


— nn 


Die Goethe⸗Medaille für . Dr. John 
Meier, Freiburg. 1 ident von Hin ⸗ 
denburg hat dem Vorkämpfer für deutſche 
Volkskunde, dem Univerſitätsprofeſſor Dr. John 
Meier in Freiburg, zu deſſen 70. Geburtstag 
die Goldene Goethe- Medaille verliehen. 
Die Verleihung bedeutet eine ehrenvolle Aner- 
kennung der Verdienſte John Meiers um die 
wiſſenſchaftliche Erforſchung und die Pflege deut ⸗ 
ſchen Volkstums, vor allem des Volksliedes. 


Daumenſchiene gegen Schreibkrampf 


Aka. Wer andauernd mit der Hand ſchreiben Aderba 


muß, kennt das „ ittern, das mand- 
mal den Daumen fällt und ein ſauberes 
Schreiben, oft ſogar das Führen des Bleiſtifts 
oder 1 unmöglich macht. Manche 
Menſchen, die zum Schrei ee berans 
lagt find, können nicht einmal kurze Zeit ſchreiben. 
— a ift es der Beugemuslel des Dan- 
mens, der beim Schreiben ee wirb und 
dann unter dem Schreibkrampf in Zuckungen ge- 
rät. Wie nun ein Chirurg, Dr Gonter mann, 
in der Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift mit⸗ 
teilt, hat er aus eigener ſchmerzhafter Erfahrung 
heraus eine Schiene konſtruiert, die es erlaubt, 
den Daumen beim Schreiben in Ruheſtellung zu 


ramek vor Augen] Wafi 


tus ſagt ſogar, daß 


laſſen und ſo den Schreibkrampf zu vermeiden. 
Der Apparat beſteht aus einer Aluminiumſchiene, 
die mit gar 1 17 iſt. Sie umfaßt die 
Daumenſpitze mit einem breiten Ringband und 
läuft dann an der Streckſeite des Fingers entlang 
zur Handwurzel. Sie umfaßt den Daumenballen 
in ſeiner ganzen Breite und reicht noch weit über 
das Handgelenk hinaus. Hier wird ſie mit einem 
Riemen feſtgeſchnallt. Der Daumen wird auker- 
dem von einer biegſamen Metallſchlaufe in ſeiner 
Mitte feſtgehalten. Während man ſonſt den Feder⸗ 
halter zwiſchen Daumen und Zeigefinger hält, 
wird er nun zwiſchen Beige- und Mittelfinger ger 
legt und mit einem Gummiband an der Daumen- 
ſchiene w fo daß eine genaue Führung er- 
möglicht ift. Dennoch kann man den Daumen in 


Von dem Umfang und der Höhe der frühger⸗ 
maniſchen Landwirtſchaſt zeugen ſchon aus der 
Steinzeit (vor 2000 v. Chr.] zahlreiche Funde von 
Befualänren, Aexten und Peilen — die z. T. als 

affe gegen den Wald, 
anzuſehen find —, von it ' 
Sicheln. Aus der Bronze und Eiſenzeit find 
zahlreiche Funde, insbeſondere von Sicheln, bès 
annt. Der germaniſche Pflug der damaligen 
Zeit dürfte das am höchſten entwickelte landwirt⸗ 
iber e Werkzeug aller in Europa wohnenden 


ölker geweſen ſein. 


Ein beſonderer Beweis für die Höhe der ger- 
maniſchen Landwirtſchaft liegt in der nunmehr 
wiſſenſchaftlich erwieſenen Tatſache, daß der 
Wagen, der ja zum Transport von Erzeugniſſen 
des Ackers notwendig iſt, bei den Germanen 
erfunden wurde, wenigſtens iſt ſeine älteſte 
Spur dort nachweisbar. Schon auf dem ſtein ⸗ 
zeitlichen Grab von Züſchen befinden fih zahl- 
reiche Abbildungen von gen, die mit Rindern 
beſpannt waren. Danach haben unſere Vorfahren 
ſchon vor mehr als 5000 Jahren Wagen gehabt. 


ich von 


Jahreszeiten kannten: Winter, oeyt, und 
Sommer, „dagegen ift ihnen der Name des Herb» 
ſtes ebenfo unbekannt wie fein Segen“. Nun muß 
man zur rechten Bewertung der römiſchen An- 
aben willen, daß die Römer den Germanen in 
n den weitaus meiſten Fällen als Feinde ent- 
egentraten und daß ſie daher — wie Cäſar — 
aſt euiólichtió nur die germaniſche Kriegswirt⸗ 

aft, d. h. die Heeresverpflegung, kennen lernten 
Fin 1 vada Weck aber dürfte ſich haupt · 
ſächlich aus den mitgeführten Viehherden ernährt 


der den Acker bedrohte, 
Mühlſteinen und ſelbſt von 


"I unjere Vorfahren die 


der Schiene ſchlaff laſſen. Da das Handgelenk 
„T. mit feſtgeſtellt ift, ſchreibt nun nicht mehr die 
dead. ſondern der Unterarm, fo daß 1. Noch 
übrigen Finger nicht überanſtrengt werden. Na 
einiger Uebung kann man flott und ſchön ſchreiben, 
ohne das frühere Uebel noch zu ſpüren. 


Neuerwerbungen im Ratiborer Muſeum. Die Kim 
chenabteilung hat eine ſchleſiſche gotiſche Holga 
laſtik, darſtellend Madonna mit Kind, aus Linden⸗ 
ber um 1480 (Größe 107 Zentimeter), erworben, fers 
ner einen ſehr wertvollen oberſchleſiſchen vollſtändigen 
1 mit figürlichen Darſtellungen von 
etrus und Paulus ſowie der Heiligen Eliſabeth, Hede 
wig und Katharina aus der zweiten Hälfte des 14. 
8 Dieſes ſeltene Werk zählt zu den älte⸗ 
pa gotifhen Darbietungen deutſcher Kulturarbeit im 

en. 


Nui nein Josci lnb 


Römer oft zu ihrem eigenen Vergnügen eheto 
genasführt haben, wie das die Bauern auch heute 
oft noch Fremden gegenüber tun. 

Von der tatſächlichen Höhe der germani- 
ſchen Landwirtſchaft, die der der Gallier 
und der anderen umwohnenden Völker, zum Teil 
aber auch der Römer überlegen war, erzäh⸗ 
len andere römiſche Schriftſteller, vor allem 

lini us, und auch germaniſche Völkernamen. 

er germaniſche Stamm der Rugier z. B. trug 
einen Spottnamen, Rugier heißt Roggeneſſer. Sie 
wurden von den anderen Germanen ſo genannt, 
weil ſie wahrſcheinlich ihre beſonderen Stammes⸗ 
gerichte unter beſonders reichlicher Verwendun 
von Roggen herſtellten. Es werden alſo au 
damals jhon unſere Vorfahren ihre landwirt⸗ 
595 5 Nationalgerichte gehabt haben, wie 
eute etwa die Königsberger im „Fleck“ und im 
„Klops“, die 1 4 im „Himmelreich“ oder 
die Bayern in den Knödeln und den Weißwürſt', 


Der römiſche Geſchichtsſchreiber Plinius nennt 
als beſonderes Etzeugnis der germaniſchen Land⸗ 
wirtſchaft die Butter. Sr jaot von ihr: „Diele 
ift ein Schaum, feiter als Milch und zäher als 
das, was man Molke nennt. Es ſei noch er⸗ 
wähnt, daß ſie die Kraft des Oeles enthält, und 
daß fih alle Barbaren damit einreiben, wie das 
auch bei unſeren Säuglingen geſchieht.“ Die Gers 
manen haben alſo die Butter nicht nur zur Er⸗ 
nährung, ſondern auch zur Körperpflege verwendet. 


Im übrigen erwähnt Plinius den Rettich, 
der „in Germanien die Größe von kleinen Kin⸗ 
dern erreicht“ — der bayeriſche Radi war alſo 
ſchon damals berühmt —, die Rapunzel, die 
der Kaiſer Tiberius in Rom n t, und 
den Spar ge! fowie ein Kraut als gel · 
erſatz, offenbar Schwarzwurz. 


Der Römer teilt auch mit, daß die Germanen 
bereits ihren Acker düngten, und zwar „mit 
einer weißen, ausgegrabenen — 9 „jomie daß 

i ausgefrorene interung 
umpfügten und den Acker neu beſäten. Auch war 
unſeren Vorfahren der Fr uchtwechſel bekannt. 

Aus den zahlreichen aufgefundenen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräten, aus Fels- und Grabzeichnun⸗ 

en, aus Namen und aus Einzelnachrichten römi⸗ 
cher Schriftſteller geht alſo einwandfrei hervor, 
i$ die Germanen eine ſehr hochſtehende Land⸗ 
wirtſchaft mit einem Perg hie derbau be- 
faken, jo daß auch in dieſer Beziehung wie in fo 
vielen anderen Dingen der Wirtſchaft und der 
Kultur unſere Vorfahren keineswegs primitiv 
vielmehr mit der Kultur und Wirt⸗ 


waren, ſi 
ömer durchaus meſſen konnten. 


ſchaft der 


machauer humaniſtiſchen Dichter Franz Faber. 


conrad Kissling 
lu Beuthen OS, Gymnasialstr. / Tel. 3168 
e> a Heute Mittwoch, 27. Juni, 


ab 10 Uhr vormittags 


blobes Forellen- U 9 
Dlaufellchen-Essen] _ meve 


1 Laden in Gleiwitz 
sofort billig zu vermieten 


Deutsche Land- & Baugesellschaft en 
Gleiwitz, Katzlerstraße 2, Telefon 


Statt besonderer Anzeigel 


Am 25. Juni ging nach kurzem Leiden unser gelleb- 
ter Vater 


FriedrichBehmenburg 


im 78, Lebensjahre heim in die Herrlichkeit. 


D 


poas 


; Die trauernden Kinder. ee So soll es sein. Das ist die besto Ge- 
Í und meine anderen ähr för Erfol Leben. Oft erwacht 
| Miechowitz (Priedenshort), den 25. Juni 1934. Spezialitäten der Küche man mißleunig, E matt und .de, dei hund aus Das 


ng findet am Donnerstag, dem 28. Juni, nachm, 2. ge f 


4 ee edenshort aus statt, H Q K A 5 A 1 Gleisanſchluß, 
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Billiger Wochenend- Sonderzug a Narvon sarath Ligen ce fi 
nach Dresden am 30.V1.—1. VIL 1934. 


stärkt die Nerven, schafft jugendliche |{chlofjen, Umſchlag 
Frische undLeistungstählgkoit. Okasa- | mit der Aufſchrift: 

60%, Fahrpreisermäßigung. Ausflug in die 

Sächsische Schweiz. Näheres siehe Aushänge, 


100 55 f. 1 Mann, Ofaso-Gald A Vermietung d. ehe. 
Merkblatt kostenlos bei d. Fahrkartenausgabe- 


3 au malig. Güterſchup⸗ 
stellen. Reichsbahndirektion Oppeln. 


Nach längerem schweren Leiden, doch plötzlich 
und unerwartet, verschied am 25. 6. vorm. 10½ Uhr 
mein lieber Mann, mein 3 Vater, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, der Kaufmann 


Paul Kutscher 


im Alter von 59 Jahren. 
Beuthen OS. (Bismarckstr. 28), 26. Juni 1934, 


Im tiefsten Schmerz im Namen der Hinterbliebenen: 
Franziska Kutscher, geb. Sarnes, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 3½ Uhr, 
vonderßtädt. Zentral-Leichenhalle,Piekarer Str., aus statt 


veranlafßt 


berammergau 
ab? Ang. u. B. 1494 
a. d. G. d. 8. Bth. 


er Zusendun Aa ver B OUS 

u rati: * “ 

gog: 24 i Forto HORMO-PHA ee 
LIN SW a4 Alto Jakobstraße 85. |p 

Mitarbeiter, Beamte a. D. ete. 

von seriös, Versandfirma gesucht, 


Wir bezahlen 


5.— RM. bar 


für jede Kundenadresse. 


es einmal mit der 
„Klein-Anzeige” zu 
versuchen. „Kleine 
Anzeigen” gehö- 
ren natürlich in die 


Oeffnung der An- 
gebote findet nicht 
ſtatt. 


werden. wenn alles ( Auskunft d. J. Berleb, München 25, Münzstr. 9 
versagte, durch 

Stärke B beseitigt. 1.60, 2.75. Gegen Pickel. 

Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. 


J Laufen Sie nicht länger so häßlich herum Friseuse, Trader 


Beuthen OS.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3, nur Ia Kraft, für 2-Zimm.-Wohng. 
Drogerie Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Platz.|1. Auguft geſucht. m. gr. Entr., ach,, 


Salon Drester,Speilel.,, Bad und 
Stellenangebote rg 


Spülkl., Gr. 71 qm, 
Größere Industrie verwaltung sucht 


Mielgesuche 
eg 16. A 17 od. ſpät. zu 
kaufmännischen Lehrling 


7 Hindenbg, 2 Zimmer 
orotheenſtr. 62. u. ; 
Selbftänd,, fleißig, nä, b. Gousmfte. mieten gef. Aa 
Mädchen, Free, freundtiges| un. B. 1497 an b. 
das ko ch en tann, Ammer Gſchſt. d. 8tg. Bth. 
mit mindestens Obersekunda-Reife, welcher bereits I nas, für Hein. 
seiner Arbeitsdienstpflicht genügt hat. 
99 N À a u 8 9 mit Lebenslauf und 
en Sie meine jetzigen Preiselſ kostet nicht viel — sc es Schulabgangszeugnisses unter B. 1493 zu vermieten. ſa 
Frisiersaion der eleganten Dame| kann aber viel] an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. Inserieren Angeb. u. B. 1408 rer 
Beuthen OS., Dyngosstraße 89, Deli-Passage einbringen! bringt Gewinnl la. d. G. d. 8. Bth. ] Sſchſt. d. 81g. Bth. 


Vorſtand 
des Reichsbahn ; 
Betriebsamts 

Beuthen DE, 


dieſ. Zeitg. Beuth. 
Beuthener Modistin 
(Meiſterin) ſucht 


Sommerfrische 
im Forfthaus oder 


Ehrenbund Deutscher Weltkriegsteilne 
Ortsgr: 


hmer e.V. 
uppe Beuthen 08. 


Unser Kamerad, I. Vorsitzender und Führer 
der Ortsgruppe Beuthen OS., 


Paul Kutscher 
ist verstorben. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
28. Juni 1934, nachm. 3 Uhr, von der Städtischen 
Leichenhalle aus statt. 

Orden und Vereinsabzeichen sind anzulegen, 
Vollzähliges Erscheinen Ehrensache. 

DER VORSTAND. 


Kaufgesuche | Verkäufe | 
DKW, 800 ccm, 


Sıehelein-Auto 24 85 e. 
gut erh., zu kaufen. ſſteuerfrei, 


Angeb. u. K. 1688| zum Verkauf. 


a. d. G. d. 3. Bth. Beuth. Bismarck. 
ſtraße 9, im Hofe. 


Haush. gef. Zu erf. (Badbenutzg.), nur 2-28. r ng. 
by- Bazar, Bth., an behe ei v. ef des 
Schießhausſtraße. od. Herrn f. 1. 7. 34 ſof. zu mieten gef, 


Dauerwellen - Haarpflege - Haarfärhen ue en Anzeige 


n 
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An 3. Stelle im Deutschlandflug 


Empfang der 96. Fliegerſtaffel in Gleiwitz 


Gleiwitz, 26. Juni. 

Um den oberſchleſiſchen Fliegern, 
be om Deutſchlandflug teilgenommen 
haben und im Wettbewerb des Deutſchen Luft- 
ſportverbandes den 8. Platz errangen, Dank und 
Anerkennung abzuſtatten, hatte die Fliegerorts⸗ 
pipe Gleiwitz einen Empfang der Flieger Vor- 
itet. Dienstag vormittag fanden fih Gene- 
zolbireftor Dr. Tafel, Direktor Tintelnoth, 
Syndikus Dr. Buget vom Peng- und Hütten⸗ 
männiſchen Verein, Oberbürgermeiſter Meyer, 


SA.⸗Stabsſeiter Oberſturmbannführer Mor- 
enſtern, - Standartenführer, Theophi le, 
rigadeführer der Motor⸗SA. Giersberg, 


der oberſchleſiſche Sportführer, Sturmbannführer 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 27. Juni, 
von 17—19 Uhr, 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebände der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Flöter, Flugkapitän Schiemann, der Fih- 
rer der Fliegeruntergruppe Oberſchleſien. Dr. 
Verres, der Führer der Fliege rortsgrurpe 
Gleiwitz, Harmanſo, ſowie weitere Mitglieder 
und Freunde der Fliegerorganiſation auf dem 
Mollfeld ein. 


Gegen 11 Uhr erſchien die Staffel und 

zog in ſchönem Fluge vorüber, um zu⸗ 

nächſt noch einen Flug über dem Jn 
duſtriegebiet durchzuführen. 


Als die Staffel dann wieder eintraf, ſchwärmte 
ſie zum Landungsmanöver auseinander. Der 
elegante Landungsflug fand lebhaften Beifall. 
Den Fliegern wurden Blumenſträuße iber- 
weicht, als die Maſchinen in vorbildlicher Drd- 
mung herangerollt waren. 

Der Führer der Fliegeruntergruppe Dber- 
ſchleſien, 


Dr. Berres, ; 


egrüßte die Piloten namens der Heimat Dber- 
er Die Flieger könnten auf ihre Leiſtung 
mit Recht ſtolz ſein. Vor ihnen liegen nur 
die Hannoveraner und die Wüsten berger 
ſchon im Vorjahre den 1. und 2. Blag ve 1 55 
konnten und die das ganze Jahr trainiert haben, 
um dieſe Plätze behaupten zu können. Die ober 
leſiſchen Flieger hätten nicht nur die beſten 
uiſchen Sportflieger wie Chriſtianſen, 
Geyer, Adſard und Achgelis, ſondern zu⸗ 
gleich mit den kleinen normalen Uebungsflug⸗ 
zeugen auch die beiten deutſchen Sport 
aſchinen überholt. Hier ſei auch an die 
ameraden aus Oſtrreußen zu denken, die mit 
rem Gauleiter Erich Koch und ſieben Heinckel. 
en fröhlich herangebrauſt kamen, aber trog 
neidvoll betrachteten Maſchinen nur den 

2. Platz belegen konnten. Die oberſchleſiſchen 
teger hätten nicht nur die Maſchinen Oberichle- 
ens, ſondern auch den Namen ihrer Heimat 
durch die deulſchen Gate getragen. Sie haben 
bewieſen, daß die oberſchleſiſchen Flieger nicht nur 
prganiſieren und Fliegerſtürme aufftellen, ſondern 
pud fliegen können. Der Erfolg jei durch 
eine Gemeinſchaftsleiſtung erzielt worden, und 
allen Beteiligten gelte in gleicher Weiſe der Dank. 
Beſonders aber fei es der glänzenden Bert 


ungsgabe der ſchleſiſchen Fliegerkamera⸗ 0 


verdanken, 


Sy 
Friedrich und Weldin 


daß dieſer Sieg errungen wurde. 
Dr Berres überreichte den Fliegern 
eine eiſerne Plakette mit dem 
Bilde des Reichsluftfahrtminiſters, 
Hermann Göring, 


zu 


und erinnerte an die Worte von Ernſt Moritz 
Arndt: „Wir werden jeder Gefahr gewachſen 
und jeder Hinterliſt überlegen fein, wenn wir die 
Lehre als eine unſterbliche predigen, daß ein 
Volk, das frei fein will, nicht unterjocht werden 
kann.“ Auf den einzelnen komme es nicht an, 
ſondern einzig und allein auf die Gemeinſchaft der 

eimat, des Volkes und des Vaterlandes! * 
Sieg Heil auf Oberſchleſien und das Vaterlan 
beſchloß die Anſprache. ; 


SA.⸗Stabsleiter Morgenftern 


ſei, daß die 
Oberſchle⸗ 


Fliegeruntergruppe voran gebra t 


ten und die a 
Laber Er übermittelte Grüße und Glückwünſche 


—— aus, daß die SA. ſtolz darauf 
Flieger den Sieg errungen und damit 


die kl 


(Eigener Bericht) 
von SU- Gruppenführer Ramshorn und von 
der oberſchleſiſchen SA. Ein Sieg Heil galt den 
ſiegreichen Fliegern. 


Oberbürgermeiſter Meyer 


begrüßte und beglückwünſchte die Flieger im Auf⸗ 


trage des Untergauleiters, Landeshauptmanns 
Adamcazyk und namens der Stadt Gleiwitz. 


Man habe in Oberſchleſien überall den Deutſch⸗ 
landflug verfolgt und mit Freuden feſtſtellen tön- 
nen, daß die oberſchleſiſchen Flieger immer mit 
einem guten Ergebnis an der Front lagen. 
Kürzlich erſt ſeien die Flugzeuge, mit denen der 
Sieg errungen wurde, hier eingeweiht wors 
den. Dieſe Tatſache beweiſe, wie gründlich hier 
gearbeitet worden ſei. Unter 21 Staffeln an 
dritter Stelle zu ſtehen, ſei eine Leiſtung, die dem 
Geiſt der neuen Zeit entſpreche: in kurzer 
Zeit mehr au leiſten, als bisher in langer Zeit pes 
leiftet wurde. Oberbürgermeiſter Meyer ſchloß 
mit einem Sieg Heil auf den Führer des deut ⸗ 
ſchen Volkes. 


Ein Korruptionssumpf 


„Die Flieger der Staffel: Friedrich. Wel- 
din, Mey, Gleiwitz, Dr von Braunmühl, 
Gleiwitz, Fiſcher, Gleiwitz, Lugſcheider, 
Hindenburg, Weghuber, Beuthen. arden, 
Neiße, Kringler und Frickort, wurden 
nun perſönlich begrüßt, und Untergaufunkwart 
Machner nahm ſie vor das Mikrophon, um 
einige Geſpräche mit den Fliegern für den Zeit⸗ 
dienſt des Gleiwitzer Senders auf die Schall⸗ 
platte zu nehmen Die Flieger erklärten, daß ſie 
ſchöne Eindrücke von dem Deutſchlandflug mitge⸗ 
bracht haben und rühmten das kameradſchaftliche 
Verhältnis unter ſämtlichen Teilnehmern des 
Wettbewerbs. Als beſonders eindrucksvoll wurde 
der Gruß an den Führer, Reichskanzler Adolf 
Hitler, geſchildert. 


Im Fliegerhorſt „Bruno Loerzer“ fand dann 
ein zwangloſes Beiſammenſein ſtatt. 
Hier wurde zur Stärkung ein Eintopf ⸗ 
ericht gereicht, das der Fliegerhorſt⸗Küche alle 
hre machte. Namens der ilnehmer am 
Deutſchlandflug dankte Weldin für den Emp- 
fang und die Begrüßungsworte. 


Krankenkaſſenreiſen „mit damen“ 


Der Prozeß gegen den Borftand der Breslauer Ad. 


; Breslau, 26. Juni. 

Wie ſchon kurz berichtet, begann in Breslau 
der Prozeß gegen die ehemaligen Vorſtands⸗ 
mitglieder der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe und die Treuhänder der „Gemeinnützigen 
Heilmittelvertriebs⸗ Gmb.“ Am eviten’ Verhand- 
lungstag wurden die zahlreichen Reifen 
des Geſamtvorſtandes der AOK. behandelt, die 
nach den Ausſagen des Angeklagten Senk auf 
Verlangen der Arbeitgebervertreter N A 
worden find. Obwohl jih die Kaſſe in ſchlechter 
Vermögenslage befand. wurden allein vier Reiſen 
nach rlin zur Beſichtigunga von Telephon- 
anlagen, ferner nach Elberfeld, Köln. Frankfurt, 
Dresden unternommen. Es fuhren immer durch⸗ 
ſchnittlich aleich ſechs Mann. 10000 Mark 
ind auf dieſe Weile „verreiſt“ worden. Für die 
eilnahme am Kongreß des internationalen 
Krankenkaſſenverbandes gab Senk 164 Mark aus. 
Der Geſchäftsführer der Gemeinnützigen Heil- 
mittel GmbH., Kretzſchmar, bezog 500 Mark 


Gehalt, 600 Mark Propiſion ſowie 
3000 Mark monatlich von einer 
Reklame. Außerdem machte er noch be⸗ 


deutende Speſen an Tagesgeldern. Der Ange 
agte beſtreitet, die Geſellſchaft um 65 000 Mark 
geſchädiat zu haben. 

Uueber die mit Frauen ausgeführten Reijen 
iaat K reßſchmar: 


„Das war „Kraft durch Freude“! Wir haben 

22 weibliche Verſonen beſchäftiat. und da 

beſtimmte der Betriebsrat, wer mitfahren 
ſollte!“ 


Der Angeklagte Waldmann beſtreitet es. Vers 
aninungsreiien unternommen zu haben. Es habe 
uO nur um Inſpektionsreiſen gehandelt. 
Wenn Frauen dabei waren, fei das auf An ⸗ 
ordnung des Chefs () geſchehen. Er babe 
täglich nicht mehr als 10 bis 12 Mark für feine 
Berion verbraucht. Für die Frauen, die er- mit- 
nehmen mußte, babe er nicht bezahlt. 
Nunmehr wurde in die Verhandlung des An- 
llagekomplexes, „Erweiterungsbau der 
OK.“, eingetreten, wozu der Angeklagte Klee⸗ 
mann vernommen wurde. Dieſer iſt ein früherer 
Holzhändler und wurde auf Grund feiner 
Augehörigkeit zur SPD. mit allen ein- 
ſcchlägigen Architekturarbeiten betraut, wobei fein 
Honorar auf 4% Prozent der Bauſumme feft- 
geſetz wurde. Als ihm der Vorſitzende feine gro⸗ 
Vortag g he ap pil 9 niemals be Ka a 
irgendeinen Erwei erungsbau mackhaft 
gemacht haben, da ſpätere Verträge 


ſein Honorar auf 140 000 Mark 


I Feſtſetzten. 


„Regierungsbaumeiſter Lucht als Sgchver⸗ 
ſtändiger jagt zu dielem Anklagekomplex binſicht⸗ 
lich der ungeheuren Ausgaben zur Be- 
ſeitigung des Grundwaſſers, es fei löcher lich 
geweſen, den Badekeller ſotief zu legen und 
A der WOR. dieje unheimlichen Koſten zu 

í n, 


Die Erffärung des Rechtsanwaltes Dr Frie- 
ich, die Regierung alles ge- 
deckt habe, veranlaßt Staatsanwaltſchaftsrat Pg. 
Dr Knobloch zu folgender Erklärung: 
„Ich werde durch den Reichskommiſſar, Regie- 
rungsrat Dr. Kuhn, den Beweis dafür antreten, 
aß die damalige Regierung eine Anordnung 
erlaſſen hatte, nichts in der Angelegen⸗ 
heit der A K. zu unternehmen.“ 
Als erſter Zeuge wurde Verſicherungs⸗ 
amtsdirektor Adler vernommen. Er war eine 


* 
R 


Zeitlang als Kommiſſar bei der AOK. eingejegt 
und hatte den Stadtamtmann Richter abge- 
löſt. Er ſagt aus, er habe außerordentlich 
traurige Finanzverhältniſſe bei der 
Kaſſe vorgefunden. Die Schulden betrugen ins⸗ 
jamt viereinhalb Millionen Mark, und es war 
ein Pfennig Reſervefonds und auch keine Rück⸗ 
lagen mehr vorhanden. An Aerzte, Apotheken 
und Krankenhäuſer waren allein 1,4 Millionen 
Mark zu zahlen. 


Es habe fih herausgeſtellt, daß das vierte 
und fünfte Stockwerk des Erweiterungs- 
baues völlig überflüſſig waren und über⸗ 
haupt nicht gebraucht werden konnten. 


Zahlreiche Arbeitgeber feien mit ihren Beitrags- 
zahlungen im Rückſtande geweſen. Der Staats- 
anwalt führte hierzu aus, daß noch Ermittelun⸗ 
gen im Gange feien, diefe Verhältniſſe aufzu- 
klären. Schon jetzt könne er ſagen, d die 
Krankenkaſſe in der Eintreibung der Beiträge 
außerordentlich großzügig geweſen ſei, wenn die 
17 5 der SPD. angehörten oder naheſtanden. 

ie Regiſtratur fei im einem unglaublichen Bu- 
ſtande geweſen. i 


Ein Dankschreiben: 


Arbeitsdienſt hilft überall! 


Am Sonntag, dem 3. Juni, ereignete ſich in 


der Nähe des Lagers Jakobswalde ein 
Autounfall, bei dem Angehörige des Ar⸗ 
beitsdienſtes in uneigennütziger Weiſe Hilfe- 
leiſtungen verrichteten. Der Autobeſitzer 
Pg. Engemann richtete an den Führer der 
Gruppe 122, Arbeitsführer Lange, ein Dant 
ſchreiben, aus dem nachſtehend einige Stellen 
veröffentlicht werden: 

„Es drängt mich, ſehr geehrter Herr Gruppen- 
führer, Ihnen ſowie Ihrer tapferen Belegſchaft 
des Arbeitsdienſtlagers 122/ 2a, Jakobswalde, 
meinen und meiner Familie herzlichſten 
Dank auszuſprechen für die überaus große 
und ſchnelle Hilfe bei unſerem Autounfall 
in der Nähe Ihres Arbeitslagers. 

Herr Lagerverwalter Anders ſowie die 
ganze Belegſchaft haben in geradezu aufopfernder 
Weiſe herrliche Hilfe geleiſtet und fih ganz Be- 
ſonders meiner Familie angenommen. 


In den Räumen Ihres Lagers wurden 

wir beſtens untergebracht, die 

Wunden ſchnell behandelt und 
iogar für Verpflegung geſorgt. 


Mit nochmaligem Dank auch von meiner Familie 
bin ich mit 1 
Heil Hitler! 


Ihr 
ſehr ergebener 


We . e N. 
Genaue Berufsangabe 
der Polizeianmeldung 


Der Preußiſche Miniſter des Innern ſtellt in 
einem Runderlaß an alle Polizeibehörden feſt, 
daß die Eintragungen in den Meldeſchein 
über den Beruf der Meldepflichtigen häufig 
nicht ausgefüllt ſeien. Die Meldeſcheine 
künftig von den Meldebehörden 
nur dann entgegenzunehmen, wenn ſie die ge⸗ 
naue Art der Berufstätigkeit der 
Meldepflichtigen wiedergeben. Allgemeine Aus⸗ 
drücke und Sammelbezeichnungen wie Kauf⸗ 
mann, Angeſtellter oder Arbeiter genügen 
allein nicht. Es iſt vielmehr die beſondere 
Art der Berufstätigkeit anzugeben, alſo z. B. 
Möbelhändler, Gemüſehändler, Zigarrenkauf⸗ 
mann, Verkäufer, Maſchinenbuchhalter, Steno- 
typiſtin uſw., Stahlgießer, Metalldrücker, Melker 
u, 


Beim Grüßen vom Fahrrad geſtürzt 
Oppeln, 26. Juni. 

Zwiſchen Guſchwitz und Tillowitz im Kreiſe 
Falkenberg ereignete fih ein tödlicher Une 
fall. Der Maurer Pankalla aus Guſch⸗ 
witz befand ſich mit ſeinem Fahrrade auf dem 
Heimwege von der Arbeitsſtelle. In einer 
Kurve der Straße wollte er einen vorüberkom⸗ 
menden Landjäger grüßen. Pantala ver- 
lor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte. An 
einem doppelten Schädelbruch verſtarb Pan- 
kalla kurze Zeit ſpäter. 


Unwetterſchäden in Hindenburg 


Die Oberrealſchule unter Waller 


— Feuerwehr und Arbeitsdienſt 


mußten eingreifen 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 26. Juni. 

Die Schwüle der letzten Tage entlud ſich am 
Dienstag nachmittag mit gewaltiger Wucht durch 
ein Gewitter, wie es Hindenburg ſelten erlebt hat. 
Ein wolkenbruchartiger Regen überſchwemmte 
Straßen und Kellerräume, ſodaß wäh- 
vend einer Stunde der geſamte Verkehr 
lahmgelegt wurde. Blitz und Donner wed- 
ſelten ab, während die Regenmaſſen tiefer ge 
legene Straßenſtellen im rehen in 
ſchmutzige Teiche verwandelten. Die Feuerwehr 
als „Mädchen für alles“ mußte dann auch in 
19 Fällen Hilfe leiſten. 


Ein Blitz traf den Schornstein des Hinden- 
burger Schlachthofes, deſſen oberſtes Viertel 
eine ſchwere Beſchädigung abbekam. 


Die Feuerwehr konnte jedoch feſtſtellen, daß der 
Schaden noch auszubeſſern it. Die Waſſermaſ 
ſen hatten auch die Kellerräume im Schlachthof 
überſchwemmt. Ueberſchwemmungen verurſachte 
das Unwetter auch im Heizungskeller der Fried- 
hofsſchule, in einem Haufe auf der Bismarckhütter 
Straße im Stadtteil Zaborze, wo das Waſſer fo- 
gar bis an die Kellerdecke ſtieg, ferner in 
inem Hauſe in Poremba, wie auch im Stadtteil 
Biskapiß auf der Rainſtraße und Virchowſtraße, 
wo in allen Fällen durch die Feuerwehr das 
Waſſer aus den Kellern gepumpt werden 
mußte. 


Eine ſchwere Verwüſtung richtete das 
Unwetter im Goje und im Keller der 
Oberrealſchule an. 


Der Damm des Stinkgrabens des Beuthener 
Stollenkanals hielt dem gewaltigen Druck nicht 
ſtand, das Waſſer ergoß ſich in Strömen über die 
Ufer und überſchwemmte im Nu das ge- 
ſamte Grundſtück der Oberrealſchule. Die 
Feuerwehr allein konnte es hier nicht ſchaffen 
Vesbalb wurde der Freiwillige 

dienſt zur Hilfe herbeigezogen. 

mußten die Leute arbeiten, um den 


Schaden eini ; 
rmaßen wieder zu beheben. Dieſer Vorfall hat 


ge A bei S c 
in aller Deutlichkeit wieder einmal bewieſen, wie 
notwendig es ift, daß dieſer üble Stinkgraben 
endlich einmal verrohrt wird. 


Zu einer Verkehrsſtockung von mehr als einer 


Stunde kam es durch die Waſſerfluten an der 


Eiſenbahnunter führung in der Nähe 
der Redenhütte und der Kronprinzenſtraße. 


Einen ſchweren Schaden verurſachten die 
Waſſermaſſen auf der Adolf⸗Hitler⸗Straße, wo 
Fey io bieter Mühe errichteten Dämme beider- 
ſeits der Straße, die erſt in dieſem Frühjahr mit 
Sträuchern bepflanzt wurden, vollkommen hin ⸗ 
weggeſchwemmt wurden. Auf der Doro. 
theenſtraße, in der Nähe des Knappſchaftskranken⸗ 

„konnte der Schmutzwaſſerſammler die 

Vu offen nicht mehr faſſen, ſodaß der Bir- 

erſteig unterſpült wurde und einbrach. 

in den Abendſtunden mußte die Straße nen 
werden, um Unfälle zu verhüten. t 


ſind 
(Mekdeitellen) _ 


Arbeits 
unden ; 


Jie SRA e 


2 


CAA be ER 


ah war. 


Tödlicher Verkehrsunfall 
auf der Hindenburgſtraße 


In der zwölften Mittagsſtunde des Montags 
war die Hindenburgſtraße der Schauplatz eines 


Verkehrs unfalles, bei dem der 40 Jahre ) 


alte Grubenarbeiter Parkalla aus Miedar 
ſein Leben eingebüßt hat. Parkalla fuhr auf dem 
Fahrrad in der Richtung Karf die Hindenburg⸗ 
ſtraße entlang, als ihm aus der entgegengeſetzten 
Richtung an der Einmündung der Humboldt- 
ſtraße ein Laſt auto mit Anhänger entgegen- 
kam. Beide Wagen waren mit Mehl beladen. P. 
wollte auf ſeinem Rade noch vorn am Auto vor- 
bei. Dabei ſtieß er mit dem Auto zuſammen, 
wurde zu Boden geſchleudert und kam 
unter den Kühler des Laſtautos zu liegen. Das 
Auto blieb auf der Stelle ſtehen. Der Radfahrer 
hatte aber ſchon derartig ſchwere Quetſchun⸗ 
gen an der Bruſt erlitten. daß er in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande mit einem Sanitätsauto der 
Städtiſchen Berufsfeuerwehr nach dem Lazarett 
übergeführt werden mußte. Dort iſt er im Laufe 
der Nacht zum Dienstag geſtor ben. g. 


Gtadtlämmerer Pg. Müller 
bei den Hausbeſitzern 


In der letzten Sitzung des Haus⸗ und Grund- 
beſitzervereins Beuthen hielt ſtellvertr. Kreis- 
ſchulungsleiter Pg. Une einen Vortrag 
‚über das Thema: „Die Volksgemeinſchaft im 
Kampfe gegen Nörgler und Miesmacher.“ Er 
ſchilderte die Erſtehung der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft aus Blut und Boden und die 


— 3 


Es ist Ehrenpflieht eines jeden 
oberschlesischen Parteigenossen, an 


dem großen Unter gaukongre ß A 


am 30. 6. und 1. 7. teilzunehmen. 
— — — nn nen 


Wiederherſtellung der deutſchen Ehre durch den 
Volkskanzler Adolf Hitler. Auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete wurden die Maßnahmen aufge⸗ 
zeigt, welche die Beſeitigung der Geipel de 


deutſchen Volkes, der Arbeitsloſigkeit zum Ziele 


haben. Das Verdienſt der neuen Staatsführung 


wird nicht geringer, wenn Miesmacher und 
Nörgler die Sfo e nicht ſehen wollen oder zu 
berringern verſuchen. Die Volksgemeinſchaft 


muß einig und geſchloſſen nach außen den Kampf 
gegen den Verſailler Friedensvertrag, nach innen 
den Kampf gegen Nörgler und Miesmacher füh⸗ 
ren unter dem Motto: „Alles für Deutſchland.“ 
Der inzwiſchen erſchienene Stadtkämmerer Pg. 
Müller wurde vom Vereinsführer Pg. 
Hoffmann im Namen des Vereins begrüßt. 
Der Vereinsführer beſprach dann Hausbeſitzer⸗ 
angelegenheiten, insbeſondere die Frage der 
Unterbringung der 
und Müllabfuhrgebührenordnung und die Ber- 
anlagung zu den Straßenreinigungskoſten. 
Daraufhin nahm Kämmerer Pg. Müller 
das Wort, um zu den einzelnen Fragen Stellung 
u nehmen. Die Stadtverwaltung tue das Mög⸗ 
ichſte, um durch Erſtellung von eleinſtwoh 
nungen Unterbringungsmöglichkeiten für die 
Obdachloſen zu ſchaffen. Kanal- und Müll⸗ 
abfuhrgebühren ſowie Straßen reinigungskoſten, 
mußten eingeführt werden, wenn die Stadt des 
Staatszuſchuſſes nicht verluſtig gehen 
wollte, den ſie unbedingt haben muß, um die 
übrigen Steuern in erträglichen Grenzen zu er⸗ 
balten. Der Hausbeſitz ſoll zu der Staatsfüh⸗ 
Mma wie zum Magiſtrat das Vertrauen 
pes daß im erſten gegebenen Augenblick eine 
ntlaſtung ſtattfinden werde. Es iſt zu 
poffen, 05 die vom Reichsfinanzminiſter ange⸗ 
ündigte Steuerreform bereits eine ſolche 
vorſehen werde. 


Beuthener Bürgerſchützengilde 


von den Schießſtänden nicht 
In feiner Begrüßungs 

ſprache wies der Führer Ignatzi darauf hin, 
daß den Kameraden bis zum 45. Lebensjahre die 
Uebung im Schießen zur Pflicht gemacht worden 
iſt. Er hoffte dabei, daß ſich auch die älteren 
ameraden an dem Schießen rege beteiligen 
werden. Drei neu ernannte Vorſtandsmitglie⸗ 
der, Steigerſtellvertreter Wolf als zweiter 
Schriftführer, Bäckermeiſter Polomjfi als 
Verbergt und Ofenbaumeiſter Maintok als 
Schießobmann wurden vom Führer der Gilde 
durch Handſchlag auf ihre Amt verpflichtet. 
Kamerad Polomſki berichtete dann über 
Zweck und Ziele des Werbeamts. Kamerad 
Maintok machte die Verſammlung mit dem 
für das laufende Jahr entworfenen Schieß- 
programm bekannt. Es iſt eine Anzahl Legat⸗ 
ſchießen eingeſetzt, für die einige Kameraden 
'höne Ehrengaben geſtiftet haben. Bis zum 
Spätherbſt wird jeden Sonntag von 3 Uhr ab 


Obdachloſen, die Kanal⸗ f 


Berlleinerung 
des Kohlenhandels 


Höhere Anſprüche an den Einzelhandel 
mit Kohlen 
Bremen, 26. Juni. Gelegentlich einer Pund- 


dent Freudemann, 
werde 


im 


außer der bereits jetzt 


parkes verlangt werden. 
lenhändler müſſe kleiner werden. 


würden. 
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im Schieß werder geſchoſſen. Zur Teilnahme an 


dem am Sonntag, dem 3. Juli, in Liegnitz ſtatt⸗ 


findenden Schleſiſchen Bundesſchützen⸗ 


feſt haben ſich von der Bürgerſchützengilde 
13 Kameraden gemeldet. Die Hin- und Rückfahrt 
erfolgt auf einem Autobus. Vom 5. bis 12 
Auguft findet das diesjährige Königsſchie⸗ 
Ben der Beuthener Bürgerſchützengilde ſtatt, 
für das mit Rückſicht auf die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage enge Grenzen gezogen ſind. Das 
Königsſchießen ſoll in der Hauptſache der Pflege 
echter Schützenkameradſchaft gewidmet ſein. 


Abſchiedsabend für 
Fachſchaftsleiter Pg. Schiller 


Zu Ehren des nach Ratibor verſetzten Ja 
ſchaftsleiters Pg. Schill 


Evang. Gemeindehauſe 
ſchieds abend. 
mts für Beamte, 


Stabe, der Chef des hauptzollamts, die Leiter 


einiger anderer Fachſchaften ſowie alle dienſtfreien 
Zollbeamten. Pa. Schiller eröffnete die Vers 


ſammlung und ſprach allen Mitarbeitern feinen 
herzlichſten Dank für ihre muſtergültige Tätigkeit 
aus. Dem Leiter des Amts für Beamte dankte 


Sch. beſonders herzlich für das große Vertrauen, 
3 das von dſeſer Stelle der Fachſchafk Fol entgegen⸗ 


ebracht wurde. Mit dem Wunſche, daß die Fach ⸗ 
haft Zoll auch fernerhin eine Pflegeſtatte 
Volksgemeinſchaft bleiben möge, legte Pg. 
ſein Amt nieder. 


wahrer 
Schiller 


ler, ſprach dem Scheidenden ſeine volle An⸗ 


erkennung für die raſtloſe Tätigkeit und für 


die Hingabe aus, mit der Pa. Schiller mit feinen 
Vertrauensleuten die Fachſchaft auf die augenblick 
liche Höhe brachte, Mit herzlichen Dankesworten 
entband Pg. Müller den bisherigen Fachſchafts⸗ 
leiter von ſeinen Verpflichtungen und übergab die 
Fachſchaftsleitergeſchäfte unter Ernennung zum 
Leiter dem älteſten Pa., Rabe, mit der Bitte, die 
9 77 im Geiſte des Vorgängers weiterzu⸗ 
ühren. 

Nachdem der Leiter des HZ A. Beuthen, Regie- 
rungsrat Dr. Kühn, dem ſcheidenden Pa. Shil- 
ler ſchöne Worte der Anerkennung und Pg. Le d- 
mann G. im Namen der Vertrauensmänner 
dem Scheidenden ein herzliches Lebewohl, dem 
neuernannten Fachſchaftsleiter ein Glückauf zu⸗ 
gerufen hatte, wurde zum geſelligen Teil des 
Abends übergegangen, der mit Muſik, Geſang und 


manchem ſchönen Vortrag ausgefüllt war. 


* Der BDA, dankt den Beuthener Volks. 
genoſſen! Die Straßen- und Haus 
ſammlung des VDA. vom 16. bis 22. Juni 
iſt beendet. Sammlung iſt 


gebung des Einzelhandels von Bremen äußerte 
der Führer des deutſchen Einzelhandels, Präſi⸗ 
Kohlenhandel 
erforderlichen 
Lagerhaltung in Zukunft wahrſcheinlich auch d 
noch der Beſitznachweis eines Fuhr⸗ 
Die Zahl der Koh⸗ 
Das werde 
ſie von ſelbſt bei weiterer Geſundung der Wirt⸗ 
ſchaft, da viele aus Arbeitsnot zum Kohlenhandel 
gegriffen hätten und eigentlich nur ſelbſtändige 
Transportarbeiter ſeien und ſo bald wie 
möglich in ihre früheren Berufe zurückgehen 


x iller veranſtaltete 9 ; 
Jachſchaft Reichszollverwaltung im 
i in Beuthen einen Ab⸗ 
nweſend waren die Leiter des 
üller, mit feinem 


Gewitter und Woltenbruch — 


aber keine Leberſchwemmungen 


Beuthen, 26. Juni. 


mit großer Heftigkeit. Der Stadtmenſch trägt ja 
im a 


Er kennt nicht den ſorgenden Blick des Qand- 
manns, der nach Regen ausſchaut und für ſeine 
1 Yeri fürchtet. Aber rund 30 Grad im 
Schatten ſind auch für den Städter etwas viel. 
Man wehrt ſich dagegen auf mancherlei Weiſe, 
man überſchwemmt ſeinen inneren Menſchen mit 
Unmengen von Eis und verzichtet auf ein Klei⸗ 
dungsſtück nach dem andern, aber am zugkräftig 
ſten bleibt doch wieder die Parole Freibad, 
er auch am Dienstag wieder ungezählte Tau⸗ 
ſende folgten. Der et Beweis, wie ſich das 
Freibad eingelebt hat, iſt eigentlich auf der Haut 
der Badebeſucher ſelbſt niedergeſchrieben. Von 
zarter Rötung über die tiefe Kupfer 
farbe etwa einer Indianerprinzeſſin bis zum 
Olivoſchwarz des Inders kann man bereits 
alle Farbenſchattierungen ſtudieren, und der 
Jarhenreiz dieſer ſtadtmenſchlichen Oberfläche ift 
bereits mindeſtens ebenſo mannigfaltig wie eine 
moderne Strandanzugkollektion. Wenn es ſo 
beiß iſt, daß ſchon in den Vormittagsſtunden der 
gelbe Sand glüht, dann hat nicht einmal 
mehr das Paradoxon Geltung, daß man vor der 
Sonne flüchtet, indem man ſich in die Sonne 
legt. Man badet ſogar, und bei der ſtarken Be- 
völkerung des Schwimmbaſſins muß man ſchon 
manchmal Sorge haben, daß es da überſchwappt. 
an , Dann liegt man wieder hingeſchmiegt an 
Mutter Erde und iſt gar nicht ſo unglücklich, 
wenn die Sonne mal hinter einem Wölkchen ver⸗ 
ſchwindet. Denn was zu viel ift, ift zu viel.. 
* 


Die Gewitterſtimmung des Dienstag kündigte 
ſich auch wieder in einem Ereignis an, das 
mancherlei Befürchtungen weckte, die ſich jedoch 


der Vollsg 


„außer, daß der Blitz in verſchiedene 


gottlob nicht beſtätigt haben. Gegen 3 Uhr gab 
es einen febr heftigen Erd ſtoß, der jedoch nach 
unſerer Umfrage keine Folgen hatte. Eine 
Stunde ſpäter brach dann das heftige Unwet⸗ 
ter los, und der Himmel öffnete feine Schleu⸗ 
jen. Der jo ſehnlichſt erwartete Regen hat un- 
ſeren Fluren ſicher gut getay, und hat auch etwas 
Abküh ung gebracht. Vor Schäden find wir im 
engeren Stadtgebiet ebenfalls behütet worden, 
Antennen 
ſchlug. Während früher bei ſtarkem Gewitter 
regen in den tiefer gelegenen Stadtteilen ſtets 
Waſſer in die Keller drang und dann die 
Feuerwehr zu tun bekam, waren derartige Schä⸗ 
den am Dienstag in Beuthen nicht zu verzeich⸗ 
nen. Auch ſonſt liegen trotz verſchiedener Blig- 
einſchläge keine Unfallmeldungen vor, während 
im benachbarten Hindenburg das Unwetter 
ziemlich gehauſt hat. Daß wir vor Ueber- 
ſchwemmungen bewahrt blieben, iſt wohl mit 
der Tatſache zu verdanken, daß die Hinweiſe der 
Stadtverwaltung auf Sauberhaltung der Ab- 
flußanlagen in den Häuſern auf fruchtbaren Bo⸗ 
den gefallen ſind. 


* 


Neue Gewitter in Sicht! 


Im Grenzgebiet verſchieden temperierter Luft⸗ 
maſſen kam es zu ſtärkeren Gewittern mit 
nennenswerten Niederſchlägen. Reichenbach mel- 
det mit 26% Millimeter die größte Niederſchlags⸗ 
menge. Die Großwetterlage ändert ſich nur ſehr 
langſam. Wir verbleiben im Bereiche der ſehr 
feuchten Luftmaſſen und haben mit der Ausbil⸗ 
dung weiterer Gewitter oder Gewitter⸗ 
regen zu rechnen. 


Ausſichten bis Mittwoch abend 
Bei ſüdweſtlichen Winden meiſt ſtärker bewölk⸗ 
tes Wetter, weitere Gewitter oder Ges 
witterregen, zunächſt noch ſehr warm. 


Beuthener Lehrer gegen die Störer 


emeinſchaft 


(Eigener Bericht)] 


Beuthen, 26. Juni 
In einer überfüllten Kundgebung der geſamten 
Beuthener Lehrerſchaft im Kon erthaus 
ſprach Dienstag abend der Reichsorganſſativns⸗ 
leiter für „Hilf mit“, Kreisleiter Pg. Schulz, 
Süd-Hannover, über die „Gefährdung der Volks⸗ 
gemeinſchaft und des Aufbaues des Dritten 


oteure“. 

In ſeinen zweiſtündigen Ausführungen rief 
der Redner den Zuhörern die Lage des Volkes und 
Vaterlandes zurzeit der Machtüber⸗ 
nahme durch Adolf Hitler in Erinnerung. 
Bruderkrieg, zuſammenbrechende Wirtſchaftsbe— 
triebe, Volksnot und allgemeine Hoffnungsloſigkeit 
waren die Merkmale. Adolf Hitler hat binnen 
Jahresfriſt außenpolitiſch allein durch die 
gottgegebene Kraft ſeines Geiſtes dem deutſchen 
Volke eine ſichere Stellung in der Welt erobert. 
Der Führer hat innen politiſch auf den 
Grundlagen gottgewollter ewiger Naturgeſetze ein 
neues Volksleben. die Einheit des Volkes, 
geſchaffen. Die Gemeinſchaft, das Leben und 


Reiches durch Beſſerwiſſer, Intriganten und Sa⸗ 
Der Leiter des Amts für Beamte, Pg. Weit- | b 


Wirken in ihr iſt Grundbedingung für ein ges 
ſundes Volksleben. Der Redner führte zahlreiche 
Beiſpiele dafür an. Er betonte weiter, daß Ar 
beiten, Streben und Opfern allein ime 
ftande find, das heruntergewirtſchaftete deutſche 
Volk wieder geſund und ſtark zu machen. Dazu 
gehören auch die Geſetze, die der Ve rgreiſung 
und der zunehmenden Verminderung der Volks- 
kraft entgegenwirken ſollen, ſo das Erbhofgeſetz, 
das Steriliſationsgeſetz, deren Auswirkungen der 
Redner im einzelnen erläuterte. Die ganze Ars 
beit des Nationalſozialismus ſteht auf der Grunde 
lage ewiger Naturgeſetze, auf dem Geſetz der Bere 
antwortlichkeit. Ein raſſiſch bewußtes 
Volk iſt, wenn es einig iſt, zu höchſten Leiſtungen 
fähig und ſchafft ſeinen Nachkommen die Zukunft, 
die es ihnen ermöglicht, in einem großen, kraft⸗ 
vollen Dritten Reich zu wirken. 


Die Verſammlung, die die Ausführungen des 
Redners wiederholt ſtürmiſch begrüßte, ſtand unter 
der Leitung des Führers des N SOB. Beuthen, 
Pa. Rademacher, der eingangs der Toten auf 
Karſten⸗Centrum gedachte. 


glänzend bewieſene Opferbereitſchaft gegenüber 
unſeren volksdeutſchen Brüdern und Schweſtern 
auf das herzlichſte. Auch allen Schülern und 
Schülerinnen, die ſich als Sammler ſo eifrig in 
den Dienſt unſerer heiligen Sache geſtellt haben, 
ſei herzlichſt gedankt, insbeſondere auch der 
Hitler-Jugend und allen hilfsbereiten Er⸗ 
wachſenen. Auch in Zukunft fei unſere Loſung: 


[„Den Brüdern im bedrängten Land warmfühlend 
Herz, hilfreiche Hand.“ 


60000 Wallfahrer 
auf dem St. Annaberg 


f Annaberg, 26. Juni. 
Am Sonntag waren aus allen Teilen Ober- 
ſchleſiens annähernd 60 000 Teilnehmer in 


17 Sonderzügen nach dem Annaberg geeilt, um an 
der großen Kundgebung auf dem Heiligen Berge 
Oberſchleſiens teilzunehmen. 
konnte der kleine Bahnhof den Rieſen ver- 
kehr bewältigen. Die ſchier endloſen Züge be⸗ 
wegten ſich über die große Freitreppe zum Kloſter 
und von hier nach einem kurzen Beſuch der Gna- 
denkirche zum Grottenplatz, 
Maſſen nicht einmal ausreichte, jo. daß Tauſende 
auf den Abhängen des Berges Platz nehmen 
mußten. 


Nur mit Mühe 


der für die 


Nachdem Kreisvifar Kurtz der Arbeits 


opfer auf Karſten⸗Centrum gedach 
hatte, hob f 


Erzbiſchof Kardinal Bertram 


in feiner Feſtpredigt vor allem die enge Verbun⸗ 
denheit zwiſchen Kirche und Volk in Oberſchleſien 
hervor und bezeichnete die Ordnung im Gehor⸗ 
ſam gegen die Obrigkeit in Kirche und Staat 
als die wertvollſten Güter deutſchen Innenlebens. 
Unter der Aſſiſtenz der Prälaten Kubis und 
Schwierk ſchloß ſich das ſeierliche Pontifi- 
kalamt an. Zum Schluß des heiligen. Meb- 
opfers erteilte Kardinal Bertram den Dife öf- 
lichen und den ſakramentalen Segen. 


Am Nachmittag bildete der Kalvarien⸗ 
umgang den weiteren Höhepunkt der Männer- 
wallfahrt. Das religiöſe Feſt war eines der 
größten, die Oberſchleſien erlebt hat. Auch die 
Heimreiſe vollzog ſich, dank der vorzüglichen Or⸗ 
ganiſation, reibungslos. Im Induſtriegebiet 


wurden die erft ſpät abends eintreffenden Wall- 


fahrer von großen Menſchenmengen erwartet. 


Rückkehr der Kinder aus Württemberg 


Die Preſſeſtelle des Kreisamts für NS. 
Volbswohlfahrt teilt mit: 

Am heutigen Mittwoch kehren die aus Ober⸗ 
ſchleſien in Württemberg zur Erholung weilenden 
Kinder wieder zurück. Der Transporte 
zug trifft um 17,45 Uhr in Beuthen ein. Die Mine 
der werden mit Muſik auf den Moltkeplatz ge⸗ 
führt. Die Eltern der Kinder werden erjucht, 
zum Empfange um 18 Uhr auf dem Moltkeplatz 
zu erſcheinen oder Vertreter zu entſenden. 


„Der bebende Berg“ in der Schauburg 


Die Bergkataſtrophe, die ſich im Jahre 1990 
im Tiroler Dorf Namlos abſpielte, bildet den Hinter⸗ 
aaa und zugleich den Hauptinhalt dieſes gewaltigen 

ebirgstonfilmes, deffen befte und wirkungs⸗ 
vollſte Seiten außerordentlich fein gelungene Hoch. 
gebirgsaufnahmen find., Auch die Bergkataſtrophe iſt 
mit ſtarker Eindringlichkeit 3 Im Vordergrund 
der Darſtellung ſtehen Hanns Beck⸗Gad en und Hanna 

aag. Der glänzende Aufbau des Filmes und die 
überaus guten Aufnahmen ſichern dem Film einen 
großen Erfolg. Bei der Schaffung des Bildes volle 
rachte Karl Attenberger ganz ungewöhnliche Lei⸗ 
ſtungen. on A 


“u 
„Das häßliche Mädchen“ im Deli 
Eine flotte Handlung mit dem nötigen Witz und 
allerhand Ueberraſchungen gefällt einem Filmbeſucher 
ſelbſt dann, wenn die Idee des ilmes wenig originell 
iſt. Dieſen Schönheitsfehler zu verwiſchen, bemühen 
ſich bewährte und beliebte deutſche Filmkünſtler, an 
der Spitze Dolly Haas. Dieſes niedliche kleine Mäd⸗ 
chen zeigt fih uns diesmal in einer Charakterrolle, die 
ihr großes Talent auf dem Gebiete der Schauſpielkunſt 
und einer lebensechten Darſtellung beſonders zur Ge 
tung bringt. Mit ihr ſpielt und ſingt und küßt Mag 
anfen; deſſen ſympathiſches Spiel wir öfters im 
ilm ſehen möchten. Daß Otto Walkburg und 
„ Falkenſtein ihre Sache ausgezeichnet machen, 
raucht kaum erwähnt zu werden. Gut iſt auch die 
muſikaliſche Untermalung gelungen. In der Vorſchau 
ſehen wir einen Sing film, der. alte Volkslieder 
und bekannte deutſche Landſchaften in Bild und Ton 
geſchmackvoll vereinigt. 


al, ITEM ER 
BETTEN Re nn AN 


An der Schwelle 
des 4. Schleſiſchen Pioniertages 


Nur noch wenige Tage trennen uns von dem 
4. Schleſiſchen Pioniertag in Beuthen. 
Nach dem abwechſlungsreichen Programm ver⸗ 
ſpricht dieſe Veranſtaltung der Bevölkerung für 
niedrige Eintrittspreiſe etwas ganz Beſonderes 
zu bieten. Faft ſämtliche ſchleſiſchen Pioniers 
und Schutztruppen⸗Vereine nehmen an der Ber- 
afiſtaltung teil. Die Traditions kompa⸗ 
gnie des Schleſiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 6, 
— 1. Komp. des Pionier⸗Bataillons 5 in Ulm 
a, d. Donau — entſendet eine Abordnuna von 
einem Obergefreiten und acht Pionieren. 

Eingeleitet wird die Veranſtaltung am Sonn⸗ 
abend um 17 Uhr mit einem Behelfs- 
brückenbau über den Schwanenteich im 
Stadtrark. Um 20 Uhr Bearüßungsabend im 
großen Saale des Schützenhauſes. Sonntag um 
8,30 Uhr Antreten der Vereine auf dem Moltke⸗ 


Oppelner Handwerkskammer bleibt erhalten 


der Landeshandwerlsführer 
in Oberſchleſien 


Pg. Streit über Führerausleſe 


Oppeln. 26. Juni. 

Dieſer Tage ſtattete der neu ernannte Landes- 
bandwerksführer für Schleſien. Handwerkskam⸗ 
merpräſident Pg. Streit. Breslau, dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Handwerk ſeinen erſten Beſuch ab. 
Am Vormittag beſichtigte er die Handwerkskam⸗ 
mer. Für den Nachmittag hatte die Kammer eine 


platz zum Kirchgang (kath. und ev. Gottesdienſt).] Reihe Vertreter des oberſchleſiſchen rks 
11 Uhr Kranzniederlegung an ſämtlichen Denk⸗ zu einer Führerbeſprechung in den 


mälern der Stadt. 14 Uhr Antreten der Vereine, Sitzungsſaal zuſammengerufen. 
SA., SS., SA. R. I auf der Gymnaſinl⸗ und 
Kaiſerſtraße zum Feſtzuge. 14,30 Uhr Abmarſch 
des Feſtzuges durch die Gymmaſial-⸗, Hohenzol⸗ 
lern, Bahnhofſtraße, Kaiſer⸗Franz-Joſeph-Platz, 
Gleiwitzer Straße Ring, Schießhaus⸗ Feld⸗ 
ſtraße, nach dem Reichspräſidentenplatz. Daſelbſt 
Jeſtakt. 16 Uhr großes Gartenkonzert der 
Standartenkapelle 156. Während des Konzerts 
Preisſchießen und Verloſung. 20 Uhr Tanz in 
beiden Sälen des Schützenhauſes. Montag: Be⸗ 
ſichtigungen, Grubenfahrten und Abſchiedstrunk. 

Die Bevölkerung von Beuthen und Umgegend 
wird von Beuthens Pionieren und Schutztrurp⸗ 
lern, die gleichzeitig ihr Bjähriges Jubi- 
läum begehen, freundlichſt eingeladen. 


Kommen ſtehe nicht allein im 
mii der nunmehr verkündeten 


* 
* Schomberg. Die NS.⸗Hago hielt die 
fällige Sitzung beim Gaſtwirt Kluzik ab. Nach- all 
dem Ortsgruppenführer Kempa die Mitglieder 
und den Sprechchor des Abends, Pg. Leopold 
von der Kreisleitung der NSDAP. Beuthen- N 
Land begrüßt hatte, hielt letzterer einen Vortrag 
über Beſſerwiſſer, Miesmacher und Kritikaſter, 
der mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Nach der Bekanntgabe verſchiedener lagen 
ſprach der Leiter der Ortsgruppe das Schlußwort, 
im dem er ganz beſonders auf die billigen Ur- 
3 Organiſatian „Kraft durch 
“hinwies. 


Der beſonderen Lage des oberſchleſiſchen 

Handwerks jolle jedoch Rechnung netra. 

gen werden durch die Erhaltung der ober · 

ſchleſiſchen Handwerkskammer, für 
die er jederzeit eintreten werde. 


Pg. Streit, 
der neue ſchleſiſche Landeshandwerksführer. 


Vordergrunde ſtehen das Führerprinziplder 


Auf zum Untergaukongreß 
Ratibor, 26. Juni. 

Die Preſſeſtelle der Untergauleitung macht 
bekannt: Zum Untergaukongreß in Ratibor wer- 
den in allen Lokalen billige Gerichte in 
guter Qualität hergeſtellt. Es iſt beabſichtigt, ein 
Eintopfgericht, ein Gulafch- und ein Bro- 
tengericht in allen Gaſtſtätten bereit zu halten. 
Desgleichen wird für Getränke eine gleichmäßige 
Preisfeſtſetzung empfohlen. 

Der Vorverkauf für das gewaltige 
Feuerwerk, das größte, das Oberſchleſien je 
ſah, hat begonnen. Die Eintrittspreiſe betragen 
2, 1, Mark, 30 und 20 Pfennig. Die Bellen- und 
Blockleiter der NSDAP. werden den Vertrieb 
der Karten durchführen. Außerdem wird noch⸗ 
mals auf das Volksfeſt am Ringe hingewie⸗ 
ſen. Die Kreisleitung führt dieſe Feſte am Sonn⸗ 
abend und Sonntag abend durch. Auch eine 
Tanzfläche wird aufgeſtellt. Ein Weinzelt, 
Bierzelte und Schießbuden dienen der Beluſti⸗ 
gung und dem leiblichen Wohl. Für diejenigen 
Volksgenoſſen, die den Kampf gegen die Mies- 
macher und Meckerer aufnehmen wollen, wird ein 
Stand errichtet, in dem mit Bällen nach 
den Nörglern geworfen werden kann. Die 
Ratiborer Bevölkerung wird aufgefordert, ſich an 


fallen Veranſtaſtungen reſtlos zu beteiligen. 


Ferner fei darauf hingewieſen, daß eine Fejt- 
ſchrift zum Preiſe von 25 Pfennig zum Verkauf 
gelangt. Dieſe Feſtſchrift enthält außer dem 


im und einer Karte von Ratibor 


einen Vortragsabend. 1. er 
sleiter Pg. Müller. über „Die Aufgaben 
Technik im Dritten Reich“. 2. Untergauſchulungs⸗ 


„ Errichtung eines Planſchbeckens. Die Ge-]. Der Landeshandwerksführer befaßte fih als⸗Iund die Führer 1 leiter Rabella über „Kationalſoziali Belt: 
meinde läßt in der Be. ein Kinder- bann mit den Fragen der Führerau ele. tenden Farben 1 d ar ne a re e ar Sg Digriet aes Ùs RDAS: 
L E BEER ß A a a 

n für dieſes Feriengeſchenk an ihre Kinder 7 À obej Im $ ri wi ie Probe mit beruf3- 
der Gemeinde gegenüber dankbar fein, 8 N Are OR 1 us ungen an faj ſtändiſchen Aufbau gemacht. Wenn alle einig 1 Br dem 28., et 9 Mey 3 
neu ungen sch 5 f n ber menarbeiten, dann wird die beutihe Hand- findet die Gedähtnisfeier und Ehrung der am 29. 6. 19% 
* en Innu erſchöpfen ſich keineswegs in Ae im Sinne und Geiſte unferes Führers gefa Volksgenoſſen, verbunden mit einet Rudi⸗ 

Rokittnitz. Die Reichsbetriebsgemeinſchaft | ~ reſſenvertretung und Beitraaserbebung. Im] Adolf itler auferſtehen. von- Henke Gedächtnisfeier ſtatt. Antreten 
„Verkehr und öffentliche Betriebe“, — nn — k * e pare Die 
Ortsgruppe 5 im * ; bon a N — — ee u rede a gu 

des eine gut beſu erſammlung ab, zu in undg ; Uhr, 
— 1 der Kreiswalter — deut- die iht Vaterland verließen. $ da bmaſt am Tage von Verſailles r N ind 
ſchen Arbeitsfront, Adamezyk, aus Gleiwitz, Nach einem Bericht der „Hohen Kommiſſion vorgeſehen Pflicht einer jeden Kameradenfrau 


Vom Reichsminiſterlum für Volksaufllärung 
und Proraganda wird mitgeteilt: g 
Am Donnerstag, dem 28. Juni, werden ſämt⸗ 


gewonnen werden konnte. 


Ortsgruppenwalter 
Ullmann 


für politiſche Emigranten“, deren Vorſitzender 
der eAmerHager J. Mac Donald iſt, betrug die 


der Emigranten aus Deutſch⸗ 


ſachlicher Form Aufgaben und Ziele der deutſchen[kand bis Ende il Se ili ; 
Arbeitsfront ſchilderte. Kreisleiter Ad I (6 auf bleate eee eee liche öffentlichen Gebäude wegen der Wiederkehr 
t ſprach über das Thema: „Nationalſozia⸗[Paläſtina 10 000, Polen 8000, Ti dedo | der vor 15 Jahren erfolgten Unterzeichnung bes 


cayt ſp i 

enus und die deutſche Arbeitsfront.“ Scharf 
wandte er ſich gegen die Männer des vergangenen 
Syſtems und die Nörgler und Kritikaſter, denen 
Wesch aich Kampf anzuſagen ift. Das Horſt⸗ 


lowakei 3500, Holland 2500, England 2000, 
elgien 2300, Schweiz 2500, Skandinavien 2500, 
Deſterreich 800, Saar und Luxemburg 1000, 
Spanien 1000, Italien 800, Amerika 2500 und 
übrige Länder 2000. 


Verſailler Vertrages hal bmaſt flag gen. Die 
Bevölkerung wird aufgefordert, fih dem Bor- 
gehen der Regierung anzuſchließen. 


el⸗Lied beſchloß die Verſammlung. 


— P UWH 


I S: 


Sie Schritten den Ciilokbern hinab über das 
tafchelnde Laub der Plantanenaller welche die 
Auffahrtsſtraße ſäumte, und bogen dann in den 
Hochwald ein, der ſchweigſam dalag in fei 
tiefen, ernſten Schwarzgrün. 

Frau Margret war zu Haufe. Sie rief eben 
an der Tür ihre Hühner, und ihre Stimme klang 
heute bell und friſch. Auch ſchien ſie ſtraffer auf⸗ 
gerichtet, als Kleyn ſie je geſehen. Als dieſer 
mit Wilhelm näher trat, blickte fie den beiden for- 
ſchend entgegen. Dem Geheimrat kam es vor, 
als male ſich etwas wie Trotz in ihren Zügen. 
Und etwas wie Triumph blitzte aus ihren n. 

Sie hat die Spur! war der erſte Gedanke 

des Kriminaliſten. 
„ Mararet lud ihn nach kurzem Zögern ein, 
in das Haus zu treten und machte das ſo, daß 
Wilhelm die Aufforderung. er ſelbſt möge dran. 
ßen bleiben, nicht verkennen konnte. 

„Was ſoll's. Herr Geheimrat?“ 

„Vor allem wollte ich Ihnen fürs erſte Lebe⸗ 
wohl jagen. Und auch fagen, daß ich alaube, ich 
bin auf der Fährte.“ \ 
„Ich auch!“ 

Sie ſagte es kurz fait ſchroff. Und mit einer 
Beſtimmtheit, die erkennen ließ. daß ſi 
mehr zweifelte. Und in einem Ton, der klar 
machte. daß ſie in der Sache ihre eigenen Wege 
en wolle. „ ab 

„Der Taglöhner Mertel iſt's nicht!“ Kleyn 
wollte ſie mit dieſen ten nur zu irgendeiner 
Aeußerung veranlaſſen. 5 

„Nein, der 
doch ſchon la 
ſie dieſe Antwort. 

„Wollen Sie mir Ihren Verdacht nicht an⸗ 
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Kriminal-Roman von Fritz von Ostini 


„Die Hirſche ſchrien nicht mehr, und das Reh- 
wild hatte ſich ſchon verfärbt. Und die Buchen⸗ 
wälder um das Schloß Hohenwaldau prangten 

n rg mens 71 N Ken der 
Gebeim de gens aus dem Fen einer 
vorderen Giebelſtube blickte, jo ‚ande = 

t == — * * = ge ee 

rnebeln, die das Tal ausfüllten, ur 

Höhe des Schloßberas herauf, und die 
ſich erſt auflöſten, wenn die Sonne ihrer Mit⸗ 
tagshöhe nahe war. 


Und als Kleyn eines Morgens an den Bim- 
mern der Gräfin vorüberging, ſah 


mußte! —, wenn er fie nicht mit ei 
Hand begangen hatte. * 
„ Alſo abreisen, lieber Freund? Ich kann's 
Ihnen nicht verdenken es wird einſam bier,“ 
r Fürſt. „Erſt wollte ich Sie freilich 
ch 2 5 einige Tage mit in meine 
a im Flinstal Prnanfantonmen. Die 
iicrunf gehört nun einmal zu meinem all- 
ir ichen Jagdprogramm und iſt vielleicht das 
5 nite davon. Nicht wegen der Schießerei — 
de Be der wundervollen Größe. die da droben 
ie Berawelt zeigt, in der ſtillen Zeit des Früb⸗ 
z e Ge ae a eaen, din wiler 
iener, die einen großen Koffer trugen. Bis Sie nicht. und ich weritehe, í te 
ießt Gaite. der Fürst ſelöſt pr nn ſo oft 5 255 Büchern — und zu den Menſchen pr 
Senn vom Aufbruche ſprechen wollte. Mit on vollen, VEN 
Eindringlichkeit die nur dem aufrichtigen fete de. Den Menschen — in den Wlchern! 
Bunte nach längerem Beiſammenbleiben ent⸗ Jag er Gebeimrat 1 ane 
SE e ee egen juonen en ren fl 
ja Fürſt hatte auch lebhafte Teilnal ner e re 
een für 2 . — feines zus eng briger. ee granon —.—. 
md wenn fie die großen. dunklen Fragen der Bu Ben 
Kriminalpſpchologie beiprahen, fand der Fürſt] mal a N vor der Abreiſe wollte er 
oft einen Weg und ein Wort, dem der andere ne { tehwier durchſtreifen. die Stätten noch 
lebhaft und eritaumt feinen Beifall zollte. Das f ielt eben, an denen fid jene Tranödie ab- 
eg pagta Beil) und * es g: a 5 . 45 2 rer 8 
peifen, daß er auch in feinem Kreiſe nicht den geh i RERS s O e 
gr — —9 a x F Selm traf er, als dieſer eben aus dem Schloß⸗ 


Dem Gelehrten war es wohl geworden in „Nun — gibt's was Neues, Wilhelm?“ 


a 
E. 
= 


er noch eins 


dieſem Haufe. Aber nun fühlte er, daß die „Was 9 ' r. 1 vertrauen: „Ich denke, zu Zweien richten wir 
— gekommen war. wo feine Anivefenheit ſtören nichts babon Bloß 3 saer aid oei 125 mehr aus. 
könnte. Man dachte ja jetzt doch wohl an die ret feit acht Tagen in ihrer Art wie] Sie wurde ernſt und hart: 


die Ma 
Abreiſe. N ſelt ift. Sie hat fih doch zuerſt in ihr „Ich möcht' die Beſtie ſelber zur Strecke brin- 


* 
na 


Er juchte den Fürſten auf und jagte-ihm, daß Elend vergraben gehabt und taum. mehr] gen — To ſagt man ja wohl? Und hinter ihr 
er Abſchied nehmen müſſe In Wien tane in) mit einem Menſchen geredet. Das willen Sie ja. der bin ich, ich hab die Spur! 
der nächſten Woche eine Kriminaliſtenverſamm⸗] Geſtern war ich bei ihr, um ihr ihr Holz anzu ie e e i Bahr?» 
lung, zu der man ihn gebeten habe, und wif⸗]Jweiſen für den Winter. Und da iit fie mir ſon⸗ 2 och hina I 2 
euſche liche Arbeiten, zu denen ihm feine Bid. berbar lebendig vorgekommen, aufgeregt — fat] Frau Margret wurde blaß vor regung: 
Holbek nötig fei, riefen ihn nach der Hauptſtadt.] möcht ich ſagen wild! Vor acht Tagen war fie] „Woher wiſſen Sie das, Herr Geheimrat? 

käme der Wunſch, das Behagen ſeinerſ einmal in der Stadt, und ſeitdem ift fie anders „Woher willen Sie es?“ y 

Gaſtfreude nicht zu ſtören, und die Ueber- geworden.“ : a „Ich bin in der letzten Zeit auf allerlei ge- 
eugung, daß er hier in der Sache, die ihn. „Ich wollte ohnehin noch einmal zu ihr por] kommen. Denn Sie mifen wiſſen: geſucht hab' 


ich immer, ſeit mein Hermann tot iſt, immer 
immer! Nachts, wenn ich wach EAN, ab 
ich mir den Kopf zerbrochen nach jeder Möglich- 
keit — ich glaub, ich hab nie an etwas anderes 
gedacht. Und bei Tag hab' ich jeden Winkel im 


meiner Abreiſe und ihr fagen, wo fie mich fin- 
det. wenn irgend was Beſonderes geschieht. Nach 
dem, was Sie fanen, ift vielleicht ſchon was ne- 


ſchehen, — wollen wir zur Forſtmeiſterei Hin- 
unter?” 


erbeigerührt, zunächſt doch wohl nicht, weiter: 
kommen werde. Er verlor da, wie er meinte, nur 
die Fährte des Mannes, auf den unerklärlicher⸗ 
werte ſovſel Anzeichen hinwieſen, und der ſelbſt 
dann mit der Tat zuſamemnhängen mochte 


ie nicht 


iſt's nicht! Aber das wiſſen Sie 
ng!“ Mit ſpöttiſchem Lächeln aab 


und eines jeden eraden iſt es, die Feſtplakette 

für den hi — ma 20 Pf. zu a berech ⸗ 
freien Eintritt zu allen Veranſtaltungen an 

baden Tagen, Pi 


1 


-—— — 


Haus durchſucht, jedes Blatt Papier umgedreht 
in dem Hermann ſeinen Schreibſachen, ob ich 
nicht Aufklärung finden könnt über die fonder- 
bare Sache mit dem Gewehr. Und auf einem 
winzigen Blättchen Papier in der Seitentaſche 
von Hermanns gutem Dienſtrock hab' ich dann 
auch was Wichtiges entdeckt.. Uebrigens: wenn 
Sie mir beweiſen, daß Sie den gleichen Verdacht 
haben wie ich, und mir verſprechen, nicht zuzu⸗ 
greifen, bevor ich meiner Sach' völlig ſicher bin, 
ann will ich reden. Dann werden wir zuſammen⸗ 

n, und Sie können mir helfen. — Alſo, ganz 

en: an wen denken Sie?“ 

„An den Prinzen Helms!“ 
Der Geheimrat hatte es auf gut Glück gewagt, 
jetzt den Namen zu nennen, was er unter anderen 
Umſtänden wohl nicht getan hätte. Nun aber 
wars ihm wichtig, Frau Margret zum Sprechen 
m bringen, damit fie die Fährte nicht im Eigen⸗ 
inn ihres Haſſes ſelbſtändig verfolgte und viel ⸗ 
leicht unüberlegt einen nutzloſen Skandal þer- 
vorrief. 

Als er die paar Worte geſprochen hatte, ſank 
die Frau auf einen Stuhl und rief: 

„Alſo — Sie auch!“ 

„„Ja, Frau Margret. Wir haben ein paar 
Dinge herausbekommen, die ſehr ſtark auf den 
Prinzen hinweiſen. Iſt die Vermutung richtig, 
ſo bleibt mir freilich die Frage, wie er zu dieſer 
Tat kam, noch ein ganzes Rätſel!“ 


„Mir nur ein halbes! Nur was den Mord an 
der Forſtmeiſterin angeht! Warum mein Her- 
mann hat dran glauben müſſen — ich glaub', das 
weiß ich! Meinetwegen war's!“ 


In ihren Augen flackerte ein wildes Feuer auf. 
Mit einem jähen Ruck erhob ſie ſich, die Arme 
unter dem ſchwer atmenden Buſen gekreuzt. Und 
fing an, haſtig zu erzählen: A 

„Alſo. Sie follen alles wiſſen, Herr Geheim- 
rat! Es ſind plötzlich allerlei Sachen zuſammen⸗ 
ekommen. Und allerlei ift mir unter dem ewigen 
Sinnieren und Grübeln auch eingefallen — wie ⸗ 
der eingefallen, was ich ver ehen gehabt hab'. 
Oder was ich vielleicht auch hab vergeſſen wollen! 
Aber jetzt iſt alles gleich alles muß ans Licht! 
Ich weiß nur nicht, wie ich's am beſten der Reihe 
nach vorbringen foll! 

‚| Zuerſt einmal alfo das mit dem Zettel in 
Hermanns guter Dienſtjoppe! Die hat er ange- 
habt, wie er zum letztenmal in die Stadt gefahren 
it — an dem fürchterlichen Tag. Es war, es 
war ein Ausſchnitt aus einer Zeitung, eine An⸗ 
zeige, mit dem Blauſtift eingefaßt — da iſt ſie.“ 


(Fortſetzung folgt). 


eingetroffen und in herzlichſter Weiſe empfangen 


Gleiwiger Stadtpost 


Gleiwitzer Kanufahrer 
ann der Saar 


Der Deutſche Kanu Verband (DAB. 
bat auf Veranlaſſung des r pere bon 
Tſchammer und Often ſeine diesjährige 
dreiwöchige Sommerfahrt an die Saar verlegt. 
Mehr als 1000 Faltboote ſind aus allen Gauen 
Deutſchlands zuſammengezogen worden und haben, 
gut ausgerüſtet mit Zelten und irn 
material, die Reiſe an die Saar angetreten. Mit] ® 
hoffnungsfroher Begeiſterung find die Kanufah⸗ 
rer am Sonntag, dem 14. Juni, in Saarbrücken 


räfte zu ſ 


worden. Das dort auf eſchlagene Lager glich 
einer großen Zeltſtadt. Aus Bberſchleſten nah- 
men insgeſamt 12 Gleiwitzer Kanufahrer des Glei⸗ 
witzer Kanu⸗Klubs Oberſchleſien EV. teil. Die 
Stimmung der Teilnehmer wird am beſten wie⸗ 
der gegeben durch ein Schreiben, welches ein 
3 Fahrer aus der Jugendabteilung an 
ſeine Eltern gerichtet hat. Es lautet: 


Merzig, den 23. Juni 1934 
„Liebe Eltern! Von der deutſchen Saar recht 


taner Begeiſterun . 


müſſen Geld 


zn Bevölkerung mit dem deu | 
ie gresos find unüberſehbar. Die zu he 
Bevölk; 

elten in die Privatquartiere kommen jollen. 
ort backen ſie Kuchen, packen uns den Ruckſack 
voll und ſind bis in den ſpäten Abend mit uns 
beſchäftigt und tiſchen uns alles Mögliche auf. Die 


eltpläge find dauernd umringt von tauſenden 

iſterter. bin auch heute noch in einem 
Privatquartier, und die liebevolle Behandlung 
nimmt kein Ende.“ 


der Gaſtwirtsverein 
unter neuer Leitung 


In einer Mitgliederverſammlung der Orts- 
gruppe Ga des Reichseinheitsverbandes des 
eutſchen Gaſtſtättengewerbes gedachte Kreisver⸗ 
walter Krera zunächſt der kürzlich dahingeſchie⸗ 
denen Mitglieder Brenner und Hoteldirektor 
Bonn. Darauf folgte ein kurzer Bericht über 
den erſten deutſchen eee in Danzig. 

ſchreiben des 


rend 


erwerben: 
rte! 


bereit erklärt 


über den S 


gegangen. 
ha 1 5 fih unbedingt in die Einzelhan⸗ 


rage; 

bopa ſoll ſofort n werden. grae 

ie Kreisverwa tung, daß jeder Gaſt⸗ 

ſtätteninhaber in den erkehrsverein 
Gleiwitz eintrete. 


Kreisverwalter Krexa übergab nun dem von 
Gauverwalter Pg. Klemm beſtellten neuen 
Kreisverwalter Gaſtwirt Mo haupt die Beglau⸗ 
7 sori und wünſchte ihm zu ſeiner Arbeit 
vollen Erfolg. Gaſtwirt Mohaupt dankte Bahn- 
hofswirt Krexa und beſtimmte Kloske als Ge- 
ſchäftsführer und Jaſtrzembſki als Kaflierer, 
Hierauf entwickelte er ſeinen Arbeitsplan und hob 
Bun. die Praxis habe gezeigt, daß die Vereins- 
eitung nur in den ſeltenſten Fällen ausreichende 
Kenntnis von den Sorgen und Pöten des ein⸗ 
zelnen Mitgliedes gehost habe. Darum habe er 
ſich entſchloſſen, eine Zelleneinteilung vors 
zunehmen und je 10 bis 15 Gaſtſtätten zu einer 
Zelle zuſammenzuſchließen. Weiter gab Kreisver⸗ 
walter Mohaupt bekannt, daß Direktor Ma⸗ 
thias von der Defaka ſich in Verhandlungen 


wohlfahrt, der 


ten. 
kreisgrenze. 


Sitzung des 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Mittwoch, 


zum Frühſtück trinken 
16.00 Bad Kudowa: Konzert (Städtiſches Orcheſter Cottbus) 
17.35 Dr. Goebbels ſchreibt: Vom Kaiferhof zur Reichskanzlei 
— Kampf um Berlin 
17.50 Karl-Heinz; Schmidtchen: Gedanken zum Oftjemefter 
18.00 Arbeiter und Studenten ſingen 
18.20 Liederſtunde. Gertrude Pitzinger (Mezzoſopranz 
19.00 Ein Geſchlecht geht durch die Jahrhunderte 
20.10 Frankfurt a. M.: Unſere Saar 
20.30 Konzert des Funkorcheſters 
22.45 Tanzmuſik der Funktanzlapelle 


Donnerstag, den 28. Juni 
5.00 geil muſik auf Schallplatten h 
6.25 Berlin: Morgenkonzert (Berliner Orcheſtergemeinſchaft) 
8.05 Lyriſche Stunde (Schallplatten) 
10.10 Schulfunk: Das alte Puppenſpiel von Dr. Johann Fauſt 
11.45 Dr. Günther Kunzig: Sonnenwendfeier in Schleſien 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters i 
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 
15.10 Seine Freundinnen, die braſilianiſchen Pinſelohräffche 
15.30 Kinderfunk: Wir erzählen deutſche Sagen 
16.00 Unterhaltungskonzert (Muſikzug FA D. Gruppe Oppeln) 
17.35 Otto Kriegk: Die Welt von Verſailles. Anläßlich des 
15. Jahrestages von Verſailles 


Keine Ferienreiſe 


Die Hilfsaktion der 
ſchickung iſt in ihrem Umfang wohl die größte, 
die jemals durchgeführt wurde. 
deutſcher Großſtadtmütter und Kinder foll Ge- 
legenheit geboten werden, fih 4—6 W 
mal entfernt von der Großſtadt von allen An⸗ 
ſtrengungen und i 
zu ſchöpfen für die Aufgaben künftiger 
Tage. Seit langer Zeit ſind ehrenamtliche 1 8 
kräfte auf dem ati I» 
len für deutſche Großſtadtkinder zu werben. 
Viele deutſche Bauern erwarten bereits einen 
Feriengaſt aus ie $ 
itellen ift rieſengroß, aber noch arößer ift die 
Zahl der deutſchen Großſtadtkinder, die wir in 
dieſem Jahre aufs Land ſchicken wollen. Eine 
ſebr ſchwere Aufgabe, 
Opferwillen des deutſchen Volkes zu löſen ift. Es 
Geldmittel bereitgeſtellt werden, da⸗ 
mit kein Kind zurückzuſtehen braucht. Aus dieſem 
Grunde wird am 30. Juni und 1. Juli überall 
eine Sammlung veranſtaltet, deren Erlös 
ausſchließlich dazu beſtimmt ift, bedürftige Kin⸗ 
der zur Erbolung fortzuſchicken. 


ſollſt Du der Müttex und Kinder gedenken. An 
allen Schaltern der Reichsbahn wird ab 1. Juli 


ben kannſt. Der Kauf hilft einer deutſchen Mut- 


werb dieſer Karte ſtellt kein Vermögen dar, wäh⸗ 
andererſeits jeder Groſchen benötigt wird. 

Kein deutſcher Volksgenoſſe darf bei Antritt 
der Ferienreiſe 


unſten des Kaf f 
fei auch bereits ehen Breiten Raum nahm 
in den weiteren Ver j 
chwarzhandel mit Alkohol 
ein. Der Polizeipräſident ſoll gebeten werden. 
ſchärfſte Maßnahmen gegen das Winkelkneipen⸗ 
unweſen zu treffen. 


* Fleiſcherobermeiſter Oskar Stephani $, 
In den Morgenſtunden des Dienstag verſtarb 
der Obermeiſter der Freien Fleiſcherinnung Glei⸗ 
witz, ee eee Oskar Stephani. Mit 
ihm ift eine angeſehene Perſönlichkeit des Hand- 
werks und Parteilebens von Oberſchleſien heim- 


„ Direktor Bonns letzte Fahrt. Am Diens- 
tag wurde Hoteldirektor Bonn in ſeine Heimat 
nach Köln übergeführt. € 
Hauptfriedhofes fand eine Trauerfeier ſtatt, 
an der neben überaus A 
Bekannten des Verſtorbenen auch die Schützen⸗ 
gilde, das NS. Kraftfahrkorps, die NS. Volks- 


zelle der Gaſtwirtsangeſtellten teilnahmen. Dber- 
kaplan Weinert hielt eine Trauerrede. Im 
E an die Feier geleiteten die vorgenann⸗ 

erbände den Trauerzug bis an die Stadt- 


* Porree 


Untergauobmann des NSLB,, Pg. Bolid, teil- 
am, ſprach Pg 


Der Redner wandte ſich 
dungswahn“ der verfloſſenen Jahre, der dazu bei. 0 
etragen habe, das . Volk zu zerreißen.] Mittwoch treffen 100 Hindenburger Ers 
Pie f olungskinder aus Württemberg Hier ein. 


eutige Schule habe piur > Für ! 
e Kinder werden in Gleiwitz von dem reig- 


im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu 


Schüler in dieſem Geiſt erziehe. 
Schulungsabende im 


nis wecken, daß 


ohne Spendenkarte 


Kinderlandver⸗ 


i 
5 eher verpflichtet. 


Vielen tauſenden] Donnerstag um 


ochen oin- 


Mühen zu erholen und neu 
ben u Pe künftiger Bolfswohliahrt, 


tätig, um für Frei 
zugeſagt. Nach der 
Theatercafé ein 
der Stadt. Die Zahl der Frei 1 
vergriffen. 


* 
die aber bei genügendem 


von der Schrotholzkirche des 


beim Antritt D 
päpſtlichen Orden 


nde. Der Betrag für den Ex⸗ 
katholiſchen Mütterbetreuung. 


vergeſſen, die Spendenkarte 
keine Ferien reiſe ohne Spenden 


Jobe, den Erfriſchungsraum zu⸗ ſeine Ehefrau, 


eehausgewerbes zu ſchließen. Dies 


andlungen die Ausſprache 


» Abrahamsfeſt. 


y 


die akademiſche 
fung beſtanden. 

* Hindenburger Neuprieiter, 
In der Halle des Schmidt wird am 3, 
kus⸗Kirche fein erſtes bl. Meß 
seem des künftigen 
Rudolf Ka 


lreichen Freunden und 


Gaſtwirteverein und die Betriebs-] P. Palulla wird am 8. 


aus nach 
Nordchina aufbrechen. 


[Peter und 
poſtamt und der Zweigſtelle 


» 


im NS. Lehrerbund. An einer 
S. Lehrerbundes, an der auch der 


Preuß über die deutſche 
u. g. gegen den „Bil- 


ie Aufgabe, die Jugend 


18.00 Der Zeitdienſt berichtet 
18.20 W. von Elbwart: Die Tierwelt der deutſchen Landſchaft 
18.30 Dr. Ernſt Boehlich: Germanische Religioſität 
19.00 Köln: Volk muſiziert 
20.15 Königsberg: Reichsſendung: Schönes Samland 
Vom Ferienglück an der See 
21.00 Die Liebenden (Hörfolge) 
22.00 München: Oeſterreich 
22.45 Nürnberg: Nachtmuſik (Joſef Schwarzſches Orcheſter) 


CCTV 
Programm des Kattowitzer Senders 


Mittwoch, den 27. Juni _ 

12.10: Muſik. — 13.05: Konzert der Galonvereinigung Thaddäus Gere 
dynſki. — 16.00: Muſik. — 17.00: Unterhaltung für Kinder. — 17.15: 
Liederſtunde: Marie Jarrow, — 17.35: Klaviervortrag: E. Melman» 
Ciechanowſki. — 18.00: „Buch und Wiſſen“. — 18.15: Kammer-⸗Konzert 
des Streichquartetts W. Lewinger: Roman Statkowſkis Quartett Nr. 5, 
Opus 40. — 18.45: Plauderei: „Kultur im Alltag“. — 18.55: Allerlei, — 
19.00: Für Angler. — 19.15: Eliſabeth Jefimec ſingt u. a. Tſchaikowſki, 
Nachmaninow. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Leitgedanken. — 

20.02: Unterhaltung. — 20.12: Leichte Muſik: Wawrzyn Zywoleſki, Gi- 
tarre. — 20.50: Nachrichten. — 21.00: Zapfenſtreich der Kriegsmarine. — 
21.02: Programmanſage. — 21.12: Tenor Hermann Simberg ſingt. — 
21.80: III. Konzert, zeitgenöſſiſche Klaviermuſik — Polniſche Werke. — 
22.15: Literariſche Viertelſtunde: „Drei Briefe der Urgroßmutter“: 
Mundartliche Wiedergabe durch Siegmund VBartkiewiez. — 22.30: Tanz. 
muſik. — 23.00: Sendeleiter Stefan Tymienicki antwortet ausländiſchen 
Hörern in franzöſiſcher Sprache. 


Donnerstag, den 28. Juni 


12.10: Konzert der Salonvereinigung Halina Adamſki⸗Großmann. — 
16.00: Muſik. — 17.00: Briefkaſten. — 17.15: Soliſten⸗Konzert: Berta 
Braginſki (Geſang) und Stella Dobryſzyeka (Klavier). — 18.00: Häusliche 


Milcherfriſchungen. — 18.15: Hörſpiel: „Der Feiertag des Meeres“. — 


19.00: Sportfeuilleton. — 19.15: Programmanſage. — 19.20: Allerlei. — 
19.25: Richard⸗Strauß⸗Sonate für Cello und Klavier, F. Dur, Opus 6 


erziehen und ihr die raſſiſchen Kulturwerte zu 
vermitteln. Pg. Bolick knüpfte an die hen 
rungen von Preuß an und betonte, daß der Le 
rer ſelbſt von dem nationalſozialiſtiſchen Gedan⸗ 
kengut durchdrungen ſein 2 bevor er ſeine 
Daher ſeien die 
NSB. notwendig. 
Der Lehrer müſſe in ſeinen Schülern die Erkennt⸗ 
unſer nordiſches Erbgut unſer 
wertvollſtes Gut ſei. Zum Schluß der Sitzung 
wurden einige Mitglieder in die Erziehergemein⸗ 
aft neu aufgenommen und von & 
„Großer Abend“ der NS. Ueber den am 
20 Uhr im Stadttheater ſtatt⸗ 
findenden, von der NS. Volkswohlfahrt Gleiwitz ⸗ 
Weſt veranſtalteten „Großen Abend“, der zugun⸗ 
ſten des Hilfswerks „Mutter und Kind“ durch⸗ 
geführt wird, hat der Gauamtsleiter der NS. 
Y Bürgermeiſter Strencioch, 
Neuſtadt, die Schirmherrſchaft übernommen und 
hat zugleich ſein Erſcheinen an dieſem Abend 
eranſtaltung 
é Beiſammenſein EN 
großer Teil der Eintrittskarten ift bereits jetzt 


NEKDOPN,, Ortsgruppe Gleiwitz. Es verſchied aus 
unferen Reihen unfer Kamerad, der Schwerkriegsbe⸗ 
ſchädigte Fleiſcherobermeiſter Oskar Stephani. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, vormittags 9,15 Uhr, 
ntralfriedhofes ſtatt. Ans 
treten der Mitglieder um 9 Uhr am Hauptfriedhof. Die 
Teilnahme wird allen Mitgliedern zur Pflicht gemacht. 


Hindonburg 
Päyſtlicher Orden für Frau Nawrocki 


Eine ehrenvolle Auszeichnung, nämlich den 


„Pro ecclesia et pontifice“ 
überreichte Erzprieſter Zwior der erſten Vor 
ſitzenden des Katholiſchen Frauenbundes. Frau 
Maria Nawroc ki, als Dank und Anerkennung 
für ihre ſegensreiche Arbeit auf dem Gebiete der 
Der verdienten 
Vorſitzenden des Katholiſchen Müttervereins wird 
damit eine Auszeichnung zuteil, mit der nur ganz Se 
wenige oberſchleſiſche Frauen bedacht worden find. 


* 
Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide] B 
Joſeph n Kronprinzenſtraße 561 und! 
tarie, geb. Kaletta, begehen am 
28. Juni das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Die Staatsregierung hat dem Jubelpaar ein 
Ehrengeſchenk von 50 RM überwieſen. 


Curt Lamm, 
führer der Firma Gebr. Markus, Hindenburg, 
begeht am 28. Juni ſeinen 50 Geburtstag. 


* Beſtandene Examina. Turn- und Sport 


i Der aus dem 
Stadtteil Zaborze ſtammende Alumne Richard 
Juli in der . 

r leſen. Die 
iſſionsprieſters 
) kulla, der aus dem Stadtteil 
Biskupitz gebürtig ift, findet am 1. Juli ſtatt.] 
Auguſt von Rotterdam 
der Miſſionsprovinz Gonau in 
* Ka am Freitag, dem 29. Juni 1934, 

au). Schalterdienſt beim Haupt. 
Hindenburg 6 
Stadtteil Zaborze) von 8—9 und 
hr. Telegrammannahme wie werktags. Zweig 
; elle Base 60, die Poſtagentur > 

: l \ i en Ë Ei i 

Schule als Vermittlerin raſſiſcher Kulturwerte. s fees Airbed r ige 


* Rückkehr aus Württemberg. Am heutigen 


Arei Tote beim Baden 


In der Nähe der Wolfganggrube bei Hinden- 
burg badete der Arbeitsloſe Krock in einem 
Grubentümpel, als er plötzlich verſank. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende hes 
reitet. Die Leiche wurde geborgen. 


In der Städtiſchen Badeanſtalt Leobſchültz 
wurden am Montag abend die Kleidungs⸗ 
ftüde eines Mannes gefunden. Man ſuchte 
nach dem Eigentümer und fand ſchließlich im 
Waſſer die Leiche des 18jährigen Friſeurlehrlings 
Alfons Reiſch aus Leobſchütz. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß der junge Mann beim 
Baden von einem Herzſchlag ereilt worden 
war 


Beim Urlaubsbeſuch ertrunken 
7 Ratibor, 26. Juni. 


Am Montag nachmittag ertrank die 21jäh⸗ 
rige Angeſtellte Hildegard Ahlfänger aus 
Stendal, die in Ratibor zu Beſuch weilt, beim 
Baden in der Oder. Sie war mit einigen andes 
ren vom Freiſchwimmbad ſtromabwärts ges 
ſchwommen und wurde plötzlich von einem 
Strudel in die Tiefe gezogen. Obwohl ſofort 
Fal zur Stelle war, gelang es nicht, ſie zu 

ergen. 


geſchäftsführer, Pa. Dr Schweinitz, abgeholt 
und am Hindenburger Bahnhof bei ihrem Çin- 
treffen mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 17,38 
Uhr durch die Kreisamtsleitung der NSV., HF. 
und BDM. in Empfang genommen. 

* Hindenburger Feuerwehr im Stahlhelm. 
In der im Hotel Rebitzki abgehaltenen Führer 
ratsſitzung des örtlichen Kreis⸗Feuerwehrverban⸗ 
des unter dem Kreisfeuerwehrführer Stadtkäm⸗ 
merer Schilling. wurde mitgeteilt, daß die Cr 
nennung des bisher kommiſſariſch tätigen Führer⸗ 
— erwarten 

Freiwilligen 


reisobmann 


findet im 
ſtatt. Ein 


Geſchäfts⸗ 


ohter | ſtärkeren Abordnung vertreten ſein. r Mit 
hat] gliederbeſtand des Kreisfeuerwehrverbandes. 
einſchließlich der 


rufsfeuerwehr, betrug nun⸗ 
mehr 160 Kameraden. Der Beſtand der Löſch⸗ 
geräte hat fih um eine moderne Autoſpritze ver ⸗ 
mehrt, die von den Borſigwerken erworben 
wurde und umgebaut worden iſt. Nach den 
neueſten Beſtimmungen über das Löſchweſen wird 
der Freisſeuerwehrverband dazu übergehen. für 
die Kameraden den Stahlhelm als l 


. 


mäßig erwieſen 

„Wenn man in ein fremdes Auto einfteinen 
will. In den Morgenſtunden am Dienstag ver 
ſuchte der 29 jährige Georg W. in ein fremdes 
duto einguiteigen, in dem bereits ein 
weiblicher Fahrgast Tab. Da W. offenbar in be- 
trunkenem Zuſtande handelte. wurde er von der 
Frau handareiflich zurückgewieſen. Schließlich 
kamen in dieſem ungleichen Kampf der Fran 
einige Vorübergehende zu Hilfe, die den „Ein⸗ 
ſteiger“ böſe zurichteten. Von Rotkreuz⸗Männern 
wurde er ſchließlich aus dem Rinnſtein aufgeleſen 
und zum Arzt gebracht. —. 


von 11—13 


Nundfunl⸗Programm 


Deutlſchlandſender. 
Mittwoch, 27. Juni. 
9.05: Reichsleiter Alfred Roſenberg ſpricht zur deutſchen Schul ⸗ 
ugend, — 9.45: Kindergymnaſtik. — 150 Deutiche Wollten; 
auerntanz — Ländler — Walzer. — 11.30: Stunde der Haus ⸗ 
au. — 15.15: Fürs Kind. — 15.40: Schubert⸗Lieder (Schallplat 
en). — 17.00: Ein ar o deutſcher Sehnſucht. Kurt Geude zum 
70. Geburtstage. — 17.40: erg die Stadt ber Deutſchen 
Kampfſpiele. — 18.00: Franzöſiſche Klaviermufit. — 18.30: Kars 
Helen für die Hitler-Jugend. — 18.50: Walzer aus Wien (Schall« 
platten), — 19.30: Italieniſcher Sprachunterricht für Anfänger. — 
20.10: Uebertragung aus Frankfurt a. M.: „Unfere Saar“ — Den 
Weg frei zur Berhändigung, — 20.30: „Des Meeres und des 
Aethers Wellen“. — 21.00: „Der Kanal“. Ein ex — 22.30: 
Viertelſtunde Funktechnik. — 23.00 —0.30: Aus Leipzig: 


Donnerstag, 28. Juni. 

9.40: „Mecklenburgiſche Dorfgeſchichten. — 10.10: „Mein 
Name ift Hafe“. Eine luftige Schulſtunde über drei deutſche Res 
densarten. — 11.30: Das deutſche Lied (Schallplatten). — 15.15: 
Drei berühmte Soliſten (Schallplatten). — 15.45: Neue Wege des 
8 Theaters. — 17.00: Künſtlerinnen erzählen. — 


Tanzmuſik. 


17.20: Deutſche Erfinder und ihr Werk. — 17.45: Ferienreiſe . a 
Aus kun alter 3. — 18.30: Stunde der Scholle. — 18.50: 
Zeitfunk. 9.05: Lieder, die vom Deutſchlandſender ausgingen. 
— 20.15: Stunde der Nation. Uebertragung aus Königsberg: 
„Schönes Samland“. — 20.50: „Junge Gefolgſchaft“. — 21.40: 
Muſikaliſche Kurzweil. — 22.35: Die Reichsſportkarte. — 23.00 bis 
24.00: Aus Hamburg: Abendmuſik. a 
P ã ðâ2dbĩ ¶ NTRN N LEE TIGER 

(Danczowſki und Steinberg). — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Leite 
gedanken. — 20.02: Muſik. — 20.12: Leichte Muſik — Geſang: Mira Zi- 
minfti, — 20.50: Nachrichten. — 21.00: Zapfenſtreich der Kriegsmarine. — 
21.12: Volkstümliches Konzert mit Ignaz Dygas, Tenor. — 22.00: 
Schriftleiter Stanislaus Poraj: 15 Jahre Verſailler Vertrag. — 22.15: 


Muſſorgſki — Ravel — Schallplattenkabarett. — 22.45: Vortrag in engli- 


ſcher Sprache: „Kulturwerke Polens“. — 23.00: Wetterberichte für die 
Luftfahrt. — 23.05: Tanzmuſik. 


Das Reich der Fraue | 


Zeitgemäße Küche | 


‚Unter der Einwirkung ber jommerlichen mit warmer Sahne 1 2 zu eine . 
Wärme ſucht die Biran ihren Aufenthalt in Soße auf, die wir leiſe kochen laffen. Wenn das 
der Küche, der vielſach ihon durch das Einwecken Gemüſe weich zu werden beginnt, fügen wir eine 
von Obſt und Gemüſen, mehr als ihr lieb ift, bes | Handvoll grüne Erbien hinzu und laffen fie gar 
dingt wird, nach Möglichkeit einzuſchränken. Der werden. Die fertige Gemüſeſoße wird mit ganz 
ebenfalls durch die Jahreszeit bedingte Maß wenig Muskatnuß und gehackter Peterſilie abge: 
ihrer Familie, fih den Magen durch die Mahl-|ichmedt. Die itzel werden geſalzen. in 
zeiten nicht zu ſehr zu belaſten, kommt ihr bier- | Mehl gewendet, in Ar und beim An- 
bei entgegen. Es fvant fih deshalb, oh und wie richten mit der Soße bedeckt. 
jih beides in Einklang bringen läßt. Dabei hilft: „Bächelſteiner“ mit Fiſch. Fiſch irgend welcher 
die Natur ſelbſt mit. Art wird gehäutet, in iA, geſchnitten, geſalzen 
Junge Gemüſe erfordern erheblich weni⸗ und gepfeffert. Ebenſo ſchneidet man Mohrrüben. 
ger Kochzeit als Hülſenfrüchte und die Gemüſe] Sellerie, Kartoffeln und eine kleine Zwiebel wiri- 
des Spätherbſtes. Eierſpeiſen find beſonders | liq und ſchichtet dann alles in eine Laſſerolle. 
in Verbindung mit erfriſchenden Blattſalaten] Nun fügt man einen Löffel ae Peterſilie. 
ſchnell bherzuſtellen. Obſtſpeiſen brauchen zu⸗ eine ausgedrückte und gehackte 
meiſt auch wenig Kochzeit, ebenſo iſt gebackener einen Löffel Tomotenmusf. 
oder gebratener Fiſch bald zubereitet. Aus dem- und ein wenig Waſſer hinzu und dünſtet das Ge- 
ſelben Grunde bevorzugen wir gebt tura ge-|richt gut berichloffen weich. Sollte ſich dabei gu 
bratenes Fleiſch wie Koteletten und Beef- viel Brühe entwickeln, fo 2 man dieſe zum 
1 A * 8 im eder . Schluß im offenen Topfe schnell ein. 
au n. Püree n ſollten im Sommer g yi 1 A 1 E i 
10 ausfellen, unb ; werben, fo meit in tiefer Bel Weiche Eier mit Tomaten und Sped I 
Suppen erhaupt nötig en werden, Magerer y Würfe 
durch Kaltſchalen oder bünnflüffige . er ebr talaia . im Durch 
Obſtſuppen erſetzt. . [flag eine Minute in kochendes Wafer gelegt. 
Junge Gemüſe — die Koblarten kommen ja] Dieſen Speck röſten wir in der Stielpfanne glaſig, 
noch nicht in Frage — brühen und blanchieren heben die Würfel aus dem Fett und backen in Die- 
i | fn vente Ft Ds, Ti, kart Be 
igen au un in e Fett e rutte 
Waſſer oder Mitch und gang werig Butter, fogu- maten, die wir nun auf die Broticeiben legen. 
Ionen im eigenen Safte gedünſtet. Die] Auf bie kommen die weichge Eier 
i mach Kiga die a: werte unb vr 225 und darüber der nochmals heißgemachte 3 
m í unerläßli à ir e *. 
en, e de, deb er a ere e e Dia I, he 
edarf. A dieſe Weiſe erhalten wir der nicht ga weich gekocht und agree ch- 
N würzendes Aroma. Soll eitig wir ebenſo viele Kartoffeln in der 
£ Gemüfekodiiaft zur Sobe ober auch nur mr Schale nur knagp weich und ſchneiden fie ebenfalls 
beſſeren Bindung des Gemüſes verdickt werden. fo in Scheiben en dünſten wir etwas gehackte 
Sieht bas am beiten, indem wir ein wenig | Anichel in Butter, fügen Sellerie, Rartoffein und 
eb unter bie zum Schlaß aupıriehende Butter | Sorpe Peteril bina und fiviben das Game 
kneten und dann das kochend heiße Gemüſe dam t durch. Sch ; 


Modiſches für den Strand 


Diesmal find für den Stra ud nicht allein] und Künſtſeidenfäden vermiſcht, ift hierzu am be⸗ 
bie Hoſenanzüge maßgebend, weil fie weniger in gehrteſten. Und während der Anzug vorn ſolide 
die allgemeine weibliche Modelinie paſſen. Nur und modiſch wenig berückſichtigt erſcheint, gibt es 
von ſportlichen Mädels oder ſehrſ rückwärts die ausgeglügeltſten Ausſchnitt⸗ 
ſchlanken Frauen werden fie gewiß noch formen, durch Stege, Träger und Schnürungen 
gerne tomen poten, 8 nen darin| gebildet. 
neue r, doch da ptintereſſe konzen⸗ ichtig i : $ 
briert fi auf ben Nod unb baa R leid, für Die no oaa dle Aegean eee Rre. 
> uaj nette und beſonders tragbare Ideen außen ** ere ober f das Kopfkiſſen aus 

Der Hefen rod, dem men nur beim 9 1 erial oder für Bücher und Getränke 
Schreiten ſein Doppeldaſein anſieht, wird am b p r R 
vielfältigſten vertreten ſein. Er bat die Länge und! . An Bademänteln aus geftreiftem Frottee 

ie untere Weite eines Sportkleides und die ift die Herrenform mit Revers neu. Des ſoliden 
Fe und Baflenverzierum eines Rockes. Schnittes wegen wird man fie auch oft als 
Weißes und zartfarbenes Leinen find hierfür am| Strandmantel tragen. 

begehrteſten, und außer glattem Leinen, an Praktiſch in jedem Falle ift die Mode der 
dem wir oft das Knittern zu bemängeln hatten, kurzen, halblangen und längeren Schulter 
gibt es jetzt gekrepptes und gewelltes das auhlempes ons vielerlei Material, Leinen bis 
775 „ ha en 5 N ig zur Se aii Strandkeidung und fogar das 

Ichmiegſamer Sharakter erhält. mittagsklei. a 

2 AA DR ordre, Mete in guet 1775 en 

n oſenrock. rgänzung gibt es 
portliche Bluſen, durchgeknöpft und 
geſchloſſen, aber auch offen zu tragen, aus fein⸗ 
ee kunſtſeidenen Jerſey, aus reinſeidenem 
pile oder einfacher aus Leinen oder Panama. 
Die glatten, halben Aermel werden mit Auf⸗ 
ſchlägen abgeſchloſſen oder wie Kragen und 
chlußblende an einfarbigen Seidenbluſen mit 
ſtarker Stepperei verziert. Wenn die weite 
Strandhoſe mit Beinumſchlag oder der Hoſenrock 
aus hellem Wolljerſey, Flanell oder einem 
dunklen, feinen Wolltrikot gearbeitet werden, 
läßt fi mit einer Bluſe aus gleichem Material 
eim einheitliches, modiſches Ausſehen erreichen. 
Eine Kombination von Kleid und Strand- 
boje haben wir im Strandkomplet, aus 
matur- oder paſtellfarbenem Leinen oder aus 
Rohſeide, für die natürlich nur ſtarkfädige 
Qualitäten in Frage kommen. Es beſteht aus 


. - - ; : ließlich gießen wir einen Höffel 
einer mit Knöpfen oder Schnürung verſehenen nur durchſchwenken. Bei Bieter Gelegenheit wi sehr - Gemi 
kurzärmeligen Hemdbluſe und einem ſeitlich durch⸗ u Wachen a ner ie, Scmittland mh. 9 2 e eee 


knöpften, ſportlichen Rock, unter dem ein 
8 Höschen getragen wird. Ein flotter 
Gürtel, der zur Schnürung oder auch zum Band 
großen Strandhutes paßt, verdeckt den 


Fisch 


So weit die Theorie. Nun einiges aus ene ne mishien pii, 1 
raria eine alten ericrenen Modes, ber burd- mit % Bier beiden Mich Jeroen Kenn Me 
aus nicht immer bor risfinen Üsleiichtöpfen geftame |grfniger ift, tommen swei GBIDNel Diehl, beei 
den und im tenerſten Rohmaterial geſchwelgt yet. Eigelb und ein ganzes Ei ſowie eine Priſe Sals 

Sahnenſchnitzel mit Gemüſeſoße. Wir ſchnei⸗ | und zuletzt die feft geschlagenen Eiweiß hinzu. 
den einige Mohrrübchen und ein Stück Sellerie] Dann werden die Eierkuchen wie üblich E 
fleinwiriia, dämpfen dies mit etwas Butter an, und mit gekochtem warmen oder kalten t auf; 
ſchwitzen dann ein Löffelchen Mehl mit und füllen 1 getragen. M. R. 


Karotten — eine Dellikateſſe 


Die erſten Karotten, die man gerade jetzt auf] lannt. Etwas Speck, eine gehackte Schalotte und 
dem Markt fieht, bilden einen wahren Lecker ein wenig Fleiſchbrühe gibt dieſem gedünſteten 
biſſen. Die Karotte gehört zu den billigsten, Gemüſe den eigentlichen Geſchmack. 
gebräuchlichſten und geſündeſten Gemüſen. In Karotten laſſen ſich mit Peterſilie, aber 
Butter geſchwenkt, alafiert, oder mit Sahne zu-] auch mit Schnittlauch würzen. Sid- 
bereitet find fie in jedem Haushalt anzutreffen.] deutſchland 1 pilet Zucker Bei- 
Das Vermiſchen mit Schoten und Spargelſpitzen. gegeben au werden. t 
auch mit Morcheln und Pilen wird gerne ange. f, Fangen Ne . 

> ia: i aus gerieben er . 
wendet. Weniger bekannt ift ein Vermiſchen von ben, bie mit Mavon naiſe barcgogen werben. 


Karotten mit Wirſingkohl. Auf diefe í 5 17 5 
% 


giebiges Gemüſegericht. Auch als Umrandung ifienmitalieb ein weni ł 17 
einer Spinatſchüſſel kann die Karotte An- ee 5 R 
wendung finden. Beſonders ſchmackhaft wird das, 
wenn man eine Bechamelſoße dazu gibt. In 


e ait erotines ee Was für die Hausfrau 
Anker Sf altägiscn Bespetunsenzy.| noch erfunden werden ſoll 


lichkeiten der Karot es jedoch noch andere 


I 
— 


Links: Schwimmanzug aus handgeſtrickter 


Daß wir auch eine Mode für Badean⸗ Trockenwolle. 
züge besitzen, wird offenbar, wenn wir die vielen! Mitte: Hoſenxock aus blauem Wolltrikot 
ißen, ſchwarzen und ſchottiſch karierten Neu- und geſtreifte Jerſeybluſe. 
iten morons bekommen. Starkfädige Troden- Rechts: Hellgraue Strandhoſen mit Tarier- 
wolle. idit handgeſtrickt, auch mit Leinen! ter ſeidener Hemdbluſe. 


TTT 


aktiſche Ratſch la Schulranzen ſind richtig — 
1 su: E. B. 5 Bücherriemen find falſch 


Die Schultaſchen unſerer Kinder verur-] Eine Umfrage bei den einſchlägigen Geſchäften, 
ſachen, wenn fie auf dem Rücken getragen werden, die zu Beginn des Schuljahres ihre arobe Saiſon 
an den Stellen, über welche die, Lederiemen haben. ergab, daß überwiegend Schulranzen ver- 
laufen, Häufig abgewetzte blanke Streifen, die kauft wurden, daß man aber auch Schulmappen 
iich bei einem Spaziergang obne Schulfaſche und ſchließlich Bücherriemengeſtelle in nicht uner ⸗ 
baplic bemerkbar machen. Man kann dieſem heblicher Anzahl abiebte. Diete letztgenannte Tat- 
Meinen Uebel auf bie einfadite Weite voreunen sache läßt den Schluß zu, daß es eine SM 
nämlich, indem man die Innenſeite der Riemen Schulkind = die die ee e 
mit einem Samtitreifen beflebt. Alte Reit) Stzulkinder gibt, die die Bücherlaſt nicht gleich ⸗ 
chen tun dabei vollkommen den Dienſt. beiter gi 85 1 5 8 Joret 1 ein. 

le erteilung unter den Arm geklemmt 


Goldrabmen von Bildern und Spiegeln men liegt ir, ni i 
man, um fie von Fliegenſchmutz und anderer tragen. e eg und Bicker 


eit zu befreien, niemals mit ſcharfen : i 
itteln ee Eine alterprobte, einfache or wiederholtem Tragen auf der einen Seite — 
thode ift folgende: Sie ſchneiden eine Z wie- leider gewöhnt ſich der Schüler, wie es auch der 
be! in zwei Hälften, bann tauchen Sie eine der erwachſene Menſch in einem folchen Falle tut, bas 
Schnittflächen in Spiritus ein und nun T ran, die Bücher ſtets auf derſelben Seite zu tra- 
Sie mit der Zwiebel über die goldenen Rahmen. |gen — eine Verbiegung der Rückenwirbelſäule sun 
Der Erfolg e 8 iſt vollkommen. si olge baben können. Gerade im Wachstumsalter, 
Grasflecken entfernt man, indem man die wo der Knochenbau noch nicht fo ſtabil ift wie beim ubereitungsarten. Gebackene Karotten] In London gibt es einen Klub der Erfinder, 
Stelle mit 90wrozentigem Alkohol abreibt. erwachſenen Menſchen. können auf dieje Weiſe a 3 nachſtehend bereitet: Das forg-| dem jtändin aus allen Teilen der Bevölkerung 
leicht Schädigungen der Haltung. die kaum je wies fältia geſchölte und weich gekochte Gemüſe wird. Wünſche zugehen. Wir geben im nachſtehen⸗ 
der zu beheben find, erfolgen. ohne zerkleinert worden zu fein, abgekühlt, in ne-| den die Gegenſtände bekannt, die man für die 


Mäuſe ertragen den Geruch von wildem 


Pfefferminz und von Findenblüten 
nicht. Legen Sie alſo in leerſtehende Kammern í 
l i ein Wiener Schnitzel gebacken. 3 Gemüſe foll 1 f ii f 
noch gern mit dem Schulranzen, der ihnen das möglichſt rocken ferbiert werden. Es ee es z. B. dringend an einem Prüfer, der anzeigt, 


* un * en. sa 6 e 
gu ſchützen. kleine Bündelchen dieſer beiden Na“ Symbol en aen 1 3 en. . 
turprobutte in alle Eden des Raumes. gen es Die meannan Linder aug br Sälen der Hai Cimelnerict und ale Beige au Fee 2,07% auf dem „„ 
rope tann man cê bexbinbern. bab Meoene|höberen Sulen dereiis fir eine ̃ , gleicher Weite, — Aut äbnliche, Art| ope ie nun geita Beib fei Die urale 
tropfen auf den Strümpfen Flecke wollen ihre Bücher nur noch in der de oder läßt ſich ein Karottengericht, das wie gebackener thode. es mit der angefeuchteten F 
binterlaſſen? Nehmen Sie in das letzte Spül⸗ im R Diele Blumenkohl in feuerfeſter Form mit Bechamel⸗ zu prüfen, iſt zu ungenau: gar mancher ver- 
waſſer, nachdem Sie Ihre Strümpfe gewaſchen Schüler benötigen bereits viel mehr und viel ſchwe⸗ſoße, etwas Paprika und gerſebenem Parmeſan ſengte Stoff bliebe länger am Leben, wenn die 
rere Bücher und tragen daher oftmals Laſten, die] verſehen wird, bereiten. In Nordoſteuropa wird] Herren Erfinder dieſer kleinen Angelegenheit ihr 
ganz erheblich ins Gewicht fallen, da fie nicht] das mit Bechamelſoße durchzogene Karottengemüſe] Augenmerk zuwenden würden. Auch eine Side- 
felten zehn. ja zwölf Pfund wiegen (man denkef Mit brauner Butter und neriebenen Haſelnüſſenfrung für aufgegangene Strumpf⸗ 


, 3—4 Tropfen Methylalkohol; dann 
der Strumpf gefeit gegen Flecke durch Re; 
bücher uf agg chen Atlanten, die biden Wörter. aach den twa wicht nur Pie Ahhniebinleit, ern maſchen wäre febr nötig. Cine billige Ma- 


gentropfen. f 
Bei jedem Fleck, den man mit Bensitlan 
ausreibt, hat man Angſt vor den eventuell ent] bücher ufw.] Die f affe Körperhaltung, die man ; ſchine, die Schuhe reinigt, und ein 
; P ; ä Ba uda f efarottenpär reiten, z i ier⸗ iolinſpiel di = 
bem Benzin angefügt, berhinbert, bah RÉ Keen täglich ung Heis nur an- der einen Seite ihr] Logen und Natel nie nebode ambela] pn, Det Meir: aher ee Saen ch 
Bilden. Natürlich bleibt gutes Werreiben| Bügerpafet tragen. Die Wiſſenſchaft wenns die hier. focht man je für fih, ftreidt durch ein Giep | cite automatiſch ee u BEE. 
trotzdem eine Notwendigkeit. ſaus fidh ergebende ſchlechte Haltung bzw. Verbie⸗ wißt alles und vervollſtändiat mit Tomaten Millionengeſchäft werden. ao b 2 c 
An Ihren Tennisſchuben baftet bie ſtörungder, Virbelſöule ſekundäre Wachstums.] püree, Butter, Sahne und etwas Paprika. —| Mern, bie wir beute im Haushalte haben, fin 
ibe Farbe viel belfer, wenn Sie den weißen ſtörungen“, die leicht vermieden werden könnten. Daß fih Kargtenpüree ſehr aut mit gedämpf⸗ nicht genügend feit, um der im Freien trocknenden 
eln nicht mit Waſſer, ſondern mit Milch wenn Eltern und Erzieher dieſen Dingen etwas | tem Kopffalat. der feinſtreifig geſchnitten] Wäſche bei ſtürmiſchem Weter volle Sicherheit 
Arfenchen und auftronen, mehr Aufmerkſamkeit ſchenken wollten. fein fol, vermiſchen läßt, ift auch bei uns be- zu gewähren. $ 


4 perſonen.] Zutaten: 15 junge, zarte Kohlrabl, 1/2 Lifer 

ſchbrübe aus 2 cb äbuteſeln. 2 100440 Butter), 2 

15 1440 o) Mehl G 50 rühren, 2 Ah (0 9 2 

en Die Kohlrabi ſchaͤlen, waſchen und in dünne Scheiben ſchnelben. 

n der Butter das Mehl leicht andünſten, mit der Fleiſchbrühe eine glatte. 

. S kochen, die Kohlrabiſcheiben und die in feine Streifen gefhnittenen 
er 
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Sonderzüge zu den 
„deutſchen Kampfſpielen“ 


Schleſiſche Turner und Sportler! 
Schleſiſche Volksgenoſſen! 


Das größte deutſche Sportereignis in dieſem 
Jahr ſind die „Deutſchen Kampfſpiele“ 
in Nürnberg. Fajt alle Deutſchen Meiſter⸗ 
er finden dort in dieſem Jahre ſtatt. Unſer 

e hat jein Kommen zugeſagt. Wir Schleſier 
wollen hier erneut beweiſen, daß wir einig zu⸗ 
ſammenſtehen und dem Ruf unſeres Reihs- 
ſportführers: „Auf zu den Deutſchen Kampfſpielen 
nach Nürnberg“ in großer Zahl Folge leiſten. 

Verwaltungs⸗ Sonderzüge verkehren 
am 26. 7. von Breslau und am 21. 7. von den vom 
Reichsſportführer und der Reichsbahndirektion 
Nürnberg bereits feſtgelegten Ausgangsbahnhöfen 
Oppeln, Breslan und Görlitz. Die Fahr 
preisermäßigung beträgt 60 Prozent, für 
die Angehörigen der Hitlerjugend, des Bundes 
Deutſcher Mädels und der Jugend der Turn⸗ und 
Sportvereine 75 Prozent. Unterwegshalte⸗, Mb- 
fahrtszeiten und jeweils zu zahlende Beträge wer⸗ 
den auf allen Bahnhöfen durch Sonderanſchlag 
noch bekanntgegeben. Die Fahrpreisermäßigung 
von 60 Prozent bezw. 75 Prozent wird auch für 
die Anfahrt in fahrplanmäßigen Anſchlußzügen 
bei Vorzeigung der Sonderzug⸗Fahrkarte und im 
Umkreis von 100 Kilometer bis zu dem Bahnhof 
gewährt, von dem ab der Sonderzug benutzt wird. 
Die gleiche Vergünſtigung gilt auch für die Rück⸗ 
fahrt am 30. 7. Schnell- und Eilzugzuſchläge 
müſſen für die Auſchlußſtrecken voll bezahlt 
werden. Bei gemeinſamen Fahrten von minde⸗ 
ſtens 12 Erwachſenen in fahrplanmäßigen Zügen 
wird die Fahrpreisermäßigung für Geſellſchafts⸗ 
fahrten von 33¼ Prozent gewährt. Die afti» 
ven Teilnehmer und Kampfrichter 
erhalten gegen Vorzeigung ihrer eigenen Teilneh- 
merkarte eine Ermäßigung von 50 Prozent des 
Perſonenzug⸗Fahrpreiſes für die Einzelfahrten 
vom Wohnort nach Nürnberg und zurück. Ver⸗ 
pflegung und Uebernachtung pro Pers 
fon und Tag beträgt 1,50 RM. Maſſenquartiere 


ſind von 40 Pfennig, Privatzimmer ab 1 RM., 


und Zimmer in Gaſthäuſern und Penſionen ab 
1,50 RM. zu haben. Quartiere beſchafft das 
Sonderbüro für die Deutſchen Kampfſpiele 


„in Nürnberg, Kupferſchmiedehof 9/1. Von dieſem 


Bürs müſſen Quartierbeſtellungskarten angefor- 
dert werden. Meldungen zur Beteiligung an 
den Sonderzügen können von jedermann auf allen 
ſchleſiſchen Bahnhöfen direkt oder an die Bezirks. 
und Gauführer der verſchiedenen Sportverbände 
bis zum 4. 7. abgegeben werden, ſodaß der Reihs- 
bahn bis zum 6. 7. die geſamte Meldung abgege⸗ 
ben werden kann. Die Meldeſtellen müſſen gleich⸗ 
zeitig das Fahrgeld einfordern, damit dieſes 
bei Weitergabe der Meldung an Bahnſtationen 
oder Gaubeauftragten mit abgeliefert werder kann. 
Heil Hitler! 
gez. Renneker. 


W. Leichtathletil⸗Meiſter⸗ 
ſchaften geſichert 


Untergauleiter und Landeshauptmann Ada m- 
ezyk, Ratibor, und der Beauftragte des Reihs- 
ſportführers, Sturmbannführer Flöter, Sla 
wengi, haben die Austragung der Leichtathletik⸗ 
meiſterſchaften, die auf den Tag des Untergaukon⸗ 
greſſes in Ratibor, den 1. Juli, in Oppeln an⸗ 
geſetzt waren, genehmigt. Dies allen gemelde⸗ 
ten Teilnehmern jowie den Mitgliedern des Kampf- 
gerichtes zur Kenntnis. Die Meiſterſchaften wer⸗ 
den am kommenden Sonnabend und Sonntag im 
Freiherr-vom⸗Stein⸗Stadion in Oppeln durchge- 
führt. Recht günſtig iſt das Meldeergebnis mit 
200 Teilnehmern ausgefallen. Unter den Starten- 
den findet man die befte Klaſſe aus dem DSB- 
und DT⸗-Lager. 


Schleſiſche Leichtathletikmeiſterſchaften 
in Breslau 


Die Ausſchreibungen für die Schleſi⸗ 
ſchen leichtathletiſchen Gaumeiſterſchaften ſind 
nunmehr erfolgt. Ausgetragen werden die Mei- 
ſterſchaftskämpfe am 7. und 8. Juli in der Jahn- 
kampfbahn des Breslauer Hermann⸗Göring⸗ 
Stadions. Die Meiſterſchaftswettbewerbe ſind: 
Männer: 100, 200, 400, 800, 1500, 5000, 10 000 
Meter, 110 Meter Hürden, 400 Meter Hürden, 
Amal 100 Meter, Amal 400 Meter, Amal 1500 Meter 
Hürden, Hochſprung, Weitſprung, Stabhochſprung, 
Dreiſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer⸗ 
werfen, Schleuderball, Steinſtoßen (30 Pfd.), 
Hammerwerfen; Frauen: 100 Meter, 200 Meter, 
80 Meter Hürden, Amal 100 Meter, Hochſprung, 
Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer- 
werfen, Schleuderball. Startberechtigt 
ſind alle Mitglieder der ſchleſiſchen Turn⸗ und 
Sportvereine, ſoweit fie bei den Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaften ihre 8 unter Beweis geſtellt 
haben. Die auswärtigen Teilnehmer erhalten nach 
Möglichkeit in Breslau Freiquartiere. 


Schleſiſche Marathonmeiſterſchaften 
20⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch beim TY Kelling 


Die Schleſiſche Meiſterſchaft im Marathon- 
lauf über 42,2 Kilometer wird im Rahmen des 
Jubiläumsfeſttages des TV Kelling am fom- 
menden Sonntag durchgeführt. Gleichzeitig hat 
der TV Relling einen 20⸗Kilometer-Mannſchafts⸗ 
Gepäckmarſch ausgeſchrieben, der für SA, SS 
und Feldjäger ſowie Arbeitsdienſt offen iſt. 


Breslauer Nuderregatta 
Sturmvogel, Spindlersfeld, gewinnt Kaiſer⸗Vierer 


Der Haupttag der Breslauer Ruderregatta 
ging in Anweſenheit einer großen Zuſchauermenge 
vor ſich. Durch den herrſchenden Rückenwind wur⸗ 
den die aa günſtig beeinflußt. Im Kaiſer⸗ 
Vierer kam es & ‚eiem Zweikampf zwiſchen 
Sturmvogel Spindlersfeld und dem 
Dresdner RB, den die Spindlersfelder nach faſt 
ſtändiger Führung mit 2% Längen zu ihren Gun- 
ſten entſchleden. Dagegen hielt ſich der Dresdner 
RW im Großen Achter ſchadlos, den er na 
syag Endkampf gegen Wiking, Berlin, mit 
% Längen gewann, die dafür in vier anderen 
Rennen zum Siege kamen. 


Jubel in Schalle 


Ueber den Sieg in der Deutſchen Fup- 


ball. Meiſterſchaft herrſcht in Schalke 
ſelbſtverſtändlich großer Jubel. Alles kennt in dem 
kleinen Städtchen die elf „Knappen“, die den gro- 
ßen Erfolg für Schalke 04 herausholten. So iſt 
die Freude ganz allgemein, ſie wird ihren weiteren 
Ausdruck bei einem Volksfeſt finden, das am 
Dienstag beginnt und drei Tage dauert. Auch im 


benachbarten Gelſenkirchen freut man fid |H 


über Schalkes Sieg. Der Oberbürgermeiſter Gel- 
ſenkirchens, Boehmer, hat in einem Glück. 
wunſchtelegramm im Namen der ganzen Stadt 
ſeiner Freude Ausdruck gegeben. Ernſt & u 3.0 11a, 
der das Spiel trotz eines Leiſtenbruchs beſtritt, 
hat mit der Mannſchaft zunächſt die Heimreiſe an- 
getreten, kommt aber in den nächſten Tagen wie 
der nach Berlin, wo er ſich einer Operation unter- 
zieht. Ueber die weiteren Pläne der Mannſchaft 
iſt noch nichts bekannt. Vor allem wird jetzt, nach 
Erreichen des großen Ziels, einmal ausgeruht. 
Einige Spieler müſſen allerdings am kommenden 
Sonntag zum Hitler⸗Pokalkampf gegen den Gau 
Südweſt antreten. Nach der Sommerpauſe ſteht 
Schalke dann zu neuen Taten bereit. Als erſter 
deutſcher Verein empfängt der Brandenburgiſche 
Meiſter [Viktoria 89) den neugebackenen 
Titelträger am 19. Auguſt in Berlin. 


ATB. Mikultſchütz 
Schleſiſcher Schlagball⸗Meiſter 


Die Schleſiſchen Sommerſpielmeiſterſchaften 
wurden am letzten Juniſonntag in Brieg ent- 
ſchieden. Folgende Meiſter wurden ermittelt: 
Schlagball: TV. Mikultſchütz: Fauſt⸗ 
ball: Männer 1: DT. 48 Görlitz, Män⸗ 
ner 2: Turnklub Breslau, Männer 3: 
D T. 48 Görlitz, Frauen M TV. Sagan. 

Im Fauſtball ſetzten ſich in allen Klaſſen 
die beſten Mannſchaften durch. Beſonders in der 
Männerklaſſe 1 war DT. 48 Görlitz allen ande⸗ 
ren Mannſchaften techniſch bei weitem überlegen. 
In Danzig dürfte die Vertretung der ſchleſiſchen 
iuie hier in beiten Händen liegen. Polizei 

indenburg blieb dem Start ohne Angabe 
des Grundes fern. In dieſer Klaſſe gab es fol⸗ 
gende Ergebniſſe: Görlitz — Namslau 32:22, 
Görlitz — Ratiborhammer 35:17, Görlitz — 
Breslau 45:18, Görlitz — Gremsdorf 45:23. 
Namslau gegen Breslau 25:31, gegen Natihor- 
hammer 30:16, gegen Gremsdorf 29:25, ATV. 
Breslau gegen Namslau 31:25, gegen Natibor- 
hammer 27:45, gegen Gremsdorf 41:16, Ratibor⸗ 
hammer gegen Gremsdorf 33:29. Stand: Görlitz 
8 Punkte, Namslau, Breslau und Ratiborham⸗ 
mer je 4, Gremsdorf ohne Punkte. In der Män- 
nerklaſſe 2 war Tunrnklub Breslau feinen Geg- 
nern überlegen und verteidigte den Titel erfolg- 
reich. Bei den Frauen machte ſich bis auf Sagan 
ein Formrückgang bemerkbar. Sagan gegen Gör- 
litz 32:26, gegen Ratibor 39:23, gegen Breslau 
40:26, gegen Namslau 35:22. Görlitz gegen Na- 
tibor 33:25, gegen Breslau 35:28, gegen Nams- 
lau 51:27. Ratibor gegen Breslau 38:29, gegen 
Namslau 49:38, Breslau gegen Namslau 36:31. 
Im Schlagball ſah es zunächſt ſo aus, als 
könne der dritte Breslauer TV. den Titelverteidi- 


ch] ger ATV. Mikultſchütz die Meiſterſchaft ſtreitig 


machen. In der zweiten Hälfte ſetzte ſich jedoch 
die beſſere Schlagtechnik der Oberſchleſier durch, 
die dann auch mit 53:27 gewannen. 


Internationales Tennisturnier 
in Königshütte 


Zum internationalen Tennisturnier in Kö⸗ 
nigshbütte, in beffen Rahmen die Meiſterſchaft von 
Königshütte ausgetragen wird, h außer den 
polniſchen Klaſſeſpielern Dr Liebling, Ho⸗ 
rain, Tarlowſki, Bratek, der Polniſchen 
Meiſterin Jendrzejowſki, Frau Dubien⸗ 
ifo, Frl. Volkmer, auch die Deutſchen 
räuer, Breslau, Eichner, Gleiwitz, gemela 
det, ſodaß mit ſehr intereſſanten Begegnungen zu 
rechnen iſt. In der Hauptſache ift man auf das 
Abſchneiden von Tarlowſki gegen Bräuer. die 
ſicherlich in der Schlußrunde zu erwarten find, 
geſpannt. 


von Gramm ſchlug Jacobjen 


(Eigene Drahtmeldung.) 


London, 26. Juni. 

Als zweiter deutſcher Teilnehmer nach DE 
Kleinſchroth mußte ſpäter auch der Berliner Wers 
ner Menzel ſtreichen. Gegen den Auſtralier 
Hopman wehrte ſich Menzel ſehr tapfer, konnte 
auch den dritten Satz durch ſcharf plazierte Bälle 
in die Ecken an ſich bringen, mußte aber na 
vier Sätzen mit 6.2. 6:3, 1:6, 6:3 ausſcheiden. Die 
„Geſetzten“ Bouſſus und Perry Karager den 
Engländer Hare 6:3, 6:1, 6:4 bezw. Tuckey 6:2, 
6:2, 5:7, 6:0. Roderich Menzel mußte gegen 
Stedmann ganz aus fi herausgehen, um mit 6:1, 
775, 8:6 erfolgreich zu bleiben. Der Amerikaner 
Stoeffen ſchaltete den Griechen Grandguilot 
6:2, 7:5, 11:9 aus. 

Dem zweiten Tage des Wimbledon-T uta 
niers war zwar auch kein Tenniswetter bes 
ſchieden. Nichtsdeſtoweniger gab es bereits gutes 
Tennis zu ſehen. Es mögen etwa 6000 Zuſchauer 
geweſen ſein, die u. a. Cramms ſicheren Sieg 
über den Dänen Anker Jacobſon miterlebten. 
Der Deutſche hinterließ bei den ausländiſchen 
Journaliſten einen großartigen Eindruck und ge⸗ 
wannen 6:2, 6:3, 9:7. Der Neuſeeländer Ana 
drews iſt von Cramms nächſter Gegner. Da⸗ 
gegen mußten Denker und Henkel die Ueber⸗ 
legenheit Auſtins und Crawfords aner⸗ 
kennen, Auſtin ſiegte 6:1, 6:1, 6:2. Gegen Crama 
fords liſtenreiches Spiel ſtand Henkel natürlich 
auf verlorenem Poſten. Er verlor aber nur 2:6, 
3:6, 6:3, 4:6, 

Bei den Damen, die am Dienstan die erſten 
Spiele durchführten, gab es zwei Ueberraſchungen. 
Die Holländerin Couguertque ſchaltete die 
Engländerin Molesworth 6:4, 7:5 aus, und Frau 
Whittingſtall ſchlug Bett Nuthall 2.6, 6.3. 
6:4. Cily Außem hatte gegen die grauhaarige 
Engländerin Whitley nichts zu ſchlagen und ſiegt 
ohne Spielverluſt. Im Gemiſchten Doppel trium⸗ 
phierten die Verteidiger Fran Sperling von 
Cramm. Dank ausgezeichneten Fluaballſpiels 
beider und Kanonenaufſchlag von Cramms ged 
wannen fie 6:3, 6:3 über das engliſche Ehepaar 
Turnbull. Marieluiſe Horn fand in der Engs 
länderin Slaney wider Erwarten ſtarken Wider⸗ 
ſtand, bevor fie 7:5, 6:4 geſiegt hatte. 


RSV Rot⸗Weiß Frankfurt in Gleiwitz 


Im Rahmen des 7. Turn- und Sportfeſtes der 
oberſchleſiſchen Reichsbahnſport⸗ 
vereine im Auguſt weilt auch der Reichsbahn⸗ 
SV Rot Weiß Frankfurt in Gleiwitz 
und tritt gegen den Reichsbahn⸗SV Gleiwitz an. 
Außerdem iſt ein Spiel der Frankfurter gegen den 
Schleſiſchen Fußballmeiſter Beuthen 09 vorgeſehen. 
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aanbieden und Ergänzungen an Ge- 


äuden: 

3. die Runderlaſſe des Reichsminiſters der Fir 
nanzen vom 10. Oktober 1933, betreffend 
Steuerfreiheit für Aufwendungen zu Zwecken 


des zivilen Luftſchutzes und vom 27. Ja- 
nuar 1934, betreffend Etenertzeigent für Auf. 
wendungen Zwecken des zivilen Sani- 
tätsdienſtes in Induſtrie- und Wertz- 
betrieben. 


Senkung der Umſatzſteuer 
für den Binnengroßhandel auf / Prozent 


Nach dem beſtehenden Umſatzſteuergeſetz ift der Gänzlich befreit von der Umſatzſteuer e 
Binnengroßhandel mit 2 vom Hundert um ja tz ⸗ dem vorliegenden Geſetzentwurf gemäß die Gro- 
ſteuerpflichtig, ſoweit er Ware auf Lager handelslieferungen verſchiedener Maſſen⸗ 
nimmt und ab Lager verkauft, und umſaßzſteuer⸗[güter fein, 


bei ſoweit die Ware bei ihm nur durchläuft zwecks 
eförderung an den Abnehmer. Aus dieſer be- Bedingungsloſe Steuer⸗ 
und Abgabenſenkungen 


ſtehenden Rechtslage ergeben ſich die beiden fol- 
ſind bis jetzt erfolgt: 


genden Mißſtände: 


1. Die Unterſcheidung der verſchiedenen Arten 
von Beſitz bedeutet für die Verwaltung und 
für die beteiligten Wirtſchaftskreiſe eine er- 
hebliche Arbeitsbelaſt ung; 

2. der lagerhaltende Großhändler wird ie 
teiligt. Infolgedeſſen wird die Lagerha 
tung im Großhandel weitgehend vermieden. 
Die Aufträge an die Induſtrie werden ſtoß 
weiſe erteilt. Die Gleichmäßig ⸗ 
keit der Beſchäftigung iſt unmöglich 
gemacht. 

Der Entwurf des neuen Umſatzſtenergeſetzes 
ſieht vor, daß der Großhandel einheitlich 
mit 4 vom Hundert beſteuert wird. Das 
bedeutet für den lagerhaltenden Großhändler eine 
Entlaſtung um 75 vom Hundert der bisheri⸗ 
gen Umſatzſteuerlaſt und ermöglicht ihm eine an⸗ 
gemeſſene Lagerhaltung. Er wird ohne 
Rückſicht auf vorliegende Beſtelungen gleich ⸗ 
mäßig und auf weite Sicht große Auf- 
träge mit der Induſtrie abſchließen. Dadurch wer⸗ 
den die ruckweiſen Beſchäftigungen bei der 
Induſtrie ausgeſchloſſen. Es wird in der Beſchäf⸗ 
tigung zur Gleichmäßigkeit kommen. Der 
Großbandel wird ſich Lager ſchaffen und ent⸗ 
ſprechende Aufträge erteilen. Daraus wird ſich 
im kommenden Winter eine Arbeits beſchaf⸗ 
fung ergeben, die mit einigen hundert Millionen 
wird angenommen werden können. Gente find die 
Lager des Großhandels fo gut wie leer. Der 
Großhandel wartet auf den Zeitpunkt einer 
nunfablicnerliden Erleichterung, um in Wahrneh- 
mung dieſer Erleichterung zur Lagerhaltung und 
zur Vereinfachung ſeines Geſchäftsbetriebs 
übergehen zu können. Der Zweck der umſatzſteuer⸗ 
lichen Maßnahme, die den Großhandel betrifft, iſt 
ein dreifacher: s 

1. weſentliche Vereinfachung der Ver ⸗ 
waltung bei der Steuerbehörde ſowohl als 
auch beim Großhändler: 3 

2. Gleichmäßigkeit im Beſchäftigungs⸗ 
ſtand in der Induſtrie: 

8. Kampf um die Verminderung der Ar- 
beitsloſigkeit. 


Weitere große Maßnahmen, und zwar Dauer⸗ 
maßnahmen, im Kampf um die Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit und damit gleichzeitig im Rah- 
men der Bevölkerungspolitik ſind das Geſetz zur 
Ueberführung weiblicher Arbeits ⸗ 
kräfte in die Hauswirtſchaft und das 
Geſetz zur Förderung der Eheſchließungen, 
beide vom 1. Juni 1933. 

Dem Geſetz zur Ueberführung weiblicher Ar- 
beitskräfte in die Hauswirtſchaft gemäß wird eine 
ſteuerliche Vergünſtigung für Hausgehilfinnen ge⸗ 
währt. Die Folge davon iſt, daß ſich die Zahl der 
Hausgehilfinnen inzwiſchen um 100 000 erhöht hat. 

Dem Geſetz zur Förderung der Eheſchließun⸗ 

en gemäß werden ſeit 1. Auguſt 1933 an junge 

olksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die heiraten 
wollen, Eheſtandsdarlehen gewährt. Die 
Mittel zur Gewährung der Eheſtandsdarlehen brin- 


nach Eheſtands darlehen übertrifft alle Er- 
wartungen. 


kräfte aus dem Arbeitnehmerſtand. Dazu kommt 
die Erhöhung des Beſchäftigungsgrades und der 


Für jedes zum Haushalt des Steuerpflichtigen 
zählende minderjährige Kind durften bei den ver⸗ 
anlagten Einkommenſteuerpflichtigen bisher je 
8 vom Hundert des über 720 Reichsmark hinaus⸗ 


Nack der Quetziner _Bluttat 8 a 3 
„Ned B. nicht mehr tragbar“ 
Erklärung der Obersten SA.- Führung 


[(Telegraßhiſche Meldung) 


Förderung der Familie 


gen wir durch eine EEheſtandshilfe auf. Die Nachfrggeſ licher Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen in die 


8 bedeutet eine Entlaſtung des Ar⸗ zwangsläufig auch zu einer dauernden 
beitsmarktes um rund 200 000 weibliche Arbeits-] rung des Finanzbedarfs 


Erhöhung der Kinderermäßigung 
in der Einkommensſteuer 


) ᷣ ͤ—.!.... o r Ta r ATEA 


15 v. Hundert des Einkommens für ein Kind, 
35 v. Hundert des Einkommens für zwei Kinder, 
60 v. Hundert des Einkommens für drei Kinder, 
90 v. Hundert des Einkommens für bier Kinder, 
100 v. Hundert des Einkommens für fünf Kinder. 
An Stelle der Höchſtgrenze von bisher 600 

Reichsmark für jedes Kind treten im Entwurf des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes die folgenden 
Höchſtgrenzen: 

1200 Reichsmark für ein Kind, 

2800 Reichsmark für zwei Kinder, 

4800 Reichsmark für drei Kinder, 

7 200 Reichsmark für vier Kinder, 

10 000 Reichsmark für fünf Kinder. 
Erhöhung um weitere je 3000 Reichsmark für 
jedes folgende Kind. i r 

Auch die Mindeſtſätze der Kinder- 
ermäßigung ſind erhöht worden. Im Ent⸗ 
wurf des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſind die 
folgenden Mindeſtſätze vorgeſehen: 

240 RM für ein Kind, 

540 RM für zwei Kinder, 

960 AM für drei Kinder, 
1440 AM für vier Kinder, 


das volle Einkommen für fünf Kinder, wenn 
das volle Einkommen 10 000 RM nicht überſteigt. 

Die Kinderermäßigung wird dem Entwurf des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes gemäß auch für 
volljährige Kinder gewährt, ſolange ſie zum 
Haushalt des Steuerpflichtigen ge⸗ 
hören, auf Koſten des Steuerpflichtigen für einen 
Beruf ausgebildet werden und das fünf» 
undzwanzigſte Lebensjahr nicht voll⸗ 
endet haben. 


1. durch die Geſetze über Halbierung der land- 
wirtſchaftlichen Umſatzſteuer und über Sen. 
kung der landwirtſchaftlichen Grundſteuer 
vom 21. September 1933; 

2. durch Artikel IM des Kaufkraftgeſetzes vom 
26. März 1934. Danach iſt eine wejentlige 
Senkung der Abgabe zur Ar eit3- 

loſenhilfe erfolgt: Die Senkung ijt da- 
durch möglich geworden, daß die Arbeitsloſig⸗ 
keit ſtark zurückgegangen iſt. Bei dieſer Sen⸗ 
kung iſt zum erſten Male auch der be⸗ 
völkerungspolitiſche Gedanke ver- 
wirklicht worden. r 

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe 

führt zwangsläufig zu einer Erhöhung der 

Kaufkraft der Arbeitnehmerſchaft und damit 

zu einer Belebung des Verbrauchs um 

300 Millionen Reichsmark. Dieſe 300 Millionen 

Reichsmark Senkung find durch Verwirklichung 

des bevölkerungspolitiſchen und ſozialen Gedan⸗ 

kens ſo verteilt, daß die Verwendung der Summe 

u Zwecken des Verbrauchs gewähr⸗ 

e iſtet erſcheint. 


Beſchäftigtenziffer in der Möbelinduſtrie, 
Hausgeräteinduſtrie, Bauwirtſchaft 
uſw. Dieſe Belebung wird von Dauer fein, denn 
wir werden Eheſtandsdarlehen immer ge⸗ 
währen. 
Außerdem iſt anzunehmen, boh in Auswirkung 
des Geſetzes zur Förderung der Eheſchließungen 
jährlich rund 200 000 Kinder mehr 
geboren werden. Ihr Mehrbedarf ſtellt 
ſich bereits jetzt ein. 
Er wird mit jedem Monat größer werden, Wir 
werden in jedem Jahr rund 250 000 Eheſtands⸗ 
darlehen gewähren. Dieſe Entlaſtung des Ar- 
beitsmarktes iſt nicht künſtlich, nicht nur vorüber⸗ 


ehend, ſondern dauernd. Das gleiche gilt von den 
Entlaſtungen, die wir durch Ueberführungen weib⸗ 


In die neue Einkommenſteuer ſind auch 
die Bür gerſteuer, die Kriſen⸗ 
ſteuer der Veranlagten und der Ein⸗ 
kommenſteuerzuſchlag der 
Empfänger von mehr als 8000 Reichs⸗ 


Hauswirtſchaft erzielen. Dieſe Geſetze be mark Jahreseinkommen hineingearbeitet. 
erminde⸗ 
der Arbeitsloſenhilfe, 
u dauernder Verbeſſerung der Einnahmen an 


Steuern uſw. 


Der Entwurf des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes ſieht alſo eine weſentliche Entlaſtung 
der kinderreichen Familienpäter, insbeſondere 
der kleinen und mittleren Einkommensempfän⸗ 
ger, vor. Durch dieſe Entlaſtung der Kinder- 
reichen wird der Familiengedanke und der be⸗ 
völkerungspolitiſche Gedanke gefördert und gleich ⸗ 
geitig dem Gedanken a rroge 

rbeitsloſigkeit gedient. Der Ausfa 
an Einkommenſteuer wird zum großen Teil aus⸗ 
gealichen durch das Weniger des Finanzbedarfs 

r Arbeitsloſenhilfe und das Mehr an Steuern 
und Abgaben, die ſich in Auswirkung des in 
ten Verbrauchs der Geſamtheit aller kleinen un 
mittleren Einkommensempfänger ergeben. Pat 
in der Steuergeſetzgebung mehr als bisher au 
das Vorhandenſein von Kindern Rückſicht genom⸗ 
men wird, iſt einer der elementarſten Grundſätze 
nationalſozialiſtiſcher Steuerpolitik. Die bis⸗ 
herigen Geſetzgeber haben weder für Bevölke⸗ 
rungspolitik, noch für ſoziale Billigkeit, noch für 
. Folgerichtigkeit viel übrig ger 
a 


Freibetrag für Kinder 
bei der neuen Vermögensſteuer 


gehenden Einkommens vom Einkommen abgezogen 
werden, jedoch höchſtens 600 Reichsmar für 
jedes minderjährige Kind, insgeſamt nicht mehr 
als 8000 Reichsmark. Bei Lohnſteuerver⸗ 
pflichtungen wurden für jedes Kind 10 vom 
Hundert Abzug gewährt, jedoch höchſtens 800 
Reichsmark für jedes Kind. 

Der Entwurf des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes ſieht eine Ermäßigung des Einkommens 
vor um: 


* "n 

Berlin, 2. Juni. Der „Völkiſche Beobachter 
berichtet: FE 

Zu der unerhörten in Quetzin in Pom: 
mern verübten Bluttat des Stahlbelmmanne® 
Kummeroiw an dem SA.⸗Sturmführer M oTt 
zahn teilt das Politiſche Amt der Dber- 
iten SU-Führung in Anſehung ihrer ent- 
ſcheidenden Schwere folgendes mit: 

„Der NS Di., Stahlhelm, gegründet unter 
Billigung des Herrn Reihspräliden- 
ten und des Oberſten SAM- Führers, Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler und unter Auftimmung des 
Stabschefs der SA., Ernſt Röhm, und des Bun- 
desführers Reichsminiſters Franz Seldte ſollte 
den ehemaligen älteren Stahlhelmern in ben 
jenigen Ehren zuſtehen die Möglichkeit geben, 
die ihnen die Allgemeinheit auf Grund ihrer Lets 
ſtungen im Kriege ſchuldet. Die Auslegung 
der Gründungsbeſtimmungen wurde mi 
der denkbar größten Weitherzigkeit gehandhabt. 
Die dienſtlichen Beanſpruchungen der Mitglieder 
waren denkbar gering bemeſſen. Es war im Grunde 
an nichts anderes als an 


die ehrenvolle Ruhe gedacht, die dem um 
das Vaterland Verdienten zuſteht. 


Die Schwere des politiſchen Ke pA 
fes in der Gegenwart und für die Zukunft lieg 
dagegen weiter und allein auf den Schultern has 
jenigen, die nicht nur zu kämpfen beteng 
—.— auch dazu in der Lage ſind. Da ſi 
unter den Letzteren zu Hunderttauſenden 
Kriegsteilnehmer befinden, nahmen. Ww 
ganz naturgemäß aud die großen Ueber 15 
ſerungen ihrer Tat mit an die neue Front i 
einem neuen Reich. 128 

So unmöglich eine Teilung. de. 
Fronterbes aljo war, und in dem Maße a 
dieſes Erbe Beſtandteil der er 
Armee des Führers wurde und nur von * 
verwaltet werden konnte, ſo abwegig war win 225 
be Glaube einet oae bem Geitern, verbafte 5 

ührung dieſer alten Soldaten, es wäre 
ſpruch auf eine Art von doppelter Buchführung 
bei bieſer Erfolge verfechtbar oder gr *. 
Eingreifen in das Wirken der Bra 
nen Front der Gegenwart erlaubt. 27 
Trotzdem hätte wohl niemand gegen ein foldes 


4 15 des NS DB. Bedenken ge 
W e BSH 


und Tritt mit den Marſchierern des Führers 
abgeſpielt hätte, wie es gehörig und mö 110 war. 
Ebenſo wenig hätte eine vollkommene Zur 
haltung irgendwelchen Widerſpruch gefunden. 
Daß aber die Führung des NSDFB. es unter- 
nehmen würde, nicht nur nicht mit der SA. zu 
gehen, nicht nur nicht neutral zu ſein, ſondern ſich 


von Monat zu Monat ſichtbarer gegen 
ſie und damit gegen den Führer ſelbſt 


u ſtellen, das konnte weder der Mann im Brauns 
emd noch der im Feldgrau erwarten. ù 

Kaum ein Tag bergeht, der nicht Reibe⸗ 
re len, Zufſammenſtößſe und Span nun 
gen in Wort und Tat brachte, wobei es nichts 
als die Wahrheit fagen heißt, wenn ausgeſprochen 
wird, daß die Urheber faſt immer in den 


t Reihen des NSDFB. zu finden waren. 


Mit einer Lang mut, die nur aus der jahre 
lang erprobten Manneszucht des braunen Sturm ⸗ 
ſoldaten verſtändlich ift, ſahen SA.⸗Führer und 
Männer dieſem Treiben zu. Immer wieder hielt 
man NG zurück, zumal dieje Vorkommniſſe 
Bald u nur örtlichen Charakter trugen. 

er 


ließ ihre dauernde Wiederkehr eine. 
Planmäßigkeit erkennen, die ganz 
von ſelbſt nicht mehr auf den einzelnen, 
ſondern auf eine Führung als ver: 
antwortlich hinwies. 


Noch heute, angeſichts des Blutes, das in Quetzin 
I IC es. Ne Tat verkennen, wollte man ihre 
rſache nur im Täter und nicht auch in ſeinen 
Hintermännern ſuchen. 

Insbeſondere ilt dies für Pommern, wo 
nach „Allen Meldungen das Auftreten des 
NEDZB, in dem Maße an Uebermut unahm, 
wie es den eben noch wegen ſtaatsfeindlicher Um- 
triebe verhafteten, aber wieder freigelaſſenen Füh⸗ 
rern des Bundes ermöglicht war, erneut 125 
wirken. Noch heute wird und muß ſich eine 
Reel Seit finden, den ehrlichen und unbes 
aſteten Männern dieſes Bundes den Weg in die 
Volksgemeinſchaft freizumachen. Ein Weiterbe⸗ 
ſtehen des Bundes jedoch als Einheit oder gar als 
„Kampfgemeinſchaft“ erſcheint nach dem rg 


tragbar. Win, der alle utſchen traf, nicht meh 


Auch im Entwurf des neuen Vermögen 
ſteuergeſetzes iſt der bevölkerungspolitiſche 
Gedanke zur Verwirklichung gekommen, in Zu- 
ſammenhang damit gleichzeitig der Sinn des 
Sparens für die Kinder. 

Im bisherigen Vermögenſteuergeſetz war eine 
allgemeine Beſteuerungsgrenze von 20000 
Reichsmark vorgeſehen. Ueberſtieg das Ver⸗ 
mögen 20 000 Reichsmark, fo war es voll vermö⸗ 
gensſteuerpflichtig, ohne Rückſicht auf die Zahl 
der vorhandenen Kinder. 

Der Entwurf des neuen Vermögenſteuerge⸗ 
ſetzes ſieht nicht eine Beſteuerungsgrenze, ſondern 
einen Steuerfreibetrag vor. Dieſer beträgt je 
10 000 Reichsmark für Mann, Frau und jedes 
nicht ſelbſtändig zur Vermögenſteuer veranlagte 
minderjährige Kind. Durch dieſe Hineinarbei⸗ 
tung des bevölkerungspolitiſchen Gedankens auch 
in die Vermögenſteuer wird der Sparſinn des 
Familienvaters für ſeine Kinder gefördert. 


Auch bei der Erbſchaftsſteuer 


Auch im Entwurf des neuen Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetzes ijt der bevölkerungspolitiſche 
Gedanke zur Verwirklichung gekommen. Der 
Entwurf des neuen Erbſchaftsſteuergeſetzes ſieht 
für Kinder einen Freibetrag von 30 000 Reichs- 
mark und für Enkel einen Freibetrag von 10 000 
Reichsmark vor. Der Erbe ſoll nur mit dem Be⸗ 
trag, um den der Erbanfall den Freibetrag 
überſteigt, zur Erbſchaftsſteuer herangezogen 
werden. Der über den Freibetrag hinausgehende 
Betrag wird zum bisherigen Erbſchafts⸗ 
ſteuerſatz herangezogen. 

Die Einführung eines en: für Kinder 


und Enkel iſt dringend erforderlich. 
Bisher ſind die Fälle nicht ſelten geweſen, in 
enen die Söhne oder die er im Fall eines 


Us von einigen zehntauf 
in Geſtalt von Grundbeſitz oder dergl jahrelang 
ihre Not hatten, um die aus dem Erbanfall ſich 


ergebende Erbſchaftsſteuer aufzubringen. 
Gabos wurde miae ber Caaan i Der 


finanziellen Bedrängnis. Dieſem Zuſtand wird 
ein Ende bereitet. 


Beſeitigung des Arbeitsloſen ⸗ 
verſicherungsbeitrags bei großer 
Kinderzahl 


zu empf ſein, damit zu beginnen, die Ar ⸗ 
beitnehmer mit Kindern dom Arbeits- 
loſenverſicherungsbeitrag freizuſtel⸗ 


len. So nicht 1 die Kinder 
haben, vom Arbeits loſenverſicherungsbeitrag reft" 
los befreit ſind, wird der Beitrag von * 

rheirateten und den igen noch in 
voller Höhe zu beheben ſein. 


[Fortſetzung Folat) 


Das ihon vor längerer Zeit für Mitte Juli 
angeſetzte große Gauturnfeſt in Villach 
iſt von der Polizei verboten worden, ebenſo 
die Abhaltung des Berg-Turnfeſtes des 
Kärntner Turngaus auf der Saualpe, das für 
den 29. Juli angeſetzt war. 

3 

Das halbamtliche Organ der Oeſterxeichſſche 
Regierung, die i ſt lich e a 
Rerig epot, 


Dollfuß eingeladen habe, ihn Ende Juli zu 
beſuchen. Sue habe bie Einladung Eur 
nommen. 


* 


Im Wiener Handelsgericht in des 
Riemergaſſe a am Dienstag pormittag 
ein Sprena körper, durch den ein rbe⸗ 
treibender und eine Frau leſcht verletzt 
wurden. Täter konnten bisber nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spölka wydawnicza 
2 ogr. odp., Katowice. 
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GEN o A a 
ur M TA 


2 


en ei 


rr 


H an 


Keine Abwertung des Schweizer Franken 


Die Finanzlage der Eidgenossenschaft 


Vor dem Schweizerischen Nationalrat hat 
Bundesrat Meyer bei der Vorlage der Ver- 
waltumgsrechnung 1938 eine bemerkenswerte 
Rede über die Finanzlage der Eid- 
. gehalten, die nach drei 
ahren der Hochkonjunktur erneut eine ernste 
Störung des Gleichgewüchts zeigt. Er hat sich 


in dieser Rede eingehend mit der Währungs- 


trage beschäftigt und dazu folgendes 
geführt: 

Wie in fast allen Ländern, so ist auch bei 
uns in den letzten Jahren die Aussprache über 
die Währung entfacht worden. Man stellt 
unzutreffenderweise die Sache so dar, als ob 
es sich um die Wahl zwischen einer Anpassung 
an die internationale Wirtschaftslage- durch 
einen gewissen Abbau der Lebenshaltung oder 
durch eine Abwertung der Währung handle, 
Leute, die es mit der Sache leicht nehmen, 
meinen, die Anpassung durch Abwertung wäre 
der bequemere Weg. Diese Auffassung. ist 
weltfremde Theorie. Sie berücksichtigt 
unsere besonderen Verhältnisse in keiner Weise, 

Als in den letzten Jahren eine Reihe von 
Staaten zur Abwertung ihrer Währung schritten, 
mochte es scheinen, daß auch für uns eine 
solche. Maßregel einen Ausweg bilden könnte. 
Heute liegen aber Erfahrungen aus den anderen 
Ländern vor. Diese Erfahrungen bestehen 
darin, daß 


mit der Geldentwertung die Anpassung 
an den internationalen Markt nicht erreicht 


worden ist. England muß für die Jahre 
1930 bis 1933 einen ‚Rückgang seines Exportes 
von 56 Prozent feststellen: die Schweiz hat 
in der gleichen Zeit einen solchen von 52 Pro- 
zent. bei hatte England den gewaltigen 
Vorteil vor der Schweiz, daß es als ein Welt- 
reich die Rohstoffe im eigenen Bereiche zu 
beziehen vermochte, so daß eine Preis- 
erhöhung als Gegenaktion gegen die 
Geldentwertung nicht oder wenigstens nicht 80 
stark und nicht so prompt in Erscheinung trat, 
wie es bei uns unter allen Umständen hätte 
sein müssen. Was die Länder mit abgewerteter 
Währung erreicht haben, ist im besten Falle 
eine gewisse wirtschaftliche Belebung im In- 
nern. Allein diese erstreckt sich seit Anfang 
1934 sozusagen auf alle Länder, Die Ziffer der 
Arbeitslosen zeigt in der Schweiz eine stänkere 
Verminderung als in England oder den Ver- 
einigten Staaten, So viel wird man sagen kön- 
nen, daß eine Abwertung der Währung den 
Staat nicht der- Anstrengungen zur 
Anpassung enthebt. Diese Aufgabe 

vielmehr dann erst an. Es ist bezeichnend, daß 
der Präsident der Vereinigten Staaten nach 
all den erfolgreichen Währungsexperimenten 
jüngst erst auf die Notwendigkeit eingreifender 
rei = in seinem Lande hin- 
Wenn aber die Versuche, von der Währungs- 


geite -her die einge a zu verbessern, 
bisher in andern Ländern n kläglichen Er- 
folg aufweisen, 80 steht jedenfalls die besondere 
wirtschaftliche Struktur der Schweiz solchen 
Experimenten absolut entgegen. Das eine 
charakteristische Merkmal unserer Volkswirt- 
schaft ist die stark passive Handels- 
bilanz. Die andere hervorstehende Eigenart 
unserer Wirtschaft ist die stark aktive 
Kapitalbilanz gegenüber dem Auslande. 
Wenn die Schweiz im Ausland rund 8 Milliar- 
den Fr. an Kapital angelegt hat, während das 
Ausland in der Schweiz nur mit etwa 3 Mil- 


Aus- 


Berliner Börse 


Fest 

Berlin, 26. Juni. Die Eröffnung des heuti- 
gen Verkehrs zeigte schon von Anf an eine 
micht unfreundliche Verfassung. Die Aufnahme 
der deutsch-englischen Tiransferverhandlungen 
und die Besprechungen mit der Schweiz über 
dasselbe Tihema regten, ebenso wie die provi- 
sorische ‘Verlängerung des deutsch-französischen 
Handelsabkommens, an. Der Aprozentige Divi- 
dendenvorschlag bei Bisenbahnverkehr 
Heß dieses Papier um 3 Prozent anziehen, so 
daß es die Pari-Grenze tiberschreiten konnte, 
die Ausführungen aus der gestrigen Bemberg- 
Generalversammlung hatten eine Erhöhung der 
Kunstseidenaktien bis zu 1% Prozent zur 
Folge, Schultheiß, Akkumulatoren, Mansfelder 


zogen um je 2 Prozent an. Den stärksten Ge-] Fers 


winn hatten jedoch Kali Chemie mit plus 4 Pro- 
zent, Am Chemie-Markte konnten Farben, bei 
im Gegensatz zur Übrigen Börse größeren Um- 
eätzen, die 150-Grenze später überschrei- 
ten. Chem. Heyden und Rütgerswerke fanden 
besonders im Verlaufe Beachtung. Demgegen- 
tiber gingen Kursabschläge nur in Einzelfällen 
über Bruchteile 1 Prozents hinaus, 5 
Wasser verloren 1 Prozent, Elektr. Lieferun- 
gen 1% Prozent. Festverzinsliche Werte ver- 
nachlässigt und eher abbröckelnd. Reichsbahn- 
vorzuige waren % Prozent höher. Ausländer 
still. Geld unverändert. Unter Führung von 
Schultheiß und Berl.-Karlsr. Ind. war der Ver- 
lauf fest. Papiere wie Schles. Gas, Harpener, 
Ilse-Genußscheine, Allgemeine Lokalbahn, Kali- 
werte, Aku und Chem. Heyden notierten 1% 
Prozent über Anfang. Geschäft in Spezialwer- 
ten lebhafter. 

Kassamarkt uneinheitlich. Papiere wie 
Phönix Braunkohle, Tuchfabrik Aachen, Har- 
burg Eisen und Elektra Dresden 3 bis 4 Prozent 
höher. Auch Bankaktien meist etwas gebessert. 


liarden Fr. Anlagen vertreten ist, so leuchtet 
ein, daß eine Verminderung des Wertes unseres 
Schweizer Frankens uns eine schwere Schädi- 
gung bringen müßte. Auf Grund der Erfah- 
rungen der letzten Jahre aus andern Ländern 
und angesichts der Einblicke in die besondere 
wirtschaftliche unseres Landes sollte man 
annehmen dürfen, daß auch in den Kreisen, wo, 
man mit der Idee einer Geldabwertung zeit- 
weise sympathisierte, eine Abkehr von die- 
sem unglückseligen Phantom stattfinden wird. 
Für ein Land wie die Schweiz wäre es gerade- 
zu ungeheuerlich, sich in ein Abenteuer zu 
stürzen, das den Arbeitenden und Sparer schwer 
treffen, dagegen den Spekulanten begünstigen 
könnte, das aber unter allen Umständen den 
öffentlichen Haushalt in Verwirrung bringen 
und die Stellung der Schweiz als internationa- 
len Kapitalmarkt zerstören müßte, Bundesrat 
Meyer schloß diese Darlegungen mit der Wie- 
derholung, daß alle verantwortlichen Stellen zur 
Festhaltung an der heutigen Wäh- 
rung entschlossen eind mit der Hoffnung, daß 
in allen Kreisen des Volkes die Gefahr von 
Experimenten auf dem Gebiete der Währung er- 
kannt werde, 

Zusammenfassend sagte Bundesrat Meyer 
über die Verwaltungsrechnung der Eidgenossen- 
schaft: 

Die Rechnung 1933 zeigt eine ernste 
Finanzlage. Wir dürfen uns nicht in der 
Sicherheit wiegen, daß das Finanzprogramm uns 
bereits und ohne weiteres über den Berg helfen 
wird, Es wird im Gegenteil ernstester Be- 
mtihung bedürfen, das Gleichgewicht dauernd 
herzustellen und die Weiterführung 
duktion des Passivsaldos zu sichern. Ich hoffe, 
daß die eidgenössischen Räte den Bundesrat in 
diesen Bemühungen zur Erhaltung unseres 
Staatskredites tatkräftig unterstützen werden. 
Alles in allem darf werden: Die Finanz- 
lage des Bundes ist nicht so schlecht, daß wir 
unter Anwendung weiser Mäßigung in den Aus- 
gaben nicht die Krisenjahre zu überstehen ver- 
möchten. Sie ist aber auch nicht so gut, daß 
nicht rücksichtslose Begehren, wie sie heute 
von verschiedenen Seiten her an der Tages- 
ordnung sind, unsern Staatskredit ernstlich zu 


gefährden vermöchten, wenn nicht Bundesrat! 
und Bundes versammlung tatkräftig im Sinne 


einer Schonung der Bundesfinanzen 
zusammenwirken. 


Adolf Deichsel, Drahtwerke 
und Seilfabriken AG., Hindenburg 


Das Unterehmen, das bereits im Vorjahre 
einen Verlust hatte buchen müssen, hat das 
Geschäftsjahr 1933 mit einem Verlust von 
342 607 RM. abgeschlossen. Der Grund hierfür 
Ing in der annähernd 20 Prozent betragenden 
Schrumpfung des Umsatzes, die wiederum auf 
den Rückgang der Ausfuhr zurückzu- 
führen war, w der .Inlandsabeatz sich 
erhöht hat, Der Anteil des Exportes am Ge- 
samtumsatz sank von 45 auf 16 Prozent. Die 
Drahtseilerei konnte ihren Gesamtversand 
um 14,71 Prozent erhöhen, Der Drahtseilexport 
>i jedoch damieder. Eine umfangreiche 

hwebebahnausrüstung, die ganz außerordent- 
liche technische Anforderungen zu erfüllen 
hatte, wurde nach Italien geliefert. Im 
Drahtwerk gestaltete sich lediglich der 
Umsatz in Spezialdrähten befriedigend, Beacht- 
liche Erfolge konnten mit der Produktion von 
Drahtgeflechten erzielt werden, Die 


Obwohl sich gegen Schluß auf erhöhter Kurs- 
basis etwas Realisationsneigung bemerkbar 
machte, blieb die Grundstimmung für Aktien im 
Verlauf fest, und Spezialwerte wie All- 
eine Lokalbahn, Bayer. Motoren, Bemberg, 
cht und Kraft, Gesfürel, Harpener, Ilse Ge- 
nüsse, Chem. Kokswerke, Schles. Gas B und 
Schultheiß schlossen immer noch 2 bis 3 Pro- 
zent über Anfang. Am unnotierten Markte blie- 
ben Linke-Hofmann und Wintershall, letztere im 
Ente mit dem Abschluß, stärker be- 
achtet, 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 26. Juni. Aku 62,75, AEG. 
23,75, IG. Farben 150,25, Lahmeyer 128, Rüt- 
werke 39,5, Schuckert 91, Siemens u. Halske 
150, Reichsbahn. Vorzug 111,75, Hapag 28, 
Nondd. Lloyd 38, Ablösumgsanleihe Altibesitz 
95, Reichsbank 154, Buderus 77, Klöckner 71, 


der Re- 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlach 


del — Gewerbe — Industrie 


Hanfbetriebe der Gesellschaft haben sich im 
Jahre 1983 gut weiter entwickelt. Das Werk 
wurde zur Deckung des größten Teils des Be- 
darfs der Reichsmarine an Tauwerk herange- 


zogen, und in der Hanfspinnerd konnte der 


Umsatz nmäßig um 44 Prozent gesteigert 
werden. Die Bindfadenfabrik war während des 
ganzen Jahres gleichmäßig beschäftigt. 


Der Stand der Konjunktur In USA, 


Als im Frühjahr vergangenen Jahres die 
Vereinigten Staaten den Goldstandard 
preisgaben und eine Abwertung des Dollars um 
etwa ein Drittel seines früheren Wertes vornah- 
men, erfolgte zunächst nach dem jahrelangen 
Niedergang der Wirtschaft ein plötzliches An- 
ziehen der Konjunktur. Diese sprunghafte Kon- 
junktursteigerung war gewissermaßen in der 
Treibhausluft einer Inflation ent- 
standen und hatte etwas Ungesundes. Es stellte 
sich denn auch vom August 1933 ab ein schar- 
fer Rückschlag ein, der jedoch zum Jahresende 
zum Stillstand kam und in den ersten Monaten 
des neuen Jahres wieder einer stetigeren und 
langsamen Aufwärtsbewegung Platz machte. Im 
April d. J. hatte die Konjunktur in USA. un- 
gefähr wieder den Stand vom Hochsommer des 
Jahres 1931 erreicht. In dem Schaubild ist die 
Entwicklung der USA.-Konjunktur an Hand des 
Index der Geschäftstätigkeit, wie er vom 
„Analist“ auf Grund einer größeren Zahl von 
Wirtschaftsvorgängen errechnet wird, wieder- 
gegeben, Berücksichtigt ist beispielsweise die 
Wagengestellung der Eisenbahnen, die Eisen- 
und Stahlerzeugung, der Baumwoll-, Woll- und 
Seidenverbrauch, die Erzeugung von Schuhen, 
die Automobilproduktion, die Holz- und Zement- 
erzeugung. 


Im Mai waren verschiedentlich Rück- 
schläge in einzelnen Branchen zu verzeich- 


nen, die zum Teil durch Streikbewegungen, 


BEN | 
Notendeckung 2,3 Prozent 


Reichsbankausweis vom 23. Juni 


Berlin, 26. Juni. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 28. Juni 1934 hat sich die 
gesamte Kapitalanlage um 80 Millio- 
nen RM, verri Während des Juni sind 
somit nur zwei Drittel der Inanspruchnahme der 
Reichsbank zum Mai-Ultimo zurückgefloesen. 
Hier macht sich augenscheinlich schon die be» 
ginnende Reisezeit bemerkbar, Im einzel- 
num ging der Wechselbestand um 98 auf 2968, 
der Bestand an Reichsschatzwechseln um 1 auf 
M Millionen RM. zurück, während Lom bard- 
forderungen um 1 auf 81 Millionen RM. 
stiegen. Eine stärkere Steigerung um 17 Mil- 
lionen auf 345 Millionen RM. erfährt der Be- 
stand an deckungsfähigen Wertpapieren. Dies 
hängt mit der Abwicklung des Konversions- 
geschäftes zusammen. Der Notenumlauf 
ermäßigte sich um 88 auf 3398 Millionen RM., 
während 34 Millionen RM. Scheidemünzen in die 
Reichebankkasse zurückgeflossen sind. Unter 
Berücksichtigung von 8 Millionen neu ausge- 
prägter und 6 Millionen wieder eingezogener 
Scheidemünzen erhöhte sich der Be- 
stand auf 284 Millionen RM. Der Abfluß 
von Gold und Devisen hat sich weiter fort- 
gesetzt, und zwar in erhöhtem Maße, Obwohl 
in der vergangenen Woche keine Bereitstel- 
lung für Zinszahlungen zu machen war,. ging 
der Goldbestand um 22 auf 72 Millionen 
und der Bestand an deckungsfähigen 
Devisen um 2 auf 4 Millionen RM, zurück, 
Der Gold- und Devisenbstand hat demnach eine 
Verringerung um 24 auf rund 76 Millionen RM. 
erfahren. Er deckt den Notenumlauf nur noch 
mit 2,3 Prozent gegen 29 Prozent in der Vor- 
woche. Die verschiedenen Maßnahmen der 
Reichsbank nach außen wie nach innen finden 
in dieser Entwicklung ihre volle Berechtigung. 
Der Zahlungsmittelumlauf betrug 
5277 Millionen RM, 


weniger durch ein Sinken der Au ingäng® 
und Auftragsbestände löst Fo iii waren. 
Wenn auch Sachkenner die Wirtschaftslage in 
USA, und ihre weitere Entwicklung durchaus 
unterschiedlich beurteilen. und sich in letzter 
Zeit wieder pessimistischere Stimmen hören 
lassen, so ist das eine gewiß, daß bisher zwar 
einige Branchen von den zum Teil saison- 
üblichen Rückschlägen erfaßt worden sind, daß 
aber diesen Rückgängen mindestens ebenso viel 
Geschäftszweige gegenüberstehen. die Zugänge 
zu verzeichnen haben. Auch im Mai dürfte ein 
wirklich ernsthafter Rückschlag der Gesamtkon- 
junktur noch nicht zu verzeichnen gewesen sein. 
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Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 26. Juni 1934. 
Welzen 76/77 kg — Weizenkleie 13,00 
(Muris) 7000 Kg i 0 95 Tendenz: stetig 
Tendenz: 

n3 Roggenklete 18.10 
Gan n/t 175 Tendenz: stetig 
Tendenz: stett Viktoriaerbsen50 kg — 
Gerste Bradgersit = I N 1 
Braugerste, gute „ terer 9.009,75 
Sommergerste 200-215 En. A age 
Wintergerste — T er o chnitzel zu 
Tendenz: stetig Kant Gaiok 8.10 
Hafer Märk, 207—212 "e a 
Tendenz: ruhig Kartoffeln, zee = 
Welzenmehle 100 kg 26,50-27.25 x blaus — 
Tendenz: stetig ji N FE 
ehl* 65—28,40 e = 
Ten — 2 en; ” l Fabrikk. % Stärke — 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
— — — ut — 
1000 kg 28. Juni 1934. 
Weizen, hi-Gew. 751, kg — Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) kg = 


77 kg 190—196 F 
7kg — Tendenz: stetig 


70 zu 
68 k — Futtermittel 100 kg 
‚sobles. 78 kg 160-164 | Weizenkleie 12,50 
e 74 — — Roggenkleie 12.25 
70 k = Gerstenkleie 15,00 
Häter 45 kg — Tendenz: ruhig 
SAD kg =i Rom 100 xg 


Braugerste, 9 ara te Weizenmehl (63%,)* 26 


r 81,59%) 22 
Sommergerste — Roggenmeh 
Industriegerste 68-69 kg — jAuszugmehl ee 

65 kg — Tendenz: stetig 


Berliner Schlachtviehmarkt 


26. Juni 1984 

der beat Ma 
Doppellender bes ót 
besto Mast u. Saugkälb. 38—43 
mittl. Mast- u. Saugkälb. 32—37 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere 80 


2, ältere — 
sonstige vollfleischige 31—35 | geringere Saugkälber 24—80 
fleischige 25—29 | geringe Kälber 15—22 
gering genährte 20—23 Schate 
Bullen Stallmastlämmer 

jüngere volltleisch. höchsten |-HolstWeidemastläimmer — 

Schlachtwertes 30-31 | Stallmasthammel 35—37 
sonst. vollfl. od. ausgem. 27—29 | Weidemasthammel - 
fleischige 23-26 | mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 20-22] ältere Masthammel 32—34 


r. Lämmer u. Hammel 20—31 
beste Schafe 25 


Stahlverein 41. twert 25—927 mittlere Schafe 22—24 
Sagt el der gem, 113 geringe ai 14—21 

Breslauer Produktenbörse — Bia | Specschw. 0h Ire, 50 
Gehalten von ausg h Schlachte. 25 val 2680 » 929 

Breslau, 26. Juni. Die Halten. din Brot- kalen gne 2 160—200 w 52-38 
getreide ist unverändert stetig. Mühlen | gering genährte 16—20] „en unt. 120 Hy 
tätigen für den laufenden Bedart Deckungs- Press er Sauen fette Specksauen 38 
käufe in Roggen wie wen bei unver- eee RAR i 8 
ändert fester Preisgestaltung. afer wird attrieb: s; Sohleohth, 12 ohoh * 
knapp angeboten, so daß die höherem Forde- gdimter : Kier er 6 Sebweine 20160 


rungen von den Käufern zumeist bewilligt wer- ò 
Bullen 445 A 
Kühe u; Färsen 565 Schafe 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware 
mfitelmäßig, 


den. Gersten finden in allen Sorten freund- 
liche Beachtung bei teilweise höheren Geboten. 
Das Mehlgeschäft bewegt sich in ruhigen Bah- 
nen bei stetiger Grundstimmung. Der Futter- 
mittelmarkt hat sich weiter beruhigt, obwohl es 
an greifbarer Ware fehlt. Hülsenfrüchte liegen 
fest, die Umsatztätigkeit ist gering. Rauhfutter 
liegt weiter freundlich, 


403] z.Schlachth.dir. — do. zum Schlacht- 
5 hot direkt — 
4613| Auslandsschw. 120 
tt, sonst mittelmäßig, 
Kälber e und Schweine 
ziemlich glatt. 


Posen, 26. Juni, Roggen Tr. 90 To. 14,50. 


Rest der Notierungen unverändert, Stimmung 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


2 26. 6. 

— * ausl. entf. Sicht. 
offizieller Preis | 11!/!16— 111/6 
inoffiziell. Preis | 11%/0—11%/« 

ausl. Settl. Preis 11¹⁰⁸ 


Kupfer: k.stetig 
Stand. p. Kasse 
3 Monate 

Settl. Preis 31 


31%, — 3188 
31% m 


Elektrolyt 34% i 
Best — . fia: u ER 
Elektrowirebars | 354 offizieller Preis | 18% 
4 1 träge 22000-22676 inoffiziell. Preis 135/3 
p. Kasse 2% — w. entf, Sicht. 
= 19 — ia neh 4 isleller Preis 1318/16 
PR ettl. Preis = inoffiziell. Preis |1334 — 13/16 
— 2270 gew., Settl. Preis 130% 
Gold 138/2 ½ 
er ar Silber (Barren) [205/18 —2118/18 
— brenn 110 Silber-Lief.(Barren) | 203/8 — 22 
inoffiziell. Preis 11 Zinn-Ostenpreis 227- 
* 
Berlin, 28. Juni. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 45,5. 

Berlin, 26. Juni. Kupfer 40,5 B., 39,5 G., 
Blei 17 B., 16.25 G., Zink 20 B., 19,5 6. 


Berliner Devisennotierungen 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,808 0,807 0,808 0,812 
Canada I Can. Doll. 2,532 2,538 2,532 2.538 
Japan 1 Yen f 0,476,740 0,740 0,751 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,991 1,995 1,991 1,995 
London 1Pfd. St.] 12615 | 12645 | 12,625 | 12/855 
New York 1 Doll. 2,511 2,517 2,510 2,516 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,189 0.191 0,189 0,191 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,28 170,07 169,78 170,97 
Athen 100 Drachm. 2,497 2,503 2,497 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,61 58.73 58,58 58,70 
Bukarest 100 Lei | 488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,67 81,33 81,87 81,88 
Italien 100 Lire 21,51 21,55 21,48 21,52 
Jugoslawien 100 Din. 5 5,676 [ 5,664 5,676 
Kowno 100 2 — En 42,19 =. 
Ko 100 Kr. 4 
Liebabon 100 Eseudo | 11,48 11,50 11,49 11,51 
Oslo 100 Kr. | 63,39 63,51 63.41 
Paris 100 Fro 16,50 16,54 10,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,44 10,46 10,44 10,46 < 
Riga 100 Latts | 77,42 77,58 77,2 77,58 
Schweiz 100 Fre, 81.52 81,68 31,47 31,63 
Sofia 100 Leva 3,087 3,058 3,047 8 
Spanien 100 Peseten ] 34,32 34,38 34,32 34,38 
Stockholm 100 Kr. 60.05 65,17 65,08 65,22 
Wien 100 Schill, 43,45 48,55 48.40 48.55 
Warschau 100 Złoty I 47,30 47,0 17,30 47.0 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 26. Juni, Polniscae Noten. Warschau 


47.80 — 47,40, Kattowitz 47,30 — 47,40, Posen 47,30 — 47,40 
Gr Zloty. 47,26 — 47,44 5 


Warschauer Börse 


Bank Polski 
Cukier 
Dollar privat 5,28%, New York 5,29%, New 
York Kabel 5,30%, Belgien 128,83, ig 172,70, 
Holland 359,50, London 26,65, Paris 34,95, Prag 
2,01, Schweiz 172,48, Italien 45.26, Berlin 
203,50, Stockholm 137,45, Kopenhagen 119,10, 
Bauanleihe 3% 44,15, Pos, Konvereionsanleihe 
5%. 65—64,90, Dollaranleihe 6% 72,00, 4% 63,25, 
Bodenkredite -414% 48,00. Tendenz in Devisen 
uneinheitli 


87,00—86,50—86,00 
19,00 


